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Würfel fallen! 


est joll die große Schlacht im 
Gange jein. — Ruffiiher An- 
gabe nad) hatten die Aufien 
einige Erfolge. — Drei Forts 
von Port Arthur jollen von 
Japanern erftürmt jein. 
Zientfin, 29. $uni. € mirb be- 

richtet, daß die Rufen geftern, etwa 

16 Meigen öftlih von Haitjcheng, ge 

T&hlagen worden feien, und e3 wird 

hinzugefügt,daß megen des rafchen 

Vorrüdens der Japaner die Ruffen zu 

Tatſchekiau raſch nordwärts ſich zu- 

rückzögen, aus Furcht, abgeſchnitten 

zu werden! 

Tokio, 29. Juni. (Halb 4 Uhr 
Nachm.) Unamilich wird gemeldet, 
daß drei Forts ſüdöſtlich von Port 
Arthur von den Japanern am Sonn⸗ 
tag angegriffen und genommen wor⸗ 
den ſeien. Eine Beſtätigung dieſer 
Kunde iſt noch nicht erhältlich. 

St. Petersburg, 29. Juni. An 
den Oſtſee-Anlagen ſind heute 22 Ma— 
troſen während Verſuchen mit dem 
Torpedoboot „Delfin“, das in ein un— 
terſeeiſches Boot umgewandelt worden 
war, ertrunken! 


4 Offiziere und 30 Mann befanden 
ſich an Bord des Bootes als das Sig—⸗ 
nal gegeben wurde, das Boot unter 
Waſſer zu laſſen. Man hatte es je— 
doch verſäumt, das Einſteige-Loch 
vorher richtig zu ſchließen. Infolge 
deſſen ging das Fahrzeug einfach un— 
ter! 

Tokio, 29. Juni. Zu der, amtlich 
noch immer nicht beſtätigten Meldung, 
daß die Kapaner am Sonntag 3 Forts 
jüddftlich von Port Arthur genommen 
hätten, mwirb bes. Näheren noch mit- 
getheilt: 

Die Forts Tichiti - Wan - Schan, 
Tſchit-An-Schan und So—-Tſcho— 
Schan, welche 
Arihur liegen und einen Theil der 
Beribeibigungsmerte bilden, murben 
am Sontitag nad) einem Kampfe, wel⸗ 
chet den engen Tag dauerie und mit 
einem . Yrtillerte-Duell_ begann, - von 
den Japanetn genommen. So⸗Tſcho— 
Chan wurde zuerft erftürmt, und bie 
anderen Forts fielen bald darauf. Die 
Auffen zogen fid, weftwärts zurüd und 
ließen 40 Todte oder Vermundete hin- 
ter fich. Ueber die Zufammenfeßung 
ber japanifchen Streitmacht, welche 
den Angriff ausführte, ift noch nicht3 
mweiter zu. ermitteln, al3 daß biefelbe 
aus allen Dienftgattungen bejtand. 
Die Japaner verloren 3 Offiziere und 
190 Gemeine an Tobten und Verwun- 
deten; fie erbeuteten 2 Gefüge und 
eine Duantität Munition. 

Tokio, 29. Juni. (6 Uhr Abend2.) 
Marqui? Oyama, der zum. Ober: 
befehlähaber ber japaniſchen Streit- 
fräfte in der Mandjchurei ernannt 
wurde, und fein Stab3-Chef General: 
leutnant Kobama gehen am 6. Juli 
nach der front ab. Ueber ihren ge- 
nauen Beltimmungdort wird nod 
feine Austunft. gegeben. 

St. Petersburg, 29. Juni. E3 ift 
hier ein Bericht verbreitet, daß eine 
oroße Schlacht im Gange fei, mobei 
General Kuropatkin perſönlich bie 
rufftiihen Streitkräfte fommanbire. 
General Kurofi — fo heikt e3 meiter 
— trennte mehrere feiner Brigaben 
vom Heere ab und fandte fie norb» 
wärts, in einem Berfuh, Haitfcheng 
zu überfallen; ‘aber General Keller 
trieb General Kurofis Nahhut nad) 
dem Meere zu, ſüdlich von Föngwang⸗ 
tfheng, mit großem Berluft auf. bei- 
den Seiten. — Aud) heißt e8, daß zu 
Tomutjcheng eine Schladt ftattgefun- 
ven babe, in mwelcher die Rufen fieg- 
reich gemejen jeien. 


St. Peteräburg, 29. Juni. Man 
glaubt in der rufliihen Womiralität, 
daß Admiral Withoeft mit feiner 
Flotte, nad dem jüngjten Kampf mit 
Togos Geſchwader, n icht nach Port 
Arthur zurügekehrt ſei, ſondern ſich 
jetzt auf der offenen See befinde und 
eine Bereinigung mit dem Wladimo- 
ftof = Gefchmaber zu bemerfitelligen 
fuche (von welchem verlautete, es jei 
abermals aus Wlabimoftof ausgefah: 
ren.) 

Et. Petersburg, 29. Juni. (6.16 
Uhr Abends.) Soeben hat der Kor: 
tefpondent der Affoziirten Prefie bie 
Kunde erhalten, daß das ruflifhe Ban- 
zerfchiff „Netron Menia“ heute Nad)- 
mittag zu SKronftabt das ruſſiſche 
Schlachtſchiff „Navarin“ angerannt 
habe. Die Größe des Schadens iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

Tſchifu, 20 Juni. (2 Uhr Nachmit⸗ 
—* Chinefifche Antömmlinge von 
ort Arthur berichten, daß ein großes 

muthmaß ** zuffifches, 10 


autıe! 


füböftli bon Port } 


Diefelben Chinefen jagen, nachdem 
die japanifche Flotte fich von der Ein- 
fahrt von Port Arthur am 24. uni 
entfernt habe, ſei die ruſſiſche Flotte 
abermals aufgetaucht, jei jedoch nur 
furze Zeit draußen geblieben. 

Unhaltende Kämpfe zu Lande und 
zur See werden gemeldet. Das MWet- 
ter ijt feit Montag ftürmifch. Aus der 
Mandjchurei wird berichtet, daß dort 
die größte Hibe herrfcht. 

Haiticheng, 29. Juni. Die Japaner 
rüden anhaltend von Giuyen und 
Höngwangtfheng aus meiter bor. 
Auch bewegt fich General Dfu nördlich 
bon Sinutfchen aus. Der ruffifche Ge- 
neral Samfonom miberfeßt fich ſei— 
nem Bordringen, aber nicht ernftlich. 
Die japanifheStreitmacht, welche vom 
Motien-Paß (2) aus vorrückt, beſteht 
aus mindeſtens 3 Regimentern und 10 
Batterien Artillerie. 

Geitändige Mörder frei! 
Unter dem Jubel des ganzen Publifums. 

Bubapeft, 29. Juni. In Szegedin, 
Ungarn, erreichte der Senfationspro- 
zeh gegen die Mörder desAbgeordneten 
Eremit3 damit fein Ende, daß dieAn— 
geflagten unter ftürmifchem Jubel des, 
ben Gerichtsfaal bis zur Faſſungs— 
möglichkeit füllenden PBubliftums frei- 
gefprochen wurden, troßdem fie bie 
Ihat eingeftanden hatten. Mladen und 
Georg Sibrul befannten, daß fie den 
Mord begangen hätten, weil Eremits 
ihren Water bei einer Gut3-Uebertra- 
gung um 240,000 Kronen betrogen 
babe. Zu Ende Nanuar lauerten fie 
dem Abgeordneten vor dem Bezirfäge- 
richt auf, weil fie fichere Kenntniß da= 
bon hatten, daß Eremits einer Ber: 
handlung beiwohnen würde. Er er: 
f&hien denn auf, und die Brüder 
feuerten ihre Revolver auf ihn ab. 
Er wandte fih zur Flucht, alitt aber 
aus und fiel zu Boden, worauf ihm 
Mladen Sibrul mit einem eifernen 
Stod die Hirnfchale zertrüimmerte. 
Binnen wenigen Minuten that Cremi- 
tes den lebten Athemzug. 

Die gerichtliche Verhandlung ergab, 
daß Eremit3 die Bewohner Groß-Fe- 
finda3 in unerhörter Weije ausgefaugt 
hatte, Er mar der Schreden der gan= 
zen Bepölferung, welche er faft an den 
Bettelftab bradtee Hunderte von 
Tamilien murben durch Betrug, Wu- 
cher und die härtefte Bebrüdung rui- 
nirt, Eremit3 war reich und mächtig 

iporden, und die Gerichte hatten 

t gemagt, gegen ihn vorzugehen 
und ihm das Handwerk zu legen. 
Für liberalere Zol-Sandhabung. 

Berlin, -29. Juni. Cine wichtige 
Dentiehrift über amerikaniſche Zoll⸗ 
Handhabung und den deutfchen Han 
bel ift von der deutfchen Fabrikanten- 
Liga dem Reichafanzler v. Bülow, dem 
Staat3fefretär des Auswärtigen TFrei= 
berrn v. Richthofen, dem preußijchen 
Handeläminifter Moeller und dem 
deutfchen Generalfonful in New Vor, 
Buenz, der fich gegenwärtig in Berlin 
aufhält, unterbreitet worden, 

Dieje Denkfchrift wurde von dem 
ſächſiſchen Fabrikanten Alfred Pet: 
jhomw ausgearbeitet, welcher nad) den 
Der. Staaten gefandt worden war, um 


Auskunft unter Jmporteuren zu fam- 


meln. Der Verband faßt feine Anfich- 
ten in folgenden fünf Punkten ;ufam= 
A 

1) Die amerifanifhe Regierung 
muß beimogen mwerben, die Erklärungen 
beutfcher Fabrifanten, welche vor ame- 
rikaniſchen Konſuln beſchworen wor— 
den ſind, in allen Fällen als Beweis— 
material bezüglich des Werthes der 
Waaren anzunehmen. 

2) Es iſt nothwendig, das frühere 
Privilegium wieder einzuführen, un— 
mittelbar beim amerikaniſchen Schatz⸗ 
amt Berufung einzulegen, da nach dem 
jetzigen Brauch eine Entſcheidung, 
welche von der Zollabjihäkungs- 
Behörde abgegeben wurde, nicht um— 
geſtoßen werden kann, feüſt wenn die 
Gerichtshöfe ſie irrig befinden. 

3) €3 muß verlangt werben, daß 
die Zolabjichägungs -» Behörde dem 
veruriheilten Importeur die Strafe 
und die Zol-Abgabe mittheile, fomie 
die Gründe für die Entjcheidung ber 
Behörde, jodaß der Importeur ſich 
vertheidigen fann. 

4) Der Brauch, deutfche Waaren, 
melche in den Ber. Staaten verfauft 
find, al Verfandtwaaren und befon- 
berer Gejehgebung unterworfen zu 
Haffifiziren, blo3 meil die Frakturen 
in Dollars und Cents ausgejftellt find, 
muß aufhören. 

5) Sendungen von Waaren und 
Muftern dürfen nicht, wie bisher, in 
öffentlichen Lagerräumen feitgehalten 
werben, bis die Käufer fich meigern, 


‚bie Waaren anzunehmen, weil die Ab- 


lieferung zu fpät erfolgte, und vie 
Muster nicht mehr für die heranna- 
bende Saifon braudbar find. Col: 
che Zurüdhaltungen fommen jet jo- 
gar dann por, wenn Bürgfchaft oder 
Sicherheit angeboten wird! 

Am Schluß verweiſt die Denkſchrift 
darauf, daß die Bedeutung des deui⸗ 
ſchen Marktes für amerikaniſche Ex— 
porteure viel größer ſei, als diejenice 
des amerikaniſchen Marktes für 
Deutſchland, und nur noch die Frage, 
wie die deutſche Regierung in der An⸗ 
gelegenheit hanble, die Antwort ber 
amerifanifchen Regierung auf bie 

Wünſche der beutfehlänbifchen Yabri- 
tanten beftimmen werbe, 


 Muswanderung über deutſche 
Bar. 2 Häfen fintt. 2 ; 


berheit über Bremen und Hamburg, iſt 
in dieſem Jahre in ſtetiger Abnahme 
begriffen. Als Urſachen dieſerErſchei— 
nung werden die Verſchlechterung des 
amerikaniſchen Arbeitsmarktes, die Er— 
richtung der Linie Fiume-New York 
ſowie die Abnahme der Emigration 
aus Rußland infolge des Krieges gel— 
tend gemacht. Für geraume Zeit wird 
keine Aenderung im jetzigen Stande 
der Dinge erwartet. 


Inland. 


Demokraten⸗-Nationalkonvent. 


Das kommende aroße Ereigniß in St. CLouis 
— Die Ausſchmückung der Halle. 


St. Louis, 29. Juni. Am nächſten 
Mittwoch, den 6. Juli, tritt im Koli— 
ſeum dahier die Nationalkonvention 
der demokratiſchen Partei zuſammen, 
der man mit geſpannten Erwartungen 
entgegenſieht. 

Wie im Hauptquartier der Konven— 
tionsleitung erklärt wurde, wird nur 
ein einziges Porträt in der Konven— 
tionshalle aufgehängt werden, nämlich 
dasjenige von Thomas Jefferſon. Der 
temporäre Ober-Ordnungshüter (Ser⸗ 
geant-at-arms) John T.Martin ſagte, 
es würde kaum zweckmäßig ſein, Por— 
träts irgend welcher lebenden Demo— 
kraten im Saal anzubringen. 

Alle Pläne für die Ausſchmückung 
ſind jetzt fertiggeſtellt, und die große 
Halle wird ein wirkliches Gala-Ausſe— 
hen haben. Die Farben Roth, Weiß 
und Blau werden natürlich vorwiegen; 
aber auch die Farben der Louiſiana— 
Weltausſtellung werden eine hervorra— 
gende Rolle bei den Dekorationen ſpie— 
len. 

Die Kuppel der Halle wird mit 
Ocher-Flaggenzeug verkleidet ſein; alle 
Wände aber werden ausſchließlich mit 
den Nationalfarben geſchmückt werden, 
und die Bühne ſoll in beſonders groß— 
artiger Weiſe die ſternenbeſäete Glorie 
darſtellen. 

Die Wappen der verfchiedenenStaa- 
ten und Territorien werden in Zwi— 
fhenräumen an den Wänden entlang 
und an der Tribüne angebzacdht iver- 
den. Weihe Standarten mit rothem 
Rand und blauen Buchjitaben werden 
die Site der einzelnen Delegationen 
anzeigen. 

Diele geben nad Europa! 


Nerv York, 29. Juni. Die jegige Be- 
fchneidung der Ziifchendeds = Fahr: 
preife für die Fahrten oftwärts hat zu 
einer ganz enormen Steigerung biefer 
Klaffe von Paffagier = Verkehr nad) 
Europa geführt. Auf manden Linien 
ift dag Gefchäft doppelt, und in einigen 
Fällen dreimal jo groß, mie gemöhn- 
ih in diefer Zeit des Jahres. In 
mancden Fallen ift Perfonen, melche 
diefe Woche abfahren wollten, gelagt 
worden, daß die Dampfer bis zu ihrer 
äußerten Faffungsfraft gefüllt feien. 
Wie die Dampfer-Agenten allgemein 
mittheilen, verlaffen nur wenige biefer 
Paflagiere Amerika dauernd; die aller- 
meiften mollen nur Angehörigen draus 
Ben einen kurzen Beſuch abitatten. 

Neues Kriegsboot. 

Manila, 29. Juni. Das Kanonen— 
boot „Woodruff“, das erſte Kriegs— 
ſchiff, welches von der amerikaniſchen 
Armee-Verwaltung unter Leitung des 
Quartiermeiſter-⸗Departements gebaut 
wurde, iſt heute vom Stapel gelaſſen 
worden. Seinen Namen erhielt das 
Schiff zu Ehren des Leutnants 
Woodruff, welcher von den Moros 
getödtet wurde. Es wird von General 
Wood während ſeines Feldzuges in 
Mindanao auf den Flüſſen jener In— 
ſel benutzt werden. 

Erklärt ſich für unſchuldig. 


St. Louis, 29. Juni. Der verhaf— 
tete Charles F. Morriſon von Sugar 
Run, Pa. verſichert, daß er nichts mit 
dem Zerſchneiden des Santos-Du— 
mont'ſchen Luftballons zu thun gehabt 
habe. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Zofalberichr. 


Saushälterin Flagt. 


Sie will um ihre Hoff.iungen betrogen 
worden fein. 


Frau Marie Koenig, 701 NR. Halfted 
Straße, hat heute im Kreisgericht den 
Antrag geftellt, die drei Tage vor fei- 
nem Zode von George Keller vorge- 
nommene Uebertragung feiner Bilber- 
rahmenfabrif, 703 N. Halfted Straße, 
an feinen Sohn William ©. Keller für 
ungiltig zu erflären. 

Die Klägerin behauptet, daß fie im 
Jahre 1896 als Haußshälterin in die 
Dienfte von George Keller trat und 
al8 jolche bis zu feinem por einigen 
Moden erfolgten Tode feinen Haus- 
halt führte, ihn auch jeit etwa 4 Jah— 
ren gepflegt habe, nachdem er zum An= 
baliden geworden, war. 

Keller habe ihr wöchentlich $1O ge— 
geben, womit fie indeflen ven Haushalt 
babe bejtreiten müflen. Lohn babe fie 
nicht erhalten, aber Keller habe ihr oft 
berfprochen, daß er ihr einen Antheil 
an feinem Gejhäft hinterlaffen werde. 
William Keller habe feinen Vater aber 
in ungehöriger Weife dahin  beein= 
flußt, daß er ihm die jämmtlichen At- 
tien und da8 Gebäude, in welchem - fich 


‚die Yabrit befindet, übertragen - habe, 


ebe er ftarb. 
Sie veranfchlagt den-Lohn, den fie | "' 

von Seller au | 

Woche, oder $ 


aeg 


Qiufder Fährte. 


Die Geheimpolizei hinter Rechtsanwalt 
Allens zweitem Angreifer her. 


Gallagher des Mordverfuchs bezichtigt. 


Hilfspolizeichef Schuettler ijt fo 
bollfommen davon überzeugt, daß 
„Black ad“ Gallagher, der bereit 
verhaftete Preisfämpfer, einer der bei- 
den gedungenen Strolhe mar, melche 
den Anwalt X. E. Allen im Eingang 
zu dem Dfficegebäude Nr. 88 La 
Salle Straße niederfchlugen, daß er 


‚ihn heute in der Bezirfswache an der 


Sheffield Aoe. unter Anklagen des 
thätlihen Angriffs und bes Morb- 
verfuches eintragen ließ. Ob Herr 
Allen daponlommen wird, ift nod) 
zweifelhaft; jedenfall3 wird feine Ge- 
nejung längere Zeit in Anfpruch neb- 
men, und inzmwijchen wird Gallagher 
in Unterfuhungsgewahrfam bleiben. 
Der Gefangene ift mieberholt in’s 
Verhör genommen worden, er verhält 
fih) aber fehr zurüdhaltend, und bie 
Polizei hat von ihm noch nichts ver- 
nommen, was als ein Gejtändniß ge= 
deutet werden fünnte. 


Nahforfhungen nah Gallaghers 
Vorleben haben, mie die Polizei be- 
hauptet, ergeben, daß der Mann viele 
ähnliche Angriffe ausgeführt hat, und 
daß, follte er des Morbangriffs auf 
Allen nicht überführt werden, genü- 
gend Bemweife vorhanden find, um ihn 
wegen anderer Verbrechen unfchaplich 
zu maden. Sein angeblicher Beglei- 
ter bei vem Anariff auf den Advokaten 
Allen ſoll ebenfalls ein berufsmäßiger 
Todtſchläger ſein, und hat andere 
Sachen auf dem Kerbholz, als die, 
deretwegen Gallagher ſich in Haft be— 
findet. „Wir können von Gallagher 
kein Geſtändniß erwarten,“ ſagte heute 
Hilfschef Schuettler, „einerlei, wie 
ſchwere Beweiſe für ſeine Schuld wir 
beſiten, denn er iſt kein Neuling. Er 
iſt ein Preiskämpfer der alten Schule, 
Zobtichläger und Gchifföperlaber. 
Wenn mir feinen Gencfjen fangen, 
werden mir zivei der gefährlichiten 
Zobtjhläger haben, melche jemals 
Chicago. unfiher gemacht haben.“ 

Der Gefuchte wurde auf der Nord: 
feite gefehen, und die Geheimpoliziften 
Bermwid und Helmig hoffen, da ihnen 
befannt ift, ‘vo er fich herumzutreiben 
pflegt, feiner innerhalb 24 Stunden 
habhaft zu werben. 


— + .—. 


Borfit mit  Zatsenmerllin. 


Der Yjährige Cody Schaefer jtarb 
geitern Abend im. Alerianer:Hofpital 
an einet Bhitveraiftung,- melche nad) 
einer leichten Verwundung an derHand 
fich eingejtellt Hatte. Der Junge hatte 
am 12. Juni mit einem fleinen, alten 
ZTafchenmefler, das er im Hofe des 
Elternhaufes, 102 Uhland Str., ge- 
funden hatte, aefpielt und fich dabei 
einen leichten Schnitt am Daumen 
beigebracht. "Am 19. Juni zeigten fi) 
Spuren einer Blutvergiftuna, Die 
dann einen tödtlichen Ausgang ge= 
nommen bat. 


KRominirt. 


Die Demofraten des 6. Senats: 
bezirfes hielten heute in Lipfes Halle 
an der Souihport Ave. ihren Nomis 
nationsfonvent ab. Als Senatäfan- 
didat aufgeftelt wurde Wm. SKreiter, 
als Kandidat für das Unterhaus der 
Legislatur Addiſon Blakely. Zum 
Vertreter des Bezirkes im County— 
Ausſchuß wurde der Ald. Ehemann 
beſtimmt. 


Des Kin deew⸗⸗ve⸗ angeklagt. 


Lillian Wätſon, welche unlängſt im 
Badezimmer desHauſes 1630 Indiana 
Str., wo ſie beſchäftigt iit, ihr neuge— 
dorenes Kind umgebracht haben ſoll, 
wurde heute von der Leichenſchau— 
Jury den Großgeſchworenen überant— 
wortet. Das Mädchen befand ſich ſeit— 
ber im County-Hoſpital. 


— — 
Uingebliher Näuber erwiicdt. 


Sefferfon Dapidfon, ein auf ber 
MWeitfeite anaeftellter Gepädfahrer, 
wurde heute auf Grund der Befchrei- 
bung in einem Gtedbriefe verhaftet. 
Er ift angeklagt, vor mehreren Wo- 
hen in Omendborougb, Ky., einen 
Mann um $150 beraubt zu haben. 
Dann flüchtete er nach Chicago. Er ift 
fon auf der Heimreife. 


Entlaftet. 


Die Leihenfchau = Gefchinorenen ha- 
ben heute John Bryant, 312 W. Mon- 
roe Str., von jeglicher Schuld entla= 
ftet. Bryant hatte vor Kurzem feinen 
Nachbarn Kohn Eollette, ala diefer zu 
früher Morgenftunde, augeblich unter 
Drohungen, Einlaß in Bryant3 Haus 
begehrte, erfchoflen. 


— —— — 


Das Wetter, 
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Chicago, Mittwod), den 29. Zuni 1904.—5 Uhr:Ausgabe, 


Rafend vor Giferfußt.e. | Morchohex. 


Der Seemann Keough bringt feiner Koft- 
wirthin eine tödtlich? Wunde bei. 


Sein Selbftmordveriuc fchläat fehl. 


Um zehn Uhr Heute Vormittag 
tehrte Geo. E. Keough nach) dem Koit- 
baufe der Frau Richard Powers an ber 
Monroe und Morgan Straße, in mwel- 
chem er jeit geraumer Zeit wohnte, zu= 
rüd, holte aus dem Zimmer des Poli: 
ziften Geo. Bresnehan einen Revolver, 
und begab fich damit in das untere 
Stodiwerf des Haufes, wo er in einem 
immer Frau Powers fand. Mit die- 
jer hatte er eine furze Unterredung, 
deren Inhalt wohl nie befannt werden 
wird, plößlich fiel ein Schuß, und 
gleichzeitig begann die frau laut um 
Hilfe zu Ichreien. Die anderen Haus: 
bermohner eilten herbei, und fanden 
rau Pomwerd bemußtlo3 in einer 
Blutlahe am Boden liegen. Daneben 
ftand Keough, den Revolver an die 
Schläfe haltend und vergebens ver- 
fuchend, denfelben abzufchießen. Er 
wurde ſofort entwaffnet und verhaf— 
tet, und die Frau wurde nach dem 
Countyhoſpital befördert, wo man ih— 
uch Zuftand als hoffnungslos jdhil- 

ert. 

Keough gab in einer Zelle der Be- 
zirfswache an der Desplaines Straße 
zu, daß er die rau gefchoffen und 
daß er jeit geraumer Zeit die Abficht 
gehabt habe, fie und fich felbit umzu= 
bringen, da er fie liebe und milfe, daß 
er auf Erhörung nicht rechnen könne. 

„Is babe die rau jchon gekannt, 
als ‚Ne no ein Kleines Mädchen 
mar,” jagte er. „Nachdem fie Pomers 
geheirathet hatte, wußte io daß ich 
nicht3 zu hoffen hätte, aber damal3 
babe ich mich noch nicht mit der Ab— 
ſicht getragen, ſie umzubringen. Seit 
einiger Zeit wohnte ich in dem Koſt— 
haufe, und als ich nun mit anſah, wie 
ſehr die Frau an ihrem Gatten hing, 
wurde ich eiferſüchtig und beſchloß, ſie 
und mich umzubringen. Es thut mir 
nur leid, daß mein Selbſtmordverſuch 
nicht gelungen iſt.“ Der Burſche hält 
die Frau für todt und erklärt, er ſei 
gern bereit, die That am Galgen zu 
büßen. Richard Pomers, der Gatte 
der Frau, ift im Mafjermerfsamt an- 
geſtellt. Als dort die Nachricht von 
dem Vorfall eintraf, war er abmwefend, 
und erjt mehrere Stunden fpäter er= 
fuhr er den fchmeren Schidfalsfchlaa. 
Keough iſt Seaſtchaent der Ge— 
werkſchaft der Seeleute 

— — — 
Mutter und Cohn. 


Mutter und Sohn Heichten geſtern 
eine Eheicheidungstlage beim Gericht 
ein. Frau Frances Elmira Dey be: 
Ihuldiat ihren Gatten Herbert Sohn: 
fon Day, mit welchem fie fi im 
Jahre 1875 verheirathete, daß er jie 
im Jahre 1902 verlaffen und in Sau: 
quoit, N. Y., Wohnung genommen ha= 
be. Auch fol er fie geichlagen, ae: 
Iniffen und geiwürgt haben. DerSohn, 
Theron ®. Day, klagt auf Scheidung 
bon Mattie Sibel Day, die bereit 
zwei Monate nad) der Hochzeit, im 
Sahre 1900, die ehelihe Wohnung auf 
Nimmermieberfehen verlaffen haben 
und jet in Mohamf, N. Y., mohnen 
fol. 


Mikahtung des Berichtes. 


Wegen angeblicher Uebertretung ei⸗ 
nes von Richter Brentano auf Anſu— 
chen des Verbandes der Goldleiſten— 
und Bilderrahmenfabrikanten erlaſſe— 
nen Einhaltsbefehles werden ſich am 
14. Juli Rudolph Rohn und Frank 
Weirich, Mitglieder der Holzbearbei— 
ter⸗Union, zu verantworten haben. Sie 
werden — am 24. Juni 
an der 41. Straße, unter der Ueber— 
führung der Burlington-Bahn, einen 
gewiſſen William E. Ullrich überfallen 
und mißhandelt zu haben, der als 
Streikbrecher bei der Fritts Co. an 
Nord Wood Straße eingetreten iſt. 
Weirich war in Verbindung mit die— 
ſem Ueberfall verhaftet worden. 

Richter Brentano lehnte es heute ab, 
einem von Anwalt William Pettis ge— 
ſtellten Antrage ſtattzugeben und die 
Maurer-Union wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes zu beſtrafen, weil dieſel— 
be zurVerhandlung des von ihrem frü— 
heren Mitgliede Gavin gegen ſie einge— 
leiteten Einhaltsverfahrens nicht alle 
von Pettis verlangten Papiere und 
Bücher herbeigeſchafft hatte. Der Rich— 
ter ſagte, der Anwalt möge genau an— 
geben, welche Bücher er vorgelegt wün— 
ſche, und den Beamten der Union be— 
zeichnen, welcher die Bücher in ſeiner 
Obhut hat. Falls dann dem Befehle 
nicht Folge geleiftet werben jollte, ließe 
fich weiter über Die beantragte Strafe 


reden. 
— f — —ñ e — 


Fälſcher ins Zuchthaus. 


Robert E. Corwin wurde vor Kri⸗ 
minalrichter Gary der Fälſchung für 


ſchuldig befunden und auf unbe— 


ſtimmte Zeit ins Zuchthaus geſchickt. 
Er ſoll den Namen der Wittwe Ida 
B. Griöcoe auf einer Landübertra= 

ungaurfunde gefälfht haben. Der 
— derſelben belief ſich auf 8800. 


* Der zweijährige Harry Holahan 
fiel heute aus einem Ye 
n Stodiwerf feiner elterlichen Wob- 


nfter im amei- 


Kenn um dieſe * 


— 3 
eutiche Heitung 


des⸗ 


Weſtens. 


16. Jahrgang. — Ro. 52 


Verkehrs- Derbeferung 


Anfhaffung weiterer 100 großer 
Wageiı der Union Traction Co. 


Richter Grofcup erlaubt’s. 


Die Einnahmen der Straßenbahn-Grfell: 
fbaften find unter der Banferott -Der 


waltung höher, die Ausgaben ni:driger 


als vorher. — * Po ize anwãrter. 


Bundesrichter Großcup hat der 
Maſſeverwaltung der „Union Trac— 
tion Co.“ heute die nachgeſuchte Er— 
laubniß gewährt, weitere hundert 
lange Perſonenwagen anzuſchaffen, 
und zwar 35 fürt die Nord- und 65 für 
die Weſtſeite. Die Einwände, welche 
von der Maſſeverwaltung der Stamm— 
geſellſchaften gegen dieſe neue Aus— 
gabe für Betriebsverbeſſerungen er— 
hoben worden ſind, hat der Richter 
nicht gelten laſſen. Nach den Beſtim— 
mungen der amendir ten Pachtverträge, 
führt er aus, ift die „Union Iraction 
Co.“ verpflichtet, nothmwendige Be: 
trieb2verbefferungen vorzunehmen. Zur 
gründlichen Verbeſſerung des Betrie⸗ 
bes würde eine Ausgabe von etwa 20 
Millionen Dollars erforderlich ſein. 
Natürlich ſei nicht daran zu denken, 
daß — unter den obwaltenden Um— 
ſtänden, ohne ein bindendes Abkom— 
men mit der Stadt in Bezug auf die 
Fortdauer der Wegerechte uſw. — 
der Gerichtshof die Maſſeverwaltung 
in den Stand ſetzen könnte, ein der— 
artiges Kapital für 
flüſſig zu machen. Aber, was ge— 
ſchehen könne, das müſſe geſchehen. 
Verſchiedene Linien ſeien, zur großen 
Befriedigung der Fahrgäſte, bereits 
mit den neuen bequemen Wagen aus— 
geſtattet. Die jetzt angeordneten wei— 
teren Neuanſchaffungen würden gleiche 
Verbeſſerungen auf einer Anzahl von 
weiteren Linien ermöglichen. Mit der 
Zeit werde es wohl thunlich ſein, 
ſämmtliche Linien der Geſellſchaften 
mit guten Wagen zu verſehen. Die 
Bezahlung der jetzt anzuſchaffenden 
Wagen werde mittels Schuldſcheinen 
erfolgen, die, nach und nach, im Ver— 
lauf von fünf Jahren einzulöſen ſind. 
Die Bankerottverwaltung arbeite ſo 
ſparſam, daß es nicht ſchwer fallen 
würde, diefe Verbinblichfeiten aus den 
laufenden Einnahmen zu deden. In 
dem Bermaltungsjahre 1903-1904 
hätten, ‚die Gefammteinnchmen der 
unter Mafleverwältung ftehenden 
Straßfenbahniniteme fich auf $8,689,- 
754.95 geitellt, mit dem DBorjahre ver» 
glichen eine Zunahme von $287,000. 
Um einen annähernd aleichen Betrag 
hätten fich die Ausgaben verringert. — 
Bei der Beurtheilunga der Siraßen- 
bahnverhältnifle feien im borliegenden 
alle drei Gefichtäpuntte in’s Auge au 
faffen. Zunädhjt müffe man das Ver: 
bältniß der Straßenbahngefellichaften 
als Ganzes genommen zum Bublifum 
in Betracht ziehen, dann die Bezieh- 
ungen zmwijchen den Stammgefellihaf- 
ten und der „Union Traction Co.” und 
fohließlih die Beziehungen ziwifchen 
den Gtraßenbahnaefellfchaften und 
deren Bondsgläubiger. Was die 
nothmendigen Werbeflerungen an= 
betreffe, jo gäben die Verpflichtungen 
der Straßenbahn = Gejelfchaften dem 
Bublitum gegenüber den Ausjchlag. 

* * * 

Dem Beiſpiel der Schulverwaltung, 
welche neuerdings ſo viel Gewicht auf 
die phyſiſche Tauglichkeit der Lehr— 
amtsanwärter legt, folgt jetzt 
auch die ſtädtiſche Zivildienſt-Behörde, 
indem ſie genaue Beſtimmungen hin— 
ſichtlich der körperlichen Mängel trifft, 
welche Bewerber um Anſtellung im 
Polizeidienſt von dieſen ausſchließen 
ſollen. Nicht angeſtellt werden dürfen 
hiernach: Perſonen, die alkoholiſch 
durchſeucht ſind; die Schmerbäuche 
aufzuweiſen haben; Stotterer; Leute 
mit übelriechendem Athem; die nicht 
wenigiten® nod zwanzig natürliche 
Zähne befiten, darunter: mindejtens 
zwei aejunde Badenzähne auf jeder 
Seite jeden Kieferd; Leute, die an 
Sliederfteife leiden, Plattfüße haben, 
oder nad) einmärt3 mwachjende Zehen: 
nägel; ?Tarbenblinde oder Einäugige; 
Schmwerhörige, Herzleidende. Be- 
mwerber müffen mindejtens 5 Fuß und 
7 Zoll aroß jein und bei einem Kör- 
peraewicht von mindeftens 140 Pfund 
mindeitens 34 Zoll um die Bruft 
meffen. Bei größerer Länge jteigen 
ratürli auch) die Anforderungen in 
Bezug auf Gemiht und Bruftmaf. 

Der Bolizeichef hat heute den PBo- 
lizeis{nfpeftoren eingefchärft, daß Die 
einfchränfenden Beitimmungen, melche 
Mayor Harrifon bezüglich der Feier 
des Vierten erlaffen hat, buchftäblich 
pollftredt werden müffen. Befonders 
folle man e3 den Händlern mit Yeuer- 
wert zu Gemüthe bringen, daß fie fid; 
ftrenger Beftrafung ausfehen würden, 
fal3 fie minderjährigen Berfonen 
Spielpiftölhen oder gar Schußmwaffen 
verfaufen. Die gefammte Wachmann- 
fchaft der Polizei wird am Montag in 
aktivem Dienft behalten werden. Orb- 
nungshüter für Pilnifs und fonjtige 
Vereinzfeftlichkeiten ftelt die Polizei 
diesmal nicht. Die Zahl der Mann- 
{haften ift übrigens gegenwärtig oh— 

nehin um 100 —— ne al3 im vorigen 

Be —— 
m eins 


diefen Zweck 


Ber Geldftrafe von $25 im F 
alle iit es ftreng verboten, Ram 
Gemehre, Revolver oder andere SE 
waffen, fomwie jog. „Dynamite“ 
„Sannon Graders“ abzufhiehen. 
$10 Gelbftrafe mirb belegt, 7 
Teuermwerf in einer Alley, einem” 
raum oder fonft einem befchrät 
Raum abbrennt, oder foa. „Zorpe 
auf Straßenbahn =» Geleife 7 
Teuermwerf darf nur auf — 
Straßen, in den Parf3 und aup 
ren Bauitellen abaebrannt merbem 

Der Privatdeteftive Zrorell, De) 
feinerzeit einen großen Theil bes‘ 
terial3” gefammelt hat, melches 
ftadträthlichen Ausfchuß für Die‘ 
terfuchung von Krummbeiten im. 
tiſchen Dienſt vorgelegt worden 
für ſeine Arbeit keine eg I 
halten und ift nun deaha 
Citizens’ Aff’n. klagbar — t. 
hat feiner Berechnung nad) $1052 
feine Dienfte zu befommen, Hlagt & 
der Sicherheit halber auf ah 1 
82000. Die Eitigens’ Af” * 
mit ſeiner Forderung an — Er 
Kent verwiefen, bdiefer aber-erffi 
fei ihm nicht eingefallen, Trogell| 
eigene Rechnung anzuftellen. 

=— 1 +9 —— 


Unfallschronit. 


Fuhrmann ſchwer verletzt. — Arbeite 
Beruf zermalmt. 


Sohn Smeenie, ein 33 Jahre @ 
an der Clark und Van Buren Ste 
mohnender Fuhrmann fuhr heute 
um 1 Uhr an der Nefferfon We, 
55. Straße über die Straßenbaht 
leife, als ein Kabelbahnzug ber Si 
fon Barf-Linie in fein Out 
einfuhr. Smeenie flog auf bie € 
Be und wurde am Kopf und an | 
linten Schulter jo ſchwer —5 
die Polizei ihn nach dem Count 
ſpital ſchaffen mußte. 

An der 27. Straße kam eine 
22 Jahre alte Unbetannte beim | 
jteigen von einem Wagen der Ind 
Une.» Straßenbahn zu Fall und € 
einen lebensgefährlihen Schäbelbi 
Der Schaffner hatte das Fe; 
Weiterfahrt zu früh gegeben. er 
dabon. 

Der 5sjährige Andrew Falpyn 
fi, 31 Wright Str., wurde geſie 
der Arbeit in den Gales ſchen Ef 
werfen, 650 Elfton Mbe., —— 
Stahlwalzen zermalmt. 

Ein fleiner Junge warf bar 
Wohnung der Frau Chas. Br 
hoff, 686 63. Place, einen „yeUM 
der“ dem Pferde der Dame % "& 
Beine, das Thier fprang zur 
und warf die Kutfche um. ey 
ien, Frau Brinferhoff und: — 
R. Longenecker, erlitten Berlegunge 


Iſt ſehr zuverſichtlich. 


Eckland behauptet, maun werde fi: 
Walhington für ihn verwenden. 


A. Martin Eckland, der junge * 

halter, welcher geſtern, wie — 
wegen Veruntreuung von Geldern & D 
Englewood National Bank zu zM 
Sahren Zuchthaus verurteilt word 
iſt, rühmle fich heute im County: 
fängniß damit, daß man fich bei X 
fident Roofevelt zu feinen Sunften 
wenden würde. Wer es unternehk 
will, das Staat3-Dberhaupt zu & 3 
laffen, dem Dieb die Strafe zu verfi 
zen, wollte der Gefangene nicht ‘pre 
geben. Er jchien aber jehr zuberiig 
lich zu fein, daß dies aefchehen pürf d 
und verſprach— nach ſeiner Freilaffu 
an der Seite feines jungen Weibes 
neues, befjeres Leben zu beginne 
Frau Eckland befuchte ihren Mag 
nicht; dagegen maren bie Pafton 
Ioffieen von der Emanuel Epiätk ‚pa 
Kirche und Irving Blomquift von’® 
ſchwediſchen Methodiſten lirche br ge 
Zeit bei Edland in der Zelle, Der u 
Ende der Woche nad) Holiet abgefi h 
ben werden wird. — 


— ———— 
Zu Schutz und Truß. 


Mie berichtet, fand geftern im Aub 
torium Anner eine Verfammlung © 
Geſchäftsleuten ſtatt, welche vom J 
noiſer Fabrikantenbund einberufe 
worden war, um zu berathen, maß. ja 
Abmehr gegen die von den Bahnen & 
plante Erhöhung ber Fradtraien @ 
ſchehen könne. Beſchloſſen url d 
unter dem Namen „Americam Chi ip 
pers’ Affociation“ einen Verband 7 
gründen, dem: alle Vereinigungen v 
Kaufleuten oder Fabrilanten bes 
des beitreten fünnen. Als Ariegala 
joll vorerjt ein Fonds non SZ 10 
aufaebradht werben. Dem Gele 
ift jede Bahn für den Schaden ha 
bar, melden von ihr beiön 
Frachtgut nehmen mag. —— 
haben nun gemeinſam beſch 
jedem Falle die Frachirat 
Prozent zu erhöhen, in melden? 
Verſender nicht vorher * iftlie 
Verzicht auf —— yader 
erjaß leiftet. Der neugegrül 
band mird fih zunäd 
Durchführung dieſes 0 
Bahnen zu verhindern. 


— — —ñ— — 
Fur) und Rem, 


* Die, wie an anderer Siel 
tet, an der Indiana pe, u 
von einem Straßenbahnen 
ftürzte Yrau ift heute u“ 
-jpital, mo fie in .beim : 
ftande Darnieberlie 


fine bei ih we Er 





Gewöhnliche 
Seifen 
werden verdrängt wo Lifebuoy 
Seife Zutritt erlangt. Lifebuoy iſi 
mehr als Seife, denn fie purifizirt 
durch Desinfizirung Während fie 


reinigt. 
nur. 


Gewöhnlidhe Seifen reinigen 
Gebraucht Lifebuoy im ganzen 


Haushalt; in der Wäſche und Küche 


oder für Toilet 
in der Office 


und Bad, und 
und Werkſtatt 


ſowohl wie im 


Heim. 


oman von — von Zobeltitz. 


(14. Fortjegung.) 
erſchrak, daß er im erſten Augen⸗ 
gar kein Wort fand, nur ſeine 
id auf das Köpfchen legte, mie 
end. Denn er fühlte, der junge 
t bebte, er fühlte ben fchnellen 
lag aleich einer inbrünftigen 
fei gut, Vater — 
ber, Kind.... Harbi....“ bradte | 
ndlich herbor. We⸗ gibt's? Mas | 
EDu denn?“ 
ie antwortete nit. Sie hob nur 
fpenig den Scheitel und jah ihn an. 
b er las mieber in ben feuchten | 
die Flehentliche Bitte — 
o ſprich doch nur, Harbi... .“ 
Sin große ungeiwiffe Anaft alomm 
.. Dann mußte er gleich | 
der lächeln: „Das Kind! irgend 
Kindskopf⸗ Fee wird e3 fein 
his meiter — 
Blöglih fFühte fie, ſchnell hinter⸗ 
anber ſeine beiden Hände, ſprang 
und hinaus war ſie. 
Gardi — rief er ihr nach. 
arbi!“ 
Wergebtich — 
Bas war das? War’ bad Er- 
den des jungen Herzens? 
—F zögerte, ob er ſie zurückrufen 


Und er ging doch zugleich in 


%banfen vie Reihe ver fiiigen Mänz | 
e buch, bie gu jeinem, zu ihrem Des | 
enkreiſe gehörten. 
lefter? Konrad Saleiter? 
Raum eine Frage — er war e8. 
Der Geheimrath jehob heftig den 
fubl zurüd, jtand auf und begann | 
En Shhritten im Zimmer auf | 
“ab zu geben. 
gen den jungen Dann mar ge 
ne einzuwenden. m Gegen» 
» er hatte ihn gern, hatte * 
in ſein Haus gezogen. Aber.. 
£ Hardi ar nod; jo jung, mar noch 
‚To großes Kins. Wenn fie einmal 
ieothete, hatte ss fich einen anderen 
wi wiegerſohn gewünſcht, einen Mann 
Ft gend einer bebeutungsbollen Stel- 
7, nicht jolch jungen Hufarenleut- 


Und dann... der Vater.. 

Ber da var ja eigentlich nichts ein= 
denden, nichts, mas fi) in Worte 
fen. ließ. Aber unjympathifch war 

* Mann mit dem groben Ge- 
sten, den jie an der Börje ben 

Mlienbeiger nannten. Ein genialer 
haftzmann, das fonnte man mohl 

ch beftreiten, aber rüdfihtslog — 
E Mann ohne Manieren, ohne jeves 

mbere Anterefie al3 da3 Konlobuch — 
Frei lich.. Frau Saleſter mar 
Er, feine Frau, Der Sohn 

- mohl mehr von ihr, al3 vom 
er. Er war ein gui erzogener, lie⸗ 

s Swürbiger junger Mann, follte ein 
fühigt Offizier fein — 

bein paarmal durchquerte er das 


Immer. Dann trat er an’3 Fenſter, 


od die Zochter vorhin geftanden, und 
He —* die Straße hinaus, auf 
de Leben unten, das des 

—— nicht zu achten ſchien. 

* ſich dies Straßenbild doch 
en feiner eigenen Kindheit; 

s iwieberum, feit er vor brei Jahr⸗ 
n u junge Frau in die Haus 
ühr: , bie Mutter feiner Kin- 


Run ging ‚vieleicht au Hardt. 


lb Hinaus in ein eigenes Heim, und 
Yereinfamte immer mehr. Denn mie 
) im Leben jtand, mit guten 
en und Belannten — ſchließ⸗ 
ithete dies Leben boch an ihm 


eicht — hoffentlih war's nur 

ung. Was fpuft nicht in fol 
temperamentpollen Mädchen⸗ 

ar fam und gin 

mal, und ge im nicht 

ei Sr die Stunde ba, 
* —— — 

— ein ew ed, ar 

und bis nor Kurzem hatte 

} alö etwas Unvermeid» 


re 


nicht. ohne, . Ei 


— 


Gemacht in 
‚Zoilet‘ 
Größe. 


Yünfzig Jahre füngt’3 Alter an; 
Gehzig Jahr geht auch noch) an; Sieb- 
zig Jahr ein Greis.... fo lautete ja 
mohl der Zebensreim,. Nun, er hatte 
mahrhaftig vom Alter noch nichts ge= 
fpürt, al3 die größere Ruhe des Den- 
tens, vielleicht e'n leichtes Mohlgefal- 
len an erhöhter Behaglichkeit, vor 
Allem Freude an den heranwachlenden 
Kindern, 

Sm Grunde: man ift immer nur 

| fo alt, mie man fi fühlt. Konnten 
ihm nicht bi3 zur Schwelle des Grei— 

| fenalters noch viele fchöne Jahre be= 
ſchieden ſein? 

Konnte er nicht auch noch ein neues 
Glück finden? 

Man würde ihn einen Egoiſten nen— 
| nen — gewiß. War nicht auch jchon 
der Gedante Selbitjucht, ein jo jun- 
| ges, jo Tchönes Mädchen an fich fetten 
| zu wollen — 
| Er lächelte. 
Das Leben ift zu vielgeftaltig, als 
ı daß e8 nicht für jeden Einzelfall eine 
andere Löfung bieten follte. Zwanzig 
Jahre und Fünfundfünfzig, das war 
gewiß neunzig Male vom Hundert 
| abfurb. Aber es fonnte aud aus 
| tiefem Bunde ein Harmonifches, ein 
reiches Glück ermachien,. wenn bie 
— Menſchen, die ihn ſchloſſen, das Glück 
zu jallen, zu halten, wußten.. 
„Stöte ih, Bapa?“ hörte er hinter 
h Willne Stimme. 
Er mochte jih nicht gleih ummen= 
! den, denn er fühlte, daß die innere Er= 
ı regung ihm das Blut in Geficht ge= 
trieben hatte, 
| „Dtilt du’3, Willy? Komm nur ber. 
Bin ordentliches Schneetreiben heut. 
Da jtedt jchon wieder ein ganzes Du- 
| end Wagen bon der Straßenbahn 
I fell. Sa, „unfere berühmte Große“! 
Aber jpaßig ift das, dies Gemirr un- 
ten—" Er fpracd) ganz aufs Gerathe- 
wohl, nur um etwas zu jagen. Dann, 
als der Sohn neben ihm jtand, fragte 
er bob: „Was gibt’3 Willy?“ 

„Halt du ein paar Minuten Zeit für 
mid, Bapa?“ 

„geit! Ganze Wafchkörbe voll. Zu- 
biel bisweilen. Alfo: ift Rothichild 
pleite oder hat die Deuffche Bank den 
Konkurs angemeldet?“ 

Nun hatte er fich wohl genügend in 
der Gewalt, um dem Sohn das Ge- 
fiht zuaufehren und zu lächeln. — 
„Komm, mein Junge. Wir wollen ung 
an den Kamin fegen. Aber erjt einen 
Zobaf. Ych bin wahrhaftig noch nicht 
zu meiner Morgenzigarre gefommen.“ 
Er holte fein Etui heraus, Inipite die 
Spibe ab, nahm im Vorübergehen bie 
Zündbölzer vom Büfett mit — „Alb... 
too brennt’3?” 

„IS Halte e3 doch für richtia, Pa— 
pa, dir mitzutheilen, daß ich mich an 
den Baldinfchen Unternehmungen zu 
betheiligen gebente—" 

Der Geheimrath hatte gerade bie 
Hand erhoben, um feine Zigarre anzus 
zünden. Nun hielt die Rechte auf ei» 
nen Augenblid auf ihrem Wege inne. 
Aber nur ein Moment war’3. Dann 
blie8 er auch jhon das erſte Rauch— 
mwölfchen in die Luft. 

„Lieber. Willy, ich nehme ala felbit- 
verftänbli an, daß du die Verhält- 
niffe eingehend geprüft haft, und da= 
mit ift die Sache eigentlich für mid) er- 
ledigt,” jagte er. „ch will nicht ge 
trade behaupten, baf ich an deiner 
Stelle ebenfo gehandelt hätte, aber 
barauf fommt e8 nicht an. ch ver- 
ftehe vollfommen, daß die Zeiten fi 
geändert haben und man dem aud) als 
Gejhäftsmann Rechnung tragen muß. 
Mein alterGraban würde dafür wahr» 
fcheinlih ba3 napoleonifche Wort an- 
führen, daß ein wirklicher Feldherr 
alle zehn Jahre feine Taktit ändern 
müffe — eö fommt auf bafjelbe her- 
aus,“ 

Ich glaubte aus deinen neulichen 
Aeußerungen fließen zu müffen, baß 
du dem ganzen Salefter-Balbin-Son- 
zern gegenüber eine recht ablehnende 
Stellung einnimmft, Papa, und gera- 
be deshalb wollte ich nicht verfäumen, 
bir 


„Dein guter Willy, dad waren mei- 
nerfeitö nd mebr perfönliche Senti⸗ 
ments. Nun ſollen wir zwar in un- 
Geſchäft perfünlige Cmpfin- 
nie . nn aid, a aber man 

—— ne 
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nifches Lächeln, das fo gıtt zu feinem 


frifhen Gefiht und feinen. klugen 
Augen ftand, Er betrachtete ein Weil- 
chen mit anfceinend gefpanntejter 
Aufmerffamfeit die „Leibbinde“ feiner 
Zigarre und fagte dann: „Wir fün- 
nen unfer Gejchäft auf feiner Schule 
lernen, wir werben eigentlih immer 
erft durch Schaden flug. Der einzige 


Rath, den ich dir daher geben fann, | 
engagire unjere 


ift:- Sei vorfichtig, 
dirma nicht über unjere Kräfte hin= 
aus,“ 

„Das iſt ſelbſtverſtändlich, Papa —“ 

„Erlaube, Willy: gerade das iſt lei— 
der nicht ſelbſtverſtändlich. Ich habe 
faſt immer gefunden, daß alles ge— 
ſchäftliche Unglück in dem Mißverken— 
nen der eigenenKräfte ſeinen Urſprung 
hatte oder, noch präziſer ausgedrückt, 
darin, daß man nicht den Punkt er— 
fannte, an dem man einen biden 
Strih unter einen böfen Verluft ma- 
chen mußte; daß man vielmehr feinem 
Thlechten, jchon verlorenen Gelde im- 
mer mehr gute nachwarf. ch fage 
dir damit nichts Neues — nur recht 
and Herz legen mollte ich dir bie alte 
Lehre, im Intereſſe unſeres Haufes: 
in ber Beſchränkung zeigt ſich erſt der 
Meiſter.“ 

„Du kannſt verſichert ſein —“ 

„Bin ich, mein Junge, bin ich 
und ganz unbeſorgt. Eine Weile wird 
wohl die Konjunktur noch anhalten, 
und du wirſt Zeit und Gelegenheit ha— 
ben, ohne Ueberſtürzung deine Bethei— 
ligung zu liquidiren. Das würde ich 
allerdings empfehlen. Still — laß nur 

— ic) mag gar nichts Näheres wilfen. | 
Denn fange ich erft wieder an, mich um 
Einzelheiten zu fiimmern, fo laßt mich 
der Satan Geſchäft nicht los.“ 

Der Geheimrath lehnie ſich weit zu⸗ 
rück, zog ſeine Zigarrentaſche noch ein⸗ 
mal heraus, um dem Gohn eine Bod 
anzubieten: „Rauchſt du wirklich 
nicht?“ 

nicht 


„&3 befommt mir 
Morgen—“ 

„Ah — hr sungen! Magen und 
Nerven! Da find wir von befjerem 
Holz geſchnitzt.“ 

Willy lachte: „Wenn man dich ſieht, 
Papa, könnte man dich freilich gut und 
gern um fünfzehn Jahre jünger taxi— 
ren. Kein weißes Haar und deine ro— 
ſige Geſichtsfarbe.. 

„Na — na! Uebertreib’ nur nicht!” 
Der Vater hatte mit der Zigarrentafche 
zugleich einen Brief gefaßt und reichte 
ihn Willy. „Lies doch einmal. Graf 
Mellried alaubt eine Entdedung ges 
macht zu haben, einen Frans Hals“ 
Der Alfelior war einen Blid in das 
Schreiben und gab e3 dann zurüd: 
„Lieber Papa, ich bin, du meiht e3, ein 
Kunftbarbar....“ 

„Leider — ja! Mber ift dir nicht 
der Name des verftorbenen Befibers 
aufgefallen: non Apelhode auf Schloß 
Baumgarten?“ 

„Wahrhaftig! Wo habe ich nur mei= 
ne Gedanken! Einer unferer früheren 
Klienten... wir verloren ſchließlich, es 
kann drei Jahte ber ſein, n paar tau⸗ 
ſend Mark bei der Verbindung, die du 
in deiner Großherzigkeit einfach in den 
Rauchfang (hriebſt. E 

„Lieber Yunge, ich that’3, meil ich 
ben Baron perfönlich, wenn au mir 
oberflächlich, fannte und meil ich wuß⸗ 
te, daß er nicht durch eigene Schuld ins 
Unglüd fam, daß er wirklich ein Opfer 
der allgemeinen Lage der Landwirth— 
Thaft war. Wir, die wir aus dem 
ſonſtigen Auffchwung des Wirth— 
ſchaftslebens unſere Vortheile ziehen, 
haben — mein' ich — allen Grund, den 
Agrariern gegenüber gerecht zu fein.... 
und au einmal nahfichtig. Denn das, 
was dem Handel und ber Indufirie 
Vortheil bringt, bringt ihnen vielfach 
Schaden: die Handelsverträge in ihrer 
heutigen Form und die Auswanderung 
der Landbevölkerung in die Städte,“ 


Er jhiwieg einen Augenblid. „Der 
arme Herr von Apelhode ift vor drei 
Sahren geftorben. Ach mill mit MWell- 
tried morgen hinüberfahren, mir das 
Bild einmal anfehen. Und nun, mein 
Junge, wünfch’ ich dir Glüd für deine 
Betbeiliqung bei den Baldinfchen Un- 
ternehmungen. Du bift immer ehrgei- 
zig gemefen. Das ift eine vortreffliche 
Eigenfhaft. Wahre dem Ehrgeiz aber 
auch die Beſonnenheit. Und denke an 
mein Wort: in der Beſchränkung zeigt 
ſich erſt der Meiſter — 


(Fortfegung folgt.) 


recht am 


Der Shmud der Brinzeifin 
Mathilde. 
Aus Paris wird berichtet: Vor ei- 
nigen Tagen begann in der Galerie 
Georges Petit die Verfteigerung der 
bon ber Prinzejjin. Mathilde hinter- 
lafjenen Schmudgegenftände. Seit 
langem bat feine Auktion jo gezogen 
und ſolche Preife erzielt. Die am 
theuerjten bezanlten Bijcur find aller= 
dings Erbftüde, bei denen die daran 
ſich knüpfenden hiſtoriſchenErinnerun— 
gen beinahe ſo hoch geſchätzt worden 
fein dürften wie ber Marktwerth der 
Perlen und Brillanien. Gefinnungg- 
tüchtige Bonapartiften hatten e3 dem 
Univerfalerben foaar übel genommen, 
daß er diefe Yamilienandenfen zu 
Geld machte, und im Publikum de 
Auftionzfaales erhob fi am erften 
Tage ein entrüftetes Murmeln. Aber . 
die Tejtament3vollitreder hatten leich- 
te3 Spiel, den drohenden Sturm zu 
beſchwichtigen. Es war wieder bie 
Prinzeſſin Mathilde ſelbſt, die durch 
die Unabhängigkeit ihres Geiſtes ihre 
getreuen Parteigänger überraſchte. 
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Sm Teftament ift die ausdrüdliche 
Klaufel enthalten, daß alle Schmud: 
fadhen ohne Ausnahme verfteigert wer= | 
den müßten. Der höchite erzielte Preis 


war 855,000 Fre2. für die zufammen- | 


- 


gehörigen drei Perlentollierd von 51 | 


bezw. 44 und 38 großen runden mei- 
Ben Perlen, die einjt der Königin der 
Niederlande Sophie gehört hatten. — 
Dann folgt das fiebenreihige Kollier 
von 384 Perlen mit Brillanten und eı= 
nem ebenfall3 aus Perlen beitehenden 
Schlußſtück, das Napoleon J. der Kö— 
nigin von Weſtfalen geſchenkt hatte. 

Dafür wurden 445,000 Franes be— 

zahlt. Den dritthöchſten Preis von 
145,000 Francs erlangte ein Hals— 
band von 200 weißen und 4 großen 
ſchwarzen Perlen, verziert mit Sma— 
ragden und Rubinen. Dann folgt der 
Preis von 10,000 Francz für ein Kol- 
lier von 33 fehwarzen Perlen, das 
ebenfall3 aus bem Befite der Köni- 
gin von Weftfalen ftammt. Ein Hale= 
Ihmud von 7 großen grauen Perlen 
mit Brillanten erzielte 95,150 Francs, 
eine aus einer einzigen großen meißen 
Perle und 12 Brillanten beftehende - 
Brojche 47,600 Fre2., ein Obrgehänge 
bon zwei großen weißen Perlen 31,» 
600 Fr, eine ähnkichesBrofche 26,000 ° 
Fr., ein Armband mit Rubinen 15, 
600 Fr., eine-von Napoleon III. der 
Prinzeffin Mathilde geſchenkte Broſche 
mit einer großen grauen Perle und 
Brillanten 6000 Fr., eine ähnliche 
Broſche mit ſchwarzer Perle 7700 Fr. 
ein Armband mit Rubinen 5500 Fr., 

eine Anzahl anderer Broſchen gingen 
zu 4 bis 5000 Fr. ab, dann eine große 
Reihe von Medaillon, Armbändern u. 
ſ. w. zu Preiſen von 500 bis 2000 Fr. 


Rapanfeindlihe Etrömung in 
Korea. 

Ueber antijapanifche Gefinnung der 
Benölferung der foreanifchen Provinz 
Hamjöng wird in dem „Diidichi 
Schimph“ von Genſan geklagt. 
Nördlich der Broughton-Bai in 
der Provinz Hamjöng find die 
Japaner nicht zahlreich. Vom Kap 
Tikmenjevw an der Brougbton- 
Straße bi3 hinauf nah Nitola- 
jemsf an ber Mündung desAmur zieht 
fich eine zufammenhängende Kette un— 
megfamer Gebirge. Die fteil in das 
Meer fallenden Feldmände haben nur 
ein paar Einfallöthore. Die Provinz 
Hamjüng— „Do“ heißt Provinz — iſt 
bom Meer faft ganz abgejchnitten. 
Denn Genfan liegt an ihrer füdlichen 
Grenze, und ihre übrigen Häfen mie 
Port Lafarem und Sceitafom, die 
Pallada-Rhede fomwie die Platfin-Bai 
bieten zur Noth zmar den Hanbel3- 
fchiffen einen Anterplaß, aber Han 
delönieberlaffungen feinen genügenden 
Entwidelungsraum und Maarenzügen 
feine gangbaren Straßen über das Ge- 
birge. Die Japaner, die im übrigen 
Korea zahlreich vertreten find und auch 
in der ruſſiſchen Küſtenprovinz einen 
bedeutenden Bruchtheil der auf 420,⸗ 
000 Köpfe geſchätzten Fremden dar» 
ſtellen, haben aus dieſem Grunde in 
der Provinz Hamjöng keinen rechten 
Eingang finden können und ſind dort 
nur an wenigen Plätzen in größerer 
Anzahl zu finden. Einer von dieſen iſt 
Jöngtſchin an der Plakſin-Bai. 

Die Leute von Hamjöng-Do tragen 
äußerlich eine den Japanern günſtige 
Geſinnung zur Schau, ſind im Herzen 
aber durchgehends ruſſenfreundlich. 
Die Ortsbehörden ſetzen ſich allgemein 
aus Kreaturen der hervorragendſten 
Ruſſophilen in Korea, des früheren 
Miniſters Li Jong-ik, aufammen. Ob: 
aleich Bolt un Telearaph jeßt. unter 
japanifcher Aufficht ftehen,. wirb doch 
jede Bewegung ber japaniſchen Trup⸗ 
pen ſowohl im Nordoſten von Korea 
als längs der Linie des Jalu in 
Piöngjang-Do von Dorf zu Dorf be- 
richtet und den Ruffen hinterbradt. 
Der Berichterftatter glaubt, dah Ja— 
pan feine Hand fehwer auf das Land 
bi8 zum QIjumen hinauf wird legen 
müflen. Ehe die Koreaner in Ham— 
jöng-Do ihren Drud nicht fühlen, wer- 
ben fie bon ihrer ererbten Hinneigung 
zu bem 
nicht zu 


N norbifchen Nachbar 
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Mustetiere einer oſtdeutſchen 
BGarniſon. 
(Aus der „Bofftihen Zeitung.) 


Seit Franz Adam Benerlein feinen 
Roman „Jena oder Seban“ veröffent- 
licht hat, ift eine ganze, eigenartige Lis 
teratur über die Yuftände im deutſchen 
Heer entjtanden. Einige wenige Offi- 
ziere behandeln die Dinge mit einiger 
Rüdhaltlofigkeit in alademifcher Form. 
Shnen liegt alle Senfationzluft fern. 
Die Schrift des früheren Lieutenants 
Bilfe ift anderen Charatters; ohne lite- 
rariih anfpruchslos zu fein, trägt fie 
derart Mittheilungen aus dem Yamıi- 
lienleben in dieDeffentlichkeit, dat dem 

| Verfafler auch diejenigen mit gemijch- 
ter Gefühlen gegenüberftehen müffen, 
| die e3 für heilfam halten, daf die For- 
becher Verhältniffe aufgededt murben. 
Am tiefiten jteht die Schrift de Gra- 
fen Wolff Baudiffin über die „Erjt- 
| Haffigen Menſchen“. Die meiften die- 
fer Bücher ergehen fich in falfchen Ver— 
ellgemeinerungen; überwiegend bejchäf- 
| tigen fie fich mit dem Offizierforps; 
| felbft Beyerlein, der zugleich die Mann» 
Thaften und die Unterofiziere einge: 
hend jchildert, wendet doch das größere 
| pſychologiſche Intereffe den Offizieren 
zu. Bon allen diejen Werfen unter: 
Teidet fich mefentlich ein Buch, das 
und diefer Tage von der Verlagäbuch- 
bendlung Cäfar Schmidt in Zürich 
zugegangen if. 3 führt den Titel 
„Musketiere einer oſtdeutſchen Garni— 
fen”. Es iſt' eine ſchlichte, einfache 
Darſtellung der perſönlichen Erleb— 
niſſe eines Soldaten, der behauptet, 
daß ihn die Verzweiflung zum Deſer— 
teur gemacht habe. 

Der Verfaſſer iſt ein Schauſpieler 

Nowakowski, der vom Oktober 1902 
bis zum Juni 1903 in Thorn Muske— 
tier in der 6. Kompagnie des 176. In» 
fanterie-Regiments war. Er erzählt, 
was ihm und anderen Kameraden in 
dieſer Zeit begegnet iſt. Von den Of- 
fizieren berichtet er fehr wenig; höch- 
| ftens ein Refrutenlieutenant, ber in» 
| zieifchen feinen Abfchied genommen hat 
und ausgemanbgrt ift, und ein Haupt= 
mann fommen übel weg; von anderen 
Dffizieren ift felten die Rede und zu= 
meift nur mit Verehrung; jo wird ber 
Regimentstommandeır Oberft v. Menz 
gerühmt, daß er nicht Soldaten mollte, 
die Mafchinen find; ſo wird dieFreund— 
lichkeit eines au3 Berlin gefommenen 
Dberftleutnants anerfannt, und bon 
dem Major von Peteröborf mirb ge- 
Tagt, daß alle ihn gern hatten. „Für 
diefen Major wären wir durchs Teuer 
gegangen.“ Mit gleicher Liebe redet 
der Verfaffer von einem Fäahnrich, ber 
die Soldaten gut behandelte. Uni fo 
düfterer fällt die Schilderung des Trei- 
ben3 einzelner Unteroffiziere und be3 
Verhaltens der Stamm- Mannschaften 
zu den Refruten aud. Niemand fann 
das Buch lefen, ohne tief erfchüttert zu 
werden. Wir glauben, daß fich auch 
der Kriegsminifter und andere Mit- 
glieder der Militärbermaltung diefes 
Eindrudes nicht werden erwehren fün= 
nen. Und daran fann der Umftand 
nicht3 ändern, daß der Verfaffer nicht 
den Muth gehabt Hat, rechtzeitig von 
den graufamen Mißhandlungen, deren 
Dpfer oder Augenzeuge er mar, An 
zeige zu erftatten, ſondern ſchließlich 
aus Furcht, noch auf die Tyeltung ge= 
bracht zu merben, fein Heil im ber 
Flucht nach dem Auslande fuchte. 

Mas alles in dem Buch von Schim= 
pfereien, vonOhrfeigen, Beitfchenhieben, 
bom Abheben einzelner Refruten be- 
richtet wird — e3 foll hier auch nicht in 
dürftigem Auszuge wiedergegeben wer— 
den. Mir vergeflen nicht, daß e3 fich 
um eine PBarteifchrift handelt. Nicht 
daß der Derfaffer al3 Parteimann 
Tchriebe; welcher Partei er angehört, iſt 
aus feiner Darftelluna nicht zu entneh- 
men; jedenfalls fpricht auch nicht die 
leifefte Anbeutung bafür, daß er etwa 
Eozialdemofrat wäre. Er hat na 
feiner Verficherung vielmehr in zahl: 
reichen Kriegerbereinen bei feftlichen 
Anläffen die Jugend zu Treue gegen 
Könia und Vaterland angefeuert: er, 
der Sohn eines altgebienten Soldaten 
und jelbft freudig Soldat geworden. 
Aber er ift Partei, meil er ala Ankläger 
auftritt amd meil eines Mannes Rebe 
feine Mannes Rede ift und man nur 
dic Vorgänge erfährt, wie fie dem Ver- 
faffer erfcheinen. Aber dem Verfafler, 
nicht dem Dichter. Denn ein Dichter 
ift und mwill er nicht fein. Er mill fein 
Kunitmwerf geben, fondern nadte, volle 
Wirklichkeit. Dieſe Wirklichteit aber 
iſt ergreifender, als alle Schilderungen 
der Poeten oder der Offiziere, die als 
Poeten zu gelten beanſpruchen. 

Iſt aber, was er vorträgt, Wirklich— 
keit? Man kann nicht beſtreiten, daß 
man durchweg, wenn man das Buch 
lieſt, die Empfindung ſubjektiver Wahr— 
haftigkeit hat. Er verbürgt ſich auch 
für die objektive Richtigkeit. Er ſagt: 

Es ſind hier nur wirklich paſſirte Vor— 
fälle aufaeführt worden, und bieWahr- 
beit der Schilderung fann burdh bie 
Mannfchaft des gegenwärtig nod) bie- 
nenden Kahrgangd beim infanterie- 
regiment Nr. 176, 6. Kompagnie, zu 
Thorn an der MWeichfel nachgewieſen 
merben. Sich bin bereit, jeden einzelnen 
Fall noch näher au beleuchten.“ Ein 
Theil feiner Anklagen Tcheint bereit3 
eriviefen zu fein; denn auf ein Schrei» 
ben an ben Regimentäfommandeur. 
morin er von Zürich auß bie Gründe 
feiner Flucht mittheilte, ift eine Unter- 
fuchung eingeleitet worden. Die Be- 
weisaufnahme ergab, daß ein linter- 
offizier vier Musketiere recht oft, mei⸗ 
ſtens ins Geſicht geſchlagen, ſie geſtoßen 
und geſchüttelt hat. Der Vertreter der 
Anklage beantragte wegen 34 Fällen 
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Beſchädigt durch Waſſer! 


Gin: Ede unferes Ladens wurde amt Sonntag durd da3 Niaken einer Mafierröhre im ober: 


ften Stodwerfe arg überflutbet, und da wir erft am Wie 
diejes gewahr wurden und jomit feine Gelegenheit fauden, di 


ſchafts. 
zu retten, id wurden unſere Wrappers, ein Theil 


entag Mo orgen beim Betreten des Ges 
e Wacre dor dem Naßtiverden 


unjerer Spirtwaift3 usd Unterröde und ver— 


ſchiedene audere Sachen ſehr durchnäßt. Es iſt unmöglich, jeden Artikel hier zu Erwãhnen, aber da 


die —— 


Soottoreis offeriren, und alles, was vom Waſſer 


-Geſellſchaft ven Schaden zu tragen bat, werden wir dieſe Sachen für sine 


berührt wurde, am Donnerſteg für irgend einen 


Preis verfc uft werden — wie gering cr au fein mag 


mm LI LU — 


die Subordination vor. 
die Schrift Nomalomatis lieft, mird | 
man ohne meiteres begreifen, iie ei- 
nem Soldaten, der fich gegen grau 
Tame Mikhandlung ſchließlich wehrt, 
mitunter billig milderndellmftände an= | 
zurechnen wären und nur eine milde | 
Strafe zu biktiren ift. Das follte durch | 
das Gejeß um fo eher ermöglicht mer= 
ben, je milder manche wegenMikhand= | 
fung ausgefprochene Urtheil lautet, | 
Ob mit der Beitrafung des einen Uns | | 
teroffizier8 der Thorner Fall abaethan 
ift. fteht dahin. Bei ber aufrichtigen . 
Entjchloffenheit der Militärverwal— 
tung, die Mißhandlungen zu unter= 
drüden, darf vielleicht erwartet mer= 
den, daß die Schrift über die Muäfes | 





tiere einer oftdeutfchen Garnifon eine 
neue Unterfuhung veranlaffen wird. 

Vielleicht nimmt der Kriegöminifter&es, 
legenheit, einen feiner Vertrauensmäns; 
ner nad Thorn zu entfenden. Uber 
er müßte ein Mann erften Ranges Jein. 
Denn aus dem Buche gebt genugjam 
hervor, was auch in anderen Militär- 

prozeſſen jich gezeigt hat, mie außer- 

ordentlich fchmer es oft ift, Die bon | 
YUngit erfüllten Soldaten zur Ablegung | 
eines offenen. Zeugnifles zu bemegen. 
MWie fie in der Meinung, durch Mel- 
dung ihre Lage nur zu berfchlimmern, | 
die Anzeige unterlaffen, fo wollen fie | 
bisweilen bon allen Mifhandlungen, | 

denen fie beimohnten, nichts mwahrges | 
nommen, die Graufamteiten, denen fie 
ausgefeht maren, nicht erlitten haben. | 

Ein Offizier, der die volle Wahrheit 
ermitteln will, muß bie faft hypnotifche | 
Kraft der gefürchteteten Vorgefepten | 
aufzuheben miffen. 

Aber was auch von den Ungabensdeg | | 
Derfaflers unrichtig, mas minbeftenz | 
unermweislich fein mag, die Militärver= | 
mwaltung wird aus feinem Buche ficher: | 
Yich viel Iernen, Sie fieht hier bie | 
Dinge nicht, wie fie fih in den Berich- | 
ten ber amtlichen Inftanzen barftellen, 
fondern mie fie bon den Soldaten | . 
wahrgenommen und empfunden mer= 
ven. Man braudt nichtö von dem, 
ma3 gegen bejtimmte PBerfonen vorge: 
braht wird, al3 wahr porauszujegen, 
und man wird bennod) zweifeln fön- 
nen, ob die Formen der Ausbildung, 
die in der Kompagnie herrfchten, zimed- 
dienlich, die Zuftände, die in der Ka= | 
ferne bergebracht waren, geeignet mas | 
ren, Liebe zum Dienft und zum Heer 
zu erzengen. 


„DTas Schmerzenskind des Regis 
ments“, 


Im YJuniheft der vom Mannheimer 
Alterthums- Verein herausgegebenen | 
Monatsſchrift MannheimerGeſchichts⸗— 
blätter lefen wir: „Zu ben Reichs: | 
truppen, welche 1798 die Mannheimer | 
Befatung bildeten, gehörte das ober=- 
rheiniſche Kreisregiment Pfalz⸗Zwei⸗ 
brüden. Eine Kompagnie bed Regis | 
ments beftand aus den Kontinaenten | 
der unirten 'gräflihen Häufer Yen- 
burg-Büdingen, Merholz; und Wäd- 
tersbadh. Hauptmann war Graf 9° | 
feph zu Yſenburg-Merholz, Kompag⸗ 
nie-Offizier der Leutnant Stein. Diez | | 
fer hatte den Erbgrafen Ernit Kalis | | 
mir zu Yſenburg⸗ Büdingen, der bes | 
reit3 1786 im Alter von fünf Jahren | 
ein. Patent ala Kreisleutnant erhielt, 
zu vertreten. Stein war 1798 min= | 
deſtens 50 Jahre alt und bildete das | 
Schmerzenstind des Regiments. — 
Krankheit, Alter und Xrreftitrafen 
machten ihn wenig für ben Dienft ver- 
fügbar. Zu feinem Sommanbeur, 
dem Obriften v. Derndadh, der fehr 
auf Wahrung der Stanbesehre hielt, | 
befand er fich in dem denkbar fchlech- 
teften Verbältnik. Beim geringiten 
Vergeben Tieß ihn Dernbach einfper- 
ren. Sp mußte er oft 8 bis 14 Tage 
beim Profofjen aubringen, ohne ber- 
bört zu fein. War bad Vergehen in 


‚ erzählte, und fei verfehmunden. 
' Nachbarn glaubten ihm nicht fo recht 


Menn man | ben Augen des Kommandeur: ein 


Ihlimmes, fo wurde der Herr Leut- 
nant in Eijen gelegt. Und jo gejchah 
e3 auch wieder in Mannheim. Dafür 
hatte der Delinquent aber immer da3 
Recht, fich bei der Kreisverſammlung 
zu beſchweren. Laſſen wir Stein ſelbſt 
reden. Nach der Klage, daß er 14 To— 
ge im Arreſt ſitze, ohne zu wiſſen, wa— 
rum, fährt er fort: 

„So kränkend es mir zwar iſt, we— 
gen eines Vorfalls in der Komödie, 
wo das Geplauder, Klatſch- und Lär- 
men faft fein Ende nimmt, und two ich 
bey einem Ausbrud. der Galloti nur 
in gewöhnlicher Stimme erclamirte: 
„ah! das it Ihön!“, mich gleich dar= 
auf in Ketten zu fehen, welches Ver— 
fahren nach allen NReglement3 nur in 
ſchweren Fällen anwendbar iſt, ſo be— 
ruhigend iſt mir der Gedanke, noch nie 


ſchlechte Streiche geſpielt, mich weder 
mit meinen Cameraden noch fremden 


Officiers überworfen zu haben, wie 
ich denn überhaupt gewohnt bin, Nie— 
mand zu nahe zu treten. Im Geg en: 
theil, nad) mancherley noliieafällen, 
mir im legten Winter. mwiberfahrenen 
beträchtlichen Diebftahls, habe ich mich 
wieder bon Erfparniffen auf’8 neue 
equipiret und fo in den Stand gefekt, 
mid al3 einen Officier probuciren zu 
fönnen, Merfmale, welche gewiß fei- 
nen ausſchweifenden Mann verrathen. 
Das Bataillon, wobei ich diene, wird 
von meinem Betragen gegen daſſelbe 
mir „jein gutes Zeugniß nicht verfa= 
en.‘ 

Folgt Bitte, feine Entlaffung au 
dem Arreft veranlaffen zu wollen, und 
die übliche Schlußformel. Die Krei- 
| verfammlung ordnet baraujgin jeine 
vorläufige Entlaffung aus dem Xr= 
reit an. Stein that dann mwieber Dienft 
| und die Sache blieb auf fich beruhen, 
| Bald machte fich bei ihm fein Alter 
und fein frantes Bein tmmer mehr be= 
merfbar, und von 1799 an mwirb er 
in den Liften des Regiments jtändig 
als franf geführt. 

— — — — 
Die Frau an der Kette. 


m Süden von Rußland, in Nito- 
lajew, wandte ein Fabrifarbeiter ein 
originelles Mittel an, feine Frau von 
ber Trunkſucht zu heilen. Nach ſei— 
nen eigenen Worten zog er ihr ein 
Paar „Manſchetten“ an, befeſtigte da— 
ran eine Kette, damit bie Hände fe 
felnd; einen eifernen Ring befeftigte er 
an den Fühen und fettete bie Frau in 
aller Gemüthlichfeit an einen feiten 
Pfahl. So mußte daB unglüdiiche 
Meib tagelang gefeffelt verharren. An- 
geblich bat die Frau felbft um bieie 
furchtbare Maßregel, fobald fie nierkte, 
daß ihr „Quartal“ berangefo:nmen 
und fie ohnmädtig fei, dem Drange 
nah Wutfi zu miberftiehen. Eines 
Tages nun rip fie fich einfach von ber 
Kette los, mie der beforgte Ehemann 
Die 


und begaben fich auf bie Suche nach 
der Verſchwundenen. Nach langem 
Bemühen entdedte man ba3 unglüd- 
liche Weib. Das Geficht war nur eine 
geſchwollene Fleiſchmaſſe, die Augen 
total verſchwollen, an Händen und 
Füßen tiefe Wunden von den Feſſeln. 
Nach ihren Angaben trank ſie freilich 
hin und wieder eine Wutkiſchka, doch 
bot dieſes kleine Vergnügen dem Manne 
durchaus feinen Grund zu feinem un- 
menſchlichen Verfahren. Yn. folchen 
Momenten pflegte er fie biß zur Er- 


mattung zu prügeln und tagelang cn _ 


die Kette zu legen. Letzthin Bat. fie 
ihre Kleine Tochter um eine Tyeile, ba= 
mit die Tyeffeln durchfeilend, ba jie 
diefe nicht mehr ertragen Tonnte. Der 
Frau wurde fofort mebizinifche Hilfe 
zutheil, gegen ben Mann bas Gerihts- 
—— eingeleitei. 





en — Zum erfien Male feit fe Jab- 


Blutarmuth 


Die Geſundheit des Kö ngt von 
ug eugt — — 
ünnes Blut fbwäcdt 


reines 


Schwindſucht. 


dem u — des Blutes ab. Un⸗ 
chlag, lzfluß, Rheumatismus, 
ehirn und Nerbven - 


$orni’s 


Alpenkränter : Blutbeleber 


ift ein botanifches 
fomit das ganze Syftem Präftig 
Aur Such Lofal- Agenten 


Heilmittel, — das Blut reinigt und bereichert, 


zu beziehen oder direft von " 


. . 


Dr. Peter Fahrney, 


112-114 So, Hoyne Ave., 


Gelegraphifche Depefchen. 


(Eeliejert von ber “"Associated Press”) 
Inland. 


Die „Sloeum⸗⸗unterſuchung. 


Koroners⸗Geſchworene fällen ihren Wahr⸗ 
ſpruch. 


New York, 29. Juni. Nach erfcho- 
pfender Unterfuchung des „General 
Slocum“-Unglüds fällten die Koro- 
ners⸗Geſchworenen im BoroughBronx 
einen Wahrſpruch folgenden Inhaltes: 

Der große Menſchenverluſt auf dem 
Dampfer war eine Folge der Miß— 
wirthſchaft ſeitens der Direktoren der 
Kniderboder-Dampfergefelichaft. Ka- 
pitän Ban Schaid it friminell verant- 
wortlih. Kapitän PBeafe (vom Dam: 
pfer „Grand Republic“, iſt alsOberbe— 
fehlähaber der Flotille befagter Dam- 
pfergejellihaft gleichfalls fXriminell 
verantwortlich, da er e3 unterlieh, den 
„General Stocum” mit zulänglichen 
Löſch-Vorrichtungen auszurüſten. Der 
Maat Flanagan hat ſich der Feigheit 
ſchuldig gemacht. Henry Lundberg 
bom Bundes-Dampferinſpektions- 
Dienſt, vernachläſſigte feine Pflicht; 
die Bundes-Inſpektionsbehörden ſind 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 

Es wurden vom Koroner Haftbe— 
fehle gegen die Direktoren und Beam— 
ten der genannten Dampfergeſellſchaft 
ausgeſtellt. Zwei der Angeſchuldigten, 
die im Gerichtsſaal geblieben waren, 
nämlich der Maat Flanagan und der 
Inſpektor Lundberg, wurden in Haft 
genommen und unter je $1000 Bürg- 
Ihaft geftelt.e. (Urfprünglih mar 
$5000 Bürgfchaft verlangt worden.) 


Feuer⸗Unheil. 


Saranac Lake, N. Y., 29. Juni. Es 
wird berichtet, daß die untere Hälfte 
des Dorfes Lake Placid, eines bekann— 
ten Sommervergnügungs-Platzes, 
durch eine Feuersbrunſt verwüſtet 
wird. Das „American Houſe“ und 
eine Anzahl anderer Baulichkeiten ſind 
ſchon ganz abgebrannt. Zum Glück 
waren derzeit keine Gäſte in dem Hotel. 
Die Saranac-Feuerwehr wurde um 
Hilfe angerufen, konnte aber keine 
leiſten. 

Es hat jetzt ein Regenſturm begon— 
nen, und man hofft, daß derſelbe den 
übrigen Theil des Ortes retten werde. 

New York, 29. Juni. In dem 
fünfſtöckigen Gebäude Nr. 483-485 
Broadway iſt ein gefährliches Feuer 
ausgebrochen. 150 Mädchen, welche 
in dem Gebäude beſchäftigt waren, 
rannten an der Broadway-Seite hin— 
aus. Das Gebäude wird von mehre— 
ren großen Firmen benützt. 

(Später:) Mehr als 20 Feuerwehr⸗ 
leute wurden durch dichten Rauch über— 
wältigt, welcher durch brennendes 
Zelluloid verurſacht wurde. Der Zu— 
ſtand von einem derſelben iſt ein kri— 
tiſcher. 

Um die Angeſtellten beſorgt. 


New PYork, 29. Juni. Einige der 
großen Lebensverſicherungs -Geſell— 
ſchaften und mehrere der bedeutendſten 
Läden in unſerer Stadt haben einen 
Krieg gegen die Rennbahn-Wettwuth 
bei ihren Angeſtellten begonnen! Eine 
der Geſellſchaften hat ein Zirkular an 
ihre Clerks erlaſſen, worin dieſelben in 
Kenntniß geſetzt werden, daß ſchon 
ihre bloße Gegenwart an einer Renn—⸗ 
bahn einen genügenden Grund zur 
Entlaffung bilden würde. In einem 
großen Allerhand = Laden fand man 
unter den jungen Clerf3 und jogar 
unter ven Zahltaffir - Mädchen das 
Wett-Gämbeln höchſt bedenklich ver— 
breitet! Täglich beſuchte ein Wettbu— 
den-Agent den Laden und nahm Wet- 
ten von 10 Cents an aufmärt3 an. 


+ Der Tondidhter von „„Dirie‘*. 


Mount PVernon, D., 29. Juni. 
- Dan Emmett, ein Minftrel der alten 
Zeit, welcher befonbers ald Komponift 
des Liedes „Dirie“ berühmt wurde, 
ift bier im Alter von 88 Jahren ge- 
ftorben. Sein leßtes öffentliches Auf- 
treten fand vor vier “Jahren ftatt, ala 
er mit einer Minftrel = Truppe durch 
das Land 300. 

(Er wurde im obigen Stäbtchen ge- 
boren, am 29. Dftober 1815. „Dirie“ 
twurbe im Jahre 1859 gefchrieben, und 
feine Melodie murbe ım VBürgerfrieg 
die Marfh-Mufit für die Armeen des 
Südens. 


— — —— erev t 


Ausland. 


Der 85. Geburtstag. 
Berlin, 29. Juni. Profeſſor Albert 
Löſchhorn, der namhafte Klavierpäda⸗ 
coge, faſt zwei Menſchenalter hindurch 
Lehrer des Klavierſpiels und der Theo⸗ 
rie am: Königl. Alademifchen Ynititut 
für Kirenmufit in Berlin, beging bie 
eier feines 85. Geburtstages in boll- 
fommener förperlicher und geiftiger 
Rüſtigkeit. Zahlreiche frühere Schüler 
hatien zu dem feſtlichen Tage beſondere 
Ehrungen vorbereitet. Löſchhorn lebt 
erit feit zwei Jahren im mwohlverbien- 
ten Rubeftande. Hunderte von Schü- 
lern des Altmeifterd wirken in angefe- 
henen ‚als 


>1ellunae! 


us 
in | ya moon 


CHICAGO, ILL. 


Die Derero:Hriegführung. 


Berlin, 29, Juni. Profeſſor Ernſt 
b. Bergmann, der befannte Chirurg 
und Klinifer, wird in der heutigen 
GSitung der Medizinischen Gejelfchaft 
die Verwundungen bes, von den auf- 
ftändifchen Herero mißhandelten Far- 
mer3 Finfter aus Deutfh-Südmeft- 
Afrika veranfhaulichen. ES foll hier- 
durch die Kriegführung der Herero il- 
luftrirt werden, mit melcher fich bie 
beutfchen Truppen erft noch vertraut 
machen müffen, um dem, ebenfo füh- 
nen tie verfchlagenen Feinde mit grö- 
Berer Ausficht auf Erfolg entgegentre- 
ten zu fönnen. Der unerwartet hart- 
nädice und entflofjene Wideritand, 
melchen die rebellifhen Eingeborenen 
im fernen Schußgebiet den deutſchen 
Kolonnen bereiten, bildet nach wie vor 
den Gegenftand ernfter Sorge in den 
maßgebenden Kreifen. 


Neue Liera für Zneder- Ausfuhr? 


Sranffurt a. M., 29. Juli. Die 
„Hrankfurter Zeitung” bringt eine, für 
die deutiche Zuder-Ausfuhr nach den 
Ber. Staaten wichtige Angabe. Dar: 
nad) bat der Reichäfanzler v. Biilom 
dem Finanzminifter dv. Rheinbaben 
mitgetheilt, e8 fei ermittelt, daß die, 
mit orbnungsmäßigen Urfprung3- 
Zeugniffen verfehenen Zuderjendungen 
zum allgemeinen Zolfa eingeführt 
merden fönnten. 

Falls das zutrifft, verfchwindet ei- 
ner der unangenehmjten fommerziellen 
Streitpunfte zwifchen den Ver. Staa- 
ten und Deutfchland, der hüben und 
drüben mwieberholt böfes Blut machte 
und an erfter Stelle al3 Bemeis her- 
angezogen wurde, wenn bofumentirt 
werben jollte, daß ein hanbelspoliti- 
Iher Ausgleih zmifchen den Wer. 
Staaten und Deutfchland noch in mei- 
ter erne liege. 

Yür die deutfche Zuderausfuhr nach 
den Ver. Staaten dürfte, wie man er- 
martet, ehejtens eine neue Wera begin- 
nen, wenn nur der allgemeine Zollfat 
für Die Sendungen zur Anwendung 
fommt. Man fieht mit Spannung 
——— von amtlicher Seite über 
ie Angelegenheit entgegen, und na— 
mentlich in den Kreiſen der zunächſt 
betheiligten Induſtriellen hofft man, 
daß der Reichskanzler die nöthigen 
Schritte thun wird, um von Seiten 
der amerikaniſchen Regierungsbehör— 
den die wünſchenswerthe Garantie zu 
erlangen, daß keine neuen Zollſchwie— 
rigkeiten für die Einführung deutſchen 
Rohzuckers in das Gebiet der Ver. 
Staaten erwachſen. 

Sicherlich würde es hier in den wei— 
teſten Kreiſen mit größter Genugthu— 
ung begrüßt werden, wenn der ein— 
Ihlägige fommerzielleStreitpunft end- 
ih von der Bildfläche verfchmwände. 


Blutige Shladt in Uruguay! 


Buenos Mired, Argentinien, 29. 
Suni. Ein Siorrefpondent in Bage, 
einem brafiliihden Städtchen unfern 
ber Grenze von Uruguay, berichtet, 
daß ein, vom Revolutionsgeneral Sa— 
rabia gefandter Kourier mit einem 
Bericht über eine blutige Schlacht zu 
Zapumbac eintraf. Der Kampf be= 
gann um Mittrmoch voriger Woche und 
dauerte den ganzen folgenden Tag. 
Die Regierungsftreitfräfte, welche von 
General Renavente befehligt wurden, 
hatten einen Berluft von 600 Todten 
und 800 Berwundeten, und die Revo- 
Iutionäre einen foldhen von 100 Tod⸗ 
ten und 600 Vermwundeten. Auch er- 
beuteten die Revolutionäre eine große 
Duantität Munition und Ausrü— 
ftung3 = Gegenjtände, und fie haben 
jet ausgezeichnete Stellungen inne. 
Das Gerücht, dat; Oberft Lemas, der 
Stabächef der Rebolutionäre, gefallen 
fei, ift unbegründet. 


—— — — —ñ— — 


Telegrapfifche Notizen. 


Inland. 


— 9 Millionen Acres Regierungs- 
land in Nebrasfa wurden für die Be- 
fieblung eröffnet. Der Andrang war 
ein großer, auch von Frauen. 

— In beftigem Regenfturm jtießen 
bei Chasfa, Minn., ein Güterzug und 
ein,Arbeiterzug zufammen: 1 töbtlich 
Verlegter, 2 Schwerverlegte. 

— Charles A. Gutke, früheres Mit- 


glied des St. Louifer Stabtrathes, | 


legte ebenfall3 ein Budel-Geftändnik 
ab. Er ift bereit3 jchuldiggeiprochen, 
fteht aber unter noch einer Anklage. 

— Das Erefutiv - Komite der 
St. Louifer Ausstellung fegte $L000 
für die Feftnahme und Weberführung 
ber Perfonen aus, welche den Ballon 
tes Santos-Dumont’fchen Luftfchiffes 
zerfchnitten. 

— Bei Shelbypille, IU., ftürzten die 
Kontraftoren Benjamin Rhodes und 
DWilfon Reed 90 Fuß in einen neuen 
Koblenihadht hinab und wurden ge- 
tödet. Der Hafen, an mweldhem ihr 
Yörderforb hing, mar gebrochen. 

— Zu Rome, N. 9., brannte Sid 
„Dpera Houfe“ nieder, per das 
Mohnhaus des Dr. Flandin. Stha- 

. Zei Männer n 


wurden 


ren ſchlugen die Yale-Stubenten bie 
Harvard⸗Studenten beim geſtrigen 
Baſeball⸗Spiel. 

— Bei Shelby Junction, O., fand 
man auf dem Bahngeleiſe die Leichen 
bon 3 Arbeitern, welche im Schlaf 
überfahren worden waren. 

— Hinter einer falfchen Wand bed 
engliſchen Dampfers „Indrawadi“ 
fanden New VYorker Zollbeamte ge— 
ſchmuggelte chineſiſche Luxusartikel im 
Werthe von $10,000. 

— Beatrice, Nebr. wurde von -i- 

nem Wirbelſturm heimgeſucht, desglei— 
chen Holmesville, wo zwei Kinder von 
R. J. Harris getödtet, und die ſechs 
übrigen Mitglieder der Familie ſehr 
ſchwer verletzt wurden. 
— Der 21jährige Bahn- Telegra⸗ 
phiſt Bernhard Hellar wurde zu Plea⸗ 
ſantville, N. J., als er zum erſtenmal 
dort zur Arbeit ging, vom Wächter 
John Lake, der ihn für einen Einbre— 
cher hielt, durch einen Schuß tödtlich 
bermwundet. 

— Der alte Millionär Nohn R. 
Platt in New York wurde mit feiner 
fenfationellen Geldherausgabe = Klage 
gegen die Achtelanegerin Hannah 
Elias abgemiefen. Richter Blanchard 
nannte die Klage eine freche Heraus 
forderung des Gerichtähofes. 

— Mieder erhielt, auf Grund eines 
alten Kentuckyer Staatsgeſetzes, deſſen 
Haltbarkeit erprobt werden ſoll, ein 
14jähriger farbiger Knabe zu Lexing— 
ton wegen Eigenthums-Beſchädigung 
öffentlich 50 Pentfchenhiebe, in Gegen- 
mart von Neugierigen. 

— Geftrige Tafeball- Spiele: 
„Rational League” — Chicago, 
Pittsburg 9; Eincinnati 2, St. You: 
5; Brooklyn 4, Bofton 6; New York 
9, Pittaburg 6. „American League” 
— Detroit 13, Chicago 4; St. 
Louis O0, Cincinnati 4; Bofton 5, Nem 
York 2. 

— Die Gemerfihafts-Föderation 
in - Fort Wayne, Ind, nahm, gleich 
anderen, fcharfe Refolutionen - gegen 
die Haltung der Kolorado’er Behörden 
zu den dortigen Arbeiterwirren an 
und erfuchte den Präfidenten Roofe- 
belt, etwas für die Wahrung der bür- 
gerlichen Rechte in Kolorado zu thun. 


Uusiand. 


— Chinefifhe Banditen machen 
wieder die Gegend von Niutfchmang 
unficher, und die. Stadt, mit nur 75 
Mann ruffiicher Befagung, liegt fogut 
wie ſchutzlos da. 

— Im Namen der Ver. Staaten 
dankte der Botſchafter Porter in 
Paris dem franzöſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen für die diplomatiſchen 
Dienſte bei der Befreiung von Perdi— 
caris in Marokko. 

— Zu Narwa, Rußland, wurden 
zwei Japaner, die als Orgeldreher in 
bulgariſchen Koſtümen umherzogen, 
als Spione verhaftet. Der eine ſoll 
ein Oberſt beim japaniſchen General- 
ſtab ſein. Sie machten nach ihrer 
Haftnahme kein Hehl aus ihren Abſich— 
ten. 


— — 


Jekt Muſik 
Nachdem der Kaffeekrieg vorbei iſt. 


Viele Leute wählen ſich Nahrung 
und Trank, die ſie der Geſundheit, 
Kraft und des Muthes berauben, gro: 
Be Dinge zu vollbringen, denn ſie wiſ ⸗ 
fen nicht, daß ſtarke Körper und tüchti⸗ 
ges Gehirn die richtige Nahrung hei— 
ſchen und nicht von Kaffee betäubt 
werden dürfen. Um die üble Wirkung 
von Kaffee auf die Nerven zu veran— 
ſchaulichen, führen wir die Erfahrung 
eines Muſiklehrers an: 

„So lange ich ein Kaffeetrinker war, 
lag ich manche Nacht wach da, unge— 
zählte Leiden erduldend, jeder Nerv im 
Körper fühlte, als ob er platzen wollte, 
und wenn ich am Morgen aufſtand, 
war ich ſo müde und erſchöpft, daß ich 
taum Luſt hatte, die mir obliegenden 
Pflichten aufzunehmen, und vor vier 
Jahren zerrüttete ſchließlich eine 
ſchreckliche ärztliche Operation meine 
Nerven vollſtändig, daß ich zur Muſik 
nicht zurückzukehren vermochte. Ich 
verſuchte es, aber es erwies ſich als zu 
ſchwer und ich erlitt Nerven-Erſchütte— 
rung, die der Doktor für Starrſucht 
erklaͤrte. Ich litt auch am Magen. 

„Dann aing ich zu meinen Eltern in 
Eurefa Spring?, wo ich zu meinem 
Erftaunen hörte, daß fie feinen Kaffee 
mehr genoffen, fondern einen föftlichen 
Tranf einnahmen, den fie Pojtum 
nannten. Sogar Vater hatte ven Kaf- 
fee aufgegeben und fagte, er verliehe 
fich auf heißen Poftum, ihn für den 
Tag zu ftärten und daß er fi fo viel 
beffer befinde, ald wenn er gemöhnli- 
chen Kaffee trinke. 

„sch begann deshalb, auch Poitum 
zu trinten und fonderbar zu erzählen, 
ich fing an meine Kraft wieder zu er- 
langen und zwar fo fchnell, daß ich am 
Ende von zwei Monaten vollftändig 
bergeftellt und jo gefund mie je war, 
ohne irgend melche Furt vor einer 
Miederfehr der fchredlichen Nerven 
Anfälle, und mein Magenleidven mar 
ebenfalls verfchwunden und ih bin 
jegt gejund und ftarf. 

„Seit ich Poftum anftatt Kaffee 
trinte, ift mein Schlaf gefund und er- 
frifhend und ich ermache mit fröhli- 
hem Muthe für meine Tagarbeit und 
ih fann jeden Tag Rüdihau halten 
und mir der Wahrheit gemäß fager, 
ich habe meine Arbeit weit beffer ge- 
‚than, ala wie ich no ein Saffee- 
Stlave war, und das zufammen mit 

uter Gejfundheit macht das Leben des 

ben3 merth. 

„Kaffee hatte mich ſchwer geſchädigt 
und untauglich gemacht, aber Poſtum 
ſtellie mich wieder auf die Füße und ich 
bleibe dabei.“ Namen erfährt man von 
der Poſtum Food Co., Battle Creek, 
Mid. 


. -&8 bat feinen Grund. 
: „ Seht in jedem Padet 


LEIE 


* 


* 
— ——— 


Der Gouverneur der chineſiſchen 


Soubern hineſiſch 
Provinz Hu⸗Nan beſchloß, drei Stu— 
denten nach Belgien zum Studium der 
Bergbau⸗Kunde zu ſenden. 


— Deutſchland und Frankreich for—⸗ 
dern die Beſtrafung der Angreifer 
ihrer Geſandien zu Port⸗au⸗-Prince, 
Haiti. Der franzöſiſche 
„Jurien de la Graviere“ fährt dort— 
hin ab, um die Beſtrafung zu er— 
zwingen. 

— Die Jacht „Ingomar,“ welche 
dem New Yorker Morton F. Plant ge— 
hört, trug einen weiteren Sieg bei der 
Kiel-Eckernförder Regatta davon. Ob— 
wohl die Kaiferjadht „Meteor III.“ 
als erjte, und „Hamburg“ als zmeite 
das Ziel erreichte, fiegte „Ingomar“ 
durch Zeit-Vorgabe. 

— Raifer Wilhelm gab geftern 
Abend dem König Edward, nad dej- 
fen Rüdtehr aus Hamburg nach Kiel, 
abermals ein Bantett, mobei die Flotte 
einen Königsfalut abfeuerte und illu= 
minirt wurde. Yn den Trinffprüchen 
geatulirten die Herrfcher fich gegen- 
feitig zum vorzüglichen Zuftand ber 
Tlotte. 

Dampfernachrichten. 
Unactommen. 


Königin Luife von Genua u. f. m. 
New Port: Lombardia, von Genua und Neapel. 
Vokohama: Empreß of Japan, von Wancouner 

nah Hongkong u. i 


: Sarmatian von Boſton; Anchoria von 


Ken Dorf: 


Sancaitrian von Bofton. 
Premen: Saifer Wilhelm der Große son New 
2 ’ 


orf. 
Gibraltar: NRomanic, von PBofton nah Marjeide 
und Genua; Napolitar Prince, von New Vork nah 
Neapel und PBalcrmo. 
Genua. Citta di Torino von New Bor. 
Liperpeel: Majeitıe don New Vorf; Neordiand 
von Pbiladelphla; Welſhman von Portland, Me. 
Qdgegangen. 
New Dort: Tcernic, Amania und RBovic nad 
: Cruſader nah Pancouver, ®. R. 
tw: Sircilian Prince, von Neapel u. j. m. 
nah New Vorf. 
Genua. Yiauria nah New Vort. 
Liperporl: Baltic nay New Verf. 
Aungfernfabrt.) 
ucenstowm: Garpathie, von Tiverpoof nah New 
Dort; Yale Champlain, von Liverpool nah Mon: 
treal. 


(Auf der 


Lokalbericht. 


Ein ſchweres Daſein. 


Hier macht der Gatte, dort die Gattin dem 
andern Theil das Leben auer. 


„Tot“ Young, ein bekannter Vau— 
deville-Artiſt, wurde von ſeiner Frau 
Mary E. Young auf Scheidung von 
Tiſch und Bett verklagt. Das Paar 
heirathete vor vier Jahren in Boſton. 
Die junge Frau erklärte Richter Tut— 
hill, daß ihr Mann Chicago zu ver— 
laffen und $1000 an Diamanten und 
fonjtigem perfünlidem Eigenthum 
mitzunehmen beabfichtige. Er murde 
im Revere-Haus betroffen und, man 
gel3 Erlegung von $1000 Bürgfchaft, 
im Countygefängniß eingefperrt. Jer= 
nette Caremw, eine Soubrette, wird in 
der Klagefchrift al Diejenige ge 
nannt, melche die Liebe „Tots“ der 
Gattin abfpenjtig gemacht haben fol. 
Als dieſer eingelocht wurde, ſoll die 
Soubrette, welche von Omaha hier— 
hergekommen war, ſchleunigſt nach La 
Porte, Ind., abgereiſt ſein. Young 
ſoll bereits vor einigen Monaten eine 
Eheſcheidungsklage in Independence, 
Mo., anhängig gemacht haben. Seine 
Frau, eine Pianiſtin, 
Ausgang"des Prozefjes in ihrer Woh- 
nung, Nr. 18 Pearfon Str. 

Eine Wittwe würde er fich als Frau 
haben gefallen Iaffen, aber feine ge- 
fchiedene Frau — fo erklärte Charles 
Holland, der im September vorigen 
Jahres mit Bertha Folter in den Ehe— 
ftand getreten war. Am 1. November 
mill er von feiner Gemahlin mit einem 
Küchenmeffer angefallen und mit ei- 
nem Topf auf den Schädel gehauen 
worden fein. Am 1. Mai foll die rau 
mit den gefammten Möbeln ausge= 
rüct fein, und zwei Wochen jpäter ha— 
be fie ihn wegen bösmilligen Berlaj- 
fen3 verhaften lafjen. Er mar jtraf- 
1o3 entlaffen worden auf fein Ber- 
fprechen hin, der rau jechd Monate 
lang wöchentlich $5 zu zahlen. Yekt 
erfuht er um einen Einhaltsbefeäl, 
welcher der Gattin verbieten fol, Geld 
bon der American Bridge Co. zu erhe- 
ben, bei ber er angeftellt tft. 

— — — 
Epiphaniad-Gemeinde. 


Morgen hält die Ep. Epiphanias- 
Gemeinde, Ede Roscoe Boul. und N. 
Claremont Xse., Bajtor €. F. Weiße, 
ihr jährliches Sonntagſchul-Piknik in 
Hoerdts Grove, Ecke Belmont Ave. 
und Weſtern Ave., ab. Abmarſch von 
der Kirche puntt 9 Uhr. Auf dem 
Feſtplatze werden verſchiedene Spiele 
die Jugend ergötzen, wie Wettlaufen, 
Topfſchlagen, Sacklaufen, Blindekuh 
u. a. Die „Zweite“ kaiſerl. deutſche 
Marinekapelle wird konzertiren. Abds. 
8 Uhr gruppiren ſich alle Kinder um 
ihren Paſtor und ſingen bei ben— 
galiſcher Beleuchtung gemeinſam mit 
allen Feſtbeſuchern deutſche Volkslie— 
der. Für Erfriſchungen jeglicher Art 
iſt auf's beſte geſorgt. Die vielen 
Freunde obiger Kirchengemeinde auf 
der Nordſeite ſind herzlichſt zur Theil— 
nahme eingeladen. 

[er 
Lebensmüde Frauen. 


Hrau Tabelle Young, 37 Jahre alt, 
168 N.State Str. wohnhaft, vergiftete 
fich, im Bett lieaenb und den Kopf mit 
einem Kiffen bededend, mit Leuchtgaz, 
das fie dur einen Gummifchlaud) 
aus ber Leitung fih in den Mund 
führte. Ihr Gatte kann fich den Be- 
meggrund zu der That gar nicht den— 
ten, da bie Unglüdliche fich geftern 
tagsüber in bejter Stimmung befun- 
ben hatte. i 

Die 23jährige Maud Grace, 6540 
Carpenter Straße, fprang an der 71. 
Straße geftern Nachmittag in den 
See, wurde aber von Wm. Wante ge- 
rettet. Zu eifrige8 Studiren jcheint 
das junge Mädchen franf gemadt zu 
haben. * 


. Waffer- Bulletin. 
‚Raut Befund de Gefundheitäamtes 
ii Beake das Mühe Reitungsiwa} 


Kreuzer 


erwartet beit. 


den 29. Zuni 1904. 


Bom NArbeitsfelde. 


Union Mufifer proteftiren gegen die Kon: 
zerte der deutfchen Marine=-Kapelle. 


Die fogenannte „Erſte kaiſerliche 
Marine-Kapelle“ aus Deutfhland ijt 
den biefigen Union-Mufitern einDoen 
im Auge. Die Gemerffhaft hat ge- 
drodt, daß fie feine Union-Mufiter 
mehr im Schügenparf fpielen lafjen 
wird, wenn die Kapelle, die aus Nicht: 
gemwerfichaftlern beftehe, dort fonzerti- 
ren dürfe. 

Hauptbetriebsleiter Roach von der 
Union Traction Eo. hat den Gemerf- 
Thaft3 = Motorführern und -Scaff: 
nern der Meftjeite Straßenbahn mit- 
getheilt, dat er Neu-Angeftellten für 
die erften dreißig Tage 17 Cents »ie 
Stunde, für die darauffolgenden fün? 
Monate 21 Cents die Stunde und 
nachher 24 Gent3 ftündlich bemilligen 
werde. Die Angejtellten haben das 
Anerbieten abgelehnt, und heute wir) 
eine weitere Zufammentunft mitHerrn 
Road ftattfinden. 

Der von:der „Piano and Organ 
Supply Eo.“ ermwirfte zeitweilige Ein- 
haltäbefehl gegen die Piano» und Dr- 
gelbauer = Gemerfichaft wurde geftera 
bon Richter Holdom zu einem dauern= 
den gemacht und die Gemerffchaftler 
Thuldig erklärt, Finſchüchterungen 
und Gemaltmaßregeln gegen die ©e- 
felichaft gebraucht zu haben. Die Gr= 
merffchaft darf den Betrieb der Fa— 
brifanten nicht mehr ftören, feine Ver- 
fuche machen, die befchäftigten Arbei= 
ter zur Aufgabe ihrer Stellen zu be= 
megen, fich nicht in der Nähe der Ya- 
brifen und Arbeitsftellen anfammeln, 
die Wohnungen der Arbeitenden nicht 
auffuchen, überhaupt nichts unterneh- 
men, mas der „Piano and Organ 
Supply Co.“ oder ihren Angeitellten 
zum Schaden gereichen fünnte. 

Die Bahn = Erpreßfuhrleute werden 
nicht ftreifen. Die Gemertfchaft eni= 
fchied fich geiteın Abend dahin, den 
porjährigen Rohnvertrag wieder anzu= 
nehmen, beziw. zu erneuern. 


= 


Pioniere weagerafift. 


Julius A. Kohn und William Campbell 
geſtorben. 


Ein früherer Chicagoer Bürger, 
Herr Julius U. Kohn, ift auf feinem 
Sommerfi in Far Rodamay, 2. J., 
im Alter von 66 Jahren verjchieden. 
Er gehörte mit drei Brüdern der Fir- 
ma Kohn & Eo., Herrenkleiderfabrit 
an Fifth Ave. und Jadjon Boulevard, 
an, welche im ‘ahre 1848 gegründet 
wurde. Die urfprünglichen Inhaber 
find jeßt alle tobt. Herr Kohn mar 
in Deutfchland geboren und lebte bis 
zum Sahre 1881 in Chicago. Er zog 
fih dann vom Gefchäft zurüd und er=- 
mählte New York zu feinem MWohnfit, 
mo er fich Börfengefchäften widmete. 

William Campbell, geboren in 
Schottland im Jahre 1821 und feit 
1849 ein Einwohner Chicagos, jtarb 
geitern in feinem Heim, 1926 Barry 
Ave. Der Verjtorbene war Leiter der 
MWaggon-Abtheilung der Chicago & 
Northweitern Bahn bi8 zum ahre 
1886. Er mar feit 1842 mit \jabella 
Eadie von Glasgom verheirathet und 
hatfe im September vorigen‘ahres den 
61. Hochzeitstag in voller Nüjtigfeit 
mit ihr gefeiert. Seine Wittme, jo- 
iwie Frau Edwin Dsgood, Daf Park; 
Frau William Wells, Siour City; 
Frau W. T. Hirfon, El Pafo, Ter., 
Fräulein Jeflie Campbell, vierTöchter, 
und zwei Söhne, U. E. Campbell in 
Auftin, jowie D. W. Campbell bier, 
überleben ihn. Die Beerdigung findet 
morgen Nachmittag 2 Uhr jtatt. 

— 


86.00 Turner⸗Erkurſion 


nach St. Louis via Wabaſh-Bahn zu den 
Olympiſchen Spielen. Die Züge gehen vom 
Polt Str.:Depot ab. Extrazug 9 Uhr Vorm. 
am 30. Juni; die Tickets ſind zu allen re— 
gelmäßigen Züden und 7 Tage giltig. Zu 
haben bei John Neumann, 45 State Str., 
5. Floor. 


Eine Bielbegehrte. 


Richter Walker bewilligte heute das 
Geſuch um ein nochmaliges Prozeßver— 
fahren für Evelyne Rogers, die der 
Verausgabung gefälſchter Bankanwei— 
ſungen ſchuldig befunden worden war. 
Die Geſchworenen, welche das Urtheil 
gefällt, hatten dem Richter nachträg— 
lich erklärl, daß vielleicht doch eine Per— 
ſonenverwechſelung vorliegen möchte. 
— Evelyne wird nun zunächſt nach 
New Bedford, Maſſ. befördert werden, 
wo ſie auch verſchiedene Kaufleute mit— 
tels falſcher Wechſel betrogen haben 
ſoll. Auch aus Racine, Wis. iſt eine 
Anfrage eingelaufen, ob man Evelyne 
nicht dorthin geliefert bekommen könne, 
denn ſie habe ihreSpezialität auch dort 
getrieben. 

— ———— 


Veteranen⸗Zuſammenkunft. 


Die 38. jährliche Zuſammenkunft 
ber Mitglieder der „Grand Army of 
the Republic“ wird in den Tagen vom 
15. bi3 22, Auguft in Bofton abgehal- 
ten. Am zweiten Tage findet eine Pa— 
trade ftatt, und Cheffommandeur $ohn 
C. Black hat die alten Soldaten er: 
fucht, fih darnad) zu richten und zei- 
tig genug von zu Haufe abaureijen. 

— — —— — 


Aur; und Ren. 


* Wm. Paul, ein ehemaliger Ange- 
ftellter der City Railway Co., iſt 
heute im Kriminalgericht von der An- 
tlage freigefprochen morden, gelegent- 
lich des Straßenbahnftreitö auf der 
Südfeite Straßenbahnwagen mitSte:- 
nen bombarbirt zu haben. Wehnliche 
Anklagen gegen Charles Schollien und 
Harvey E. MiNE fommen diefer Tage 
zur Verhandlung. 


— 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
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ARTMENT STORE 


Donneritag- Spezialitäte 


Kolions-hatgains. 


Cotton Tape, in fchivarz und weiß, in 
alien Breiten — das Stüd 1c 


für 
1c 


Gute Draht:Haarnadeln, 3 Padete 


QIubular Shuh-Schnüre, das 
Dutzend 

Hut-Gummiband, in ſchwarz und 
weiß, die Yard für 

Majchinen: Nadeln, 

tate, per Padet 


sufemenl-Bargains. 


das Stüd 1c 


Fruchtgläſer, mit Porzellan gefüttertem 
Deckel und Gumminringen, 

Gall., Ge Ot., 40 Pints 

Weiß emaillirteTheekeſſel, 81.25 

Werth, für 

Weiß emaillirte Suppen-Teller, — 


Weiß emaillirteSauce-Pans, die 
10 Quart-Größe, für 
Weiß emaillirte Back-Diſhes, 


die Hzöllige Sorte, für 12c 


heller: Verkauf, 


Speziell von8:30 bis 9:30 Borm. 
Eine Partie vonWajchitoffe-Reftern, ein: 
Ichließlich Yatuns, Percales, Sateens und 
Singhams, Stoffe bis zu 20c die Pb. 
twerth, gehen in 4 Partien, jpeziell, die 
Yard für — 


ic, dc, He & lic 


123 Ginghams — 


Standard Amoskeag und Zephyr-Ging— 
hams, elegante Auswahl von Muſtern, 
die 123 Qualität, die 

ſpeziell, für 

Damenlchude. 

Feine Patent Tip Schnürfchuhe für Da- 

men, mit fancy gezadften Sbertheilen, 

leihte Sohlen, jolide Xeder: 

Gounters und Sohlen, — 

ein Bargain für $1.50, jpe: O5C 

jiell für 

Kinder Walchanzüge 

MWafchhbare Anzüge für Anaben undflin= 

der, Größen 3 bis 8 Gahre, in Matro- 

fenstzacon, von. echtfarbigem Galatea 

Gloth und Keinen Grajh gemacht, in einer 

Mannigfaltigkeit von Mujtern, Größen 

8 bis 15 Nahre, in doppeltnöpfiger Coat: 

Yacon, in fancy geftreiftem und tartir= 

tem TDud, bi 3u $1.00 

tverth, jveziell, jo lange der 506 

Aus den Polizeigerichten. 
Ein gefährlicher Einbrecher kaltaeſtellt. — 
Schlaue Geſchäftsprax s. 

Der Farbige John Taton mußte 
ſich heute vor Polizeirichter Quinn auf 
die Anklage des Einbruchs verantwor— 
ten und wurde in fünf Fällen unter je 
81000 Bürgſchaft geſtellt und dem 
Kriminalgericht überwieſen. Die Ge— 
ſchädigten ſind: Frau Core Luce, 
4750 Vincennes Ave. büßte eine golde— 
ne Uhr undTaſchenbuch ein; FrauRuth 
Morey, 4758 Vincennes Ave., eine 
Kiſte Toilettenſeife; Fräulein Maggie 
Moon, 4336 Vincennes Avbe. goldener 
Ring und Geldbörſe. Verſcheucht 
wurde der Einbrecher im Hauſe von 
G. L. Spaulding, 5541 Indiana Ave., 
und von Frau M. J. Keener, 5540 
Prairie Ave. In letzterer Wohnung 
war er überraſcht worden, als er 
Schmuckſachen einſackte, und die ſofort 
benachrichtigte Polizei nahm ihn ge— 
fangen. Taton hat ſchon mehrfach wit 
Gefängniſſen Bekanntſchaft gemacht. 

John Roſe, 4310 Berkeley Ave., 
wurde von Richter Quinn in 85 Geld— 
ſtrafe genommen. Der Mann hatte es 
ſich zur Spezialität gemacht, bei Dun— 
kelheit in den Parks ſitzende Pärchen 
zu beſchleichen und plötzlich eine Blitz— 
lichtaufnahme von ihnen zu machen. Er 
ließ ſich dann von den häufig unange— 
nehm Ueberraſchten eineEntſchädigung 
für die Zerſtörung des Negativs geben. 

u 
SDielt’S nicht länger ans. 
Zrau Elizabeth B. Pi wurde angeblich die 
eranfam? Behandlung zu viel. 

Richard U. Pid, Betriebsleiter der 
RN. U. Pid Advertifing Company, tft 
bon feiner Frau Elizabeth Burbette 
Pid auf Scheidung verflagt morben 
und darf fich, auf Befehl des Nichters 
Tuthill Hin, nicht mehr in die Woh- 
nung begeben, welche feine Yrau im 
Haufe 1998 Kenmore Ave. inne bat. 
$n ihrer beim Kreisgericht eingereich- 
ten Klagefchrift bejchuldigt die Gattin 
den Mann der Untreue und Graujfam= 
feit. Sie will feit ihrer Verheirathung 
por drei Jahren von ihm vielfach ge- 
fhlagen und gewürgt morben fein. 
Am 24. April trennte fich die Klägerin 
son ihrem Mann. 

— — — — 

* Profeſſor Elias P. Lyon tritt 
von ſeinem Lehrſtuhl als Profeſſor der 
Phyſiologie an der UniverſitätChicago 
zurück und geht in gleicher Eigenſchaft 
an die Waſhington⸗Univerſität. 

— Ein Schwerenöther. — Touriſt: 


„Hräulein find vermuthlich noch nicht 
lange bier?” — Kellnerin: „Warum, 


bitte?“ — ZTourift: „Nun, weil Sie ja | 


Handtuchzeng, 


Feines leinenes Gejchirr- Hands 
tuchzeug, blau und roth farrirt, 
wurde immer zu 10c verlauft, 
jpeziel, per Yard 


> ” ® 

Spiben-Sardinen, 
Eine fpezielle Partie werth aufidäris 
zu $1.25 das Paar, lauter 
volle Längen, hübide Ent: 
würfe, das Stüd 
—r 


zu ge“. 
Extra 


J 
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peten, Preiſe ſind die allernied⸗ ai 
per Rolle... ua nn a [ [ 


Ünpelen. —ipesieh 
rigiten für Tonnerftag, Xapes 
Tapeziren beforgen wir zu.11e die 


Wir haben die größte Auswahlnon R 
ten iwerth aufivärts bis zu 10e, 
le. Alle Arbeit garantirt. 


Puhwagren Special 


ranch aarnirte Kinderhüte, wih. BL 


bis zu 506, jpeziel zu 


Schwarze und farbige handgefertigieCht 


fon= und fanch BraidsHüte, garnirt m 


Alumen, Rändern und Ornamenten 4 


werth aufwärts bis zu $3.00; 1 
fpeziell, folange fie reihen... Mo 


Ntoceries, Sleild) 


ri 
F 


Proviſtonen. 


Unfer 20c Kombination Kaffee, 
das Pfund zu 

Süfe Chofolade, Einpiertel 
Pfundftüd, nur 

Fancy Tomaten, die Büchie 


Gelbes oder weißes Cornmeal, 
5 Pfund für 
Paujes Pidles, halbes Gallo: 
nen=Glas für 
Santa:Claus:Seife, 5 Stüde 


Faney Vollrahm Backſteinkäſe, 
das Pfund zu 


Ertra ſchöne Elgin Creamery⸗ N; 


Butter, das Pfund zu y 
Pillsburys, Gold Medal, 


243:Pfund- Sad für 

Fancy Kartoffeln, Teras rothe, 

das Pe zu . 
Tancy Blumenkohl, 2 Köpfe r 
FÜR. nam un ee 3 
Fancy Stewing Chiden, das 

Pund zu 

rich gerupfte Hennen, das 

Pfund zu 

Schöner Vot:Roaft von Beef, 

das Pfund 3 

Gutes Boiling Beef, das Pfund 


zu 
Kalbs:Koteletten, Das Pfund 
3 


Würfel des Krieges. 


Golden Her 


oder Gerejota Patent:Mehl, — 


— 


Daß das Ringen zweier Völter 
die Oberherrſchaft unbetheiligten 


tionen, ben Zujchauern jozufagen, @ 


legenheit gibt, über die Chancen 
den Ausgang des Kampfes Me 


Br 
5 


1 


aufzuſtellen, iſt begreiflich. Die R 


ſen, die doch ſelbſt in einen Krieg 
wickelt ſind, nehmen an dieſem 
ſardſpiel theil. 


tige Kriegslotterie veranſialie 
hat tauſend Zehn-Rubel⸗Loſe ausg 


ben, die alle verſchiedene Daten trage 


| Der Hauptgewinn fällt auf bie 


ı mit dem Datum bes fFriedensperkt 


| ges, ber dem jchredlichen Kriege 
| Ende madeen wird. Die Lofe wo 


| in wenig Tagen nad) ihrer Ausg a 
fen. Ein Kapitän Yulgameı 
hat mit einem freunde, einem reiche 


; berariffen. 


Gutäbefiter in Pobdolien, um 50, 


Rubel gemettet, daß vor Schluß b 
Jahres England und Frantreih % 


den ruffifchen Krieg verwidelt - 


werben. — In Tula ift fogar eine 
mantifche Liebesaffäre an ben Mi 
gang des Krieges gebunden morbe 
ı Ein junger Wbliger, der aber flarf 
| Schulden gerathen war, hatte eine‘ 
| denfchaftliche Neigung zu ber Lock 


heil. So Hat ein Gri 
faufmann in Kiem eine recht eigen 


= 
4 


® 
J 


Ya 


eines begüterten Bürgerlichen gefai 


die auf das märmfte erwibert wur 


Allein der Vater des Mädchens ia 
nicht3 von der’Bartie wiffen, ba er I 
mutbete, 
Springinsfeld nur um bie fette 
gift zu thun fei. Da bat er A 


ebenfo vorfichtig mie patriotifh, Mi 


Bedingung geitellt, daß am 1. Yan 


Se 


daß e3 dem leichtfinnigg 


* 


"nl 


1905 die Japaner aus Korea mich 
vertrieben fein müffen, * al 


die Liebenden, mie fie fich feier 
pflichten mußten, einander ei 


— — — — 


— Der Kavalleriſt. — Huſar 


gibt Kavallerie und jogenanntes 9 


N 


litär.“ 
— Motivirt. — „Wie for 


denn dazu, einen Yuäverfaiif wege 


Todesfall zu annonziren? Yhre: 
mar doch nur fcheintodt." —, 
auch nur ä Schein-Ausperfauf, 


GEE WO CHAN’S 


fuchen, ielder viele Hunderte —— 
—— Berne untrang 
0 1 AJ 


DD: 


= 





fember Götter zugezogen hat. 
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Mmitänden 


emofraten behaupten, 


— — —— —— 
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feiner Partei in Wiberfpruc geräth. 
Das ift bemunberungämerth, aber e3 
ift nicht praftifche Bolitit. 


Unfere mufitalifhen „Wilden“. 


„Wo man finat, da laß’ Dich ruhig 
nieder; Böfe Menfchen haben feine 
Lieder.“ Wenn diefes Dichterwort 
wahr ift, dann that Ontel Sam jehr 
recht daran, fih auf den Philippinen 
nieberzulaffen, und dann jind die 
Filipinos viel beffere Menfchen als fo 


‚| manche andere — bie Amerilaner, bei= 


5 * wırd’8 werden? 


ae er „fiheren Nieberlage“ 

lic foflte, ift die bemofra- 

1 ecke denn do nit. Statt 
n beiten Mann aufzuftellen, 


fi als Opfer” Schlachten Laffen: 
erörtert fie die Kandibatenfrage' 


ö Tebhafter, je näher der Partei⸗ 
eranrüdt. 


fie bie Nuklofigteit aller 


Hungen um die Volfsgunft ein⸗ 


Die republikaniſche Preſſe iſt 
ings einſtimmig der Anſicht, daß 
bemofratifche Konvention in ©t. 
8 mieberr nur „Dummheiten 
wird,“ aber die praftifchen 
itanifchen Politiker treffen trotz⸗ 
alle Vorſichtsmaßregeln, die ein 
Se Krieg erheilht, und Präfi= 
ofenelt insbefondere Hat mit 
Sberbefehl über ſeine Truppen 
ilich nur den zweifellos „„uver⸗ 
Handelsſekretär Cortelyou 
n laſſen wollen. Er menig- 
ſcheint alſo nicht zu glauben, daß 
ufagen mit auf den Rücken ge— 
— Händen den noch unbekann⸗ 
Gegner niederwerfen kann. 
beſte Ausſicht, als demokra—⸗ 
Präſidentſchaftskandidat auf⸗ 
zu werden, hat —— * 
der Richter Barker aus Nem 
x nur find für diefen mehr = 
„inftruirt,“ als für jeden an 
in Betracht fommenden Beiwer- 
ſondern es iſt auch wahrſcheinlich, 
ſchon bei der erſten Abſtimmung 
rere Staatsabordnungen für ihn 
pe werben, die feine bejtimmten 
Hungen erhalten haben. npeifen 
ſich ſchlechterdings nicht über- 
daß Barker „Popularität“ por= 
gs auf ſchwachen Füßen ſteht. 
erhalb ſeiner engeren Heimath iſt 
wenig belkannt, und ſelbſt daheim 
st er auf beträchtlichen Widerſtand, 
nentlich von ſeiten der Tammany⸗— 
e. Er meigert fich immer nod), 
nur mittels des landesüblichen 
hterviema“ jeine Anfichten über die 
nnenden Tagedfragen an bie 
ffentlichteit zu bringen, weil er es 
geblich für unfchidlic hält, von ber 
Sierbant in die politifche Arena 
unterzuſteigen. Trotz ſeines Schwei⸗ 
iſt aber gerade er Herrn William 
mings Bryan der anjtößigfte aller 
Ken Kandidaten, und wenn 
Han allein oder in Verbindung mit 
n Hearjt’fchen Anhange aud nur ein 
eittel ber in Gt. Louts Berfammel- 
N Barteivertreter „Eontrolliren” fann, 
wird Be fiherlih nicht auf- 
Reit werben. 
Dazu fommt noch, daß das Gerede 
h ber abermaligen Aufitelung Gro- 
E Elevelands nicht aufhören mill, 
bem ber Er-Präfident wiederholt 
ürt bat, dah er unter feinen 
die Nomination ans 
pmen merbe. Viele „Lonjervative“ 
dur) bie 
ſtellung Cleveland mürbe bie 
an ber Partei von allen 
puliſtiſchen Beſtandtheilen beſon⸗ 


Ki beutih aemaht und alles 


iptrauen bejeitigt werden, das fich 
Demokratie durch ihre Verehrung 
Der 
me Grover Cleveland wäre an und 
fih jhon ein Programm von 
poßer Zugkraft, und da Roofevelt 
Sieifel als ein jtarfer Kandidat 


f betrachten wäre, fo müßte die de= 


öfratifche Partei ihm den ſtärkſten 


kann aus ihren eigenen Reihen ge» 


fmüberftellen. Sogar im Süden, der 


übrend ber ameiten Eleveland’hen 


waltung zur offenen Empörung 


Britt, berrfcht jeßt eine bedeutende 


mterftrömung zu Gunften be3 einit 


| fhiwer verfannten Yyührers. 
Büben mill für Parker nur deshalb 


Der 


eten, weil diefer vom Staate Nerv 

ze in Vorfchlag gebradt merden 

BED, und meil die füblichen Politiker 

t ben genannten Staat aufgefor- 

2t haben, fih an die Spibe der „Re- 

anifation“ zu ftellen. Er würde 

a angeblich viel lieber ven Fahnen 

ands folgen, menn ihm dazu 
tgenheit geboten wäre. 


r Unter biefen Umftänven ift e3 we— 


tens möglich, daß ſtatt desRichters 


a entweber Grover Cleveland 


nominirt imird, ober ein 
dem er den Vorzug gibt. Will 


esiten den Bryan’jchen Ylü- 


zu ausftoßen, jo mwirb fie 

dder gar Cleveland aufitellen, 
Shen Aunbibatur Bryan fi 

neb: verföhnen mürbe, mil 
aber bei einer einfachen Nieber- 
au —— ne 

ich auf einen -Konferva=s 

= —* der Minderheitsflũ⸗ 

L, ine eö mit Begeifterung ober mit 
bermwillen, unterjtügen fann. Geht 
| fer nicht jchon bei der erften 
iten Abftimmung als Sieger 

a3 ‘bor der Hand unmwahr- 

fo wird wohl, tie ftet3 

Uen, ein Ausgleich ge- 

‚werben. Dad „entmeber, 

t in a der amerifanifchen Politik 


e Cleveland, fall3 er fi 
ur Annahme berdegen ließe, 
ärkfte Kandidat märe, 
ſchätzung dieſes aus⸗ 


entmuthigt, wie ſie an⸗ 


Desgleichen ſcheint ſie 
ber Platform mehr Aufmertjam- 
&benten zu wollen, als nothivendig- 


fpielamweife. Denn die Filipinos haben 
fehr viele „Lieber,“ und e3 wird auf 
unferen fernöſtlichen „Inſelbeſitzun— 
gen“ mehr geſungen und ſonſtwie 
Muſik gemacht als in vielen anderen 
Ländern, und ſehr viel mehr als bei 
uns hier in „Gottes Land.“ 

Es iſt ſchon früher ſo Manches über 
die Muſikliebe und das Muſiktalent 
der Philippiner gemunkelt worden, 
aber Näheres hört man erſt jetzt, da 
ber größte und fruchtbarſte aller leben- 
den amerikaniſchen Zeitungskorreſpon⸗ 
denten auf den Inſeln weilt und über 
ſeine Beobachtungen Mittheilung 
macht. Und das iſt zuverläſſig und 
fußt auf eigener Beobachtung. Denn 
wenn man ſonſt auch in den Korre— 
ſpondenzen dieſes Herrn kleine, ſeltſam 
berührende Unrichtigkeiten und alte 
Aufſätze aus dem Konverſations— 
lexikon entdeckte — dergleichen iſt ja 
gar nicht zu vermeiden, wenn man alle 
vier Wochen einen ganzen Kontinent 
erforſchen und nebſt Land und Leuten 
ausführlich beſchreiben ſoll — ſo daß 
man auf den Gedanken kommen 
fonnte, fie feien etwa „jo meit vom 
Schuß“ entjtanden, wie des berühmten 
MWippchens Kriegäberichte, ſo iſt der— 
gleichen im vorliegenden Falle doch 
ausgeſchloſſen. Denn erſtens wird in 
keinem einzigen Konverſationslexikon 
Näheres über der Filipinos Liebe und 
Talent zur Muſik mitgetheilt und zwei— 
tens findet man über den ganzen Be— 
richt verſtreut gewiſſe , Rar Marks“ — 
„Eſelsohren“ zu deutſch — die dafür 
bürgen, daß dieſe Korreſpondenz echt 
und der Ausfluß eigener zuverläſſi— 
ger Beobachtung iſt. 

In dieſem Bericht heißt es nun, 
die Filipinos ſeien „natürliche Muſi— 
ker.“ Die ihnen innewohende Leiden— 
ſchaft und ihr Talent für Muſik 
drängten bei jeder möglichen Gelegen— 
heit nach Ausdruck. Jedes Dorf habe 
„ſein Orcheſter und ſeine Muſikbande“ 
und einige dieſer Organiſationen hät— 
ten einen hohen Grad der Vollkom— 
menheit erreicht, wovon diejenigen, 
welche die St. Louiſer Weltausſtellung 
beſuchen, ſich würden überzeugen kön— 
nen, wenn ſie dem Spiel der Konſtab— 
ler = Mufitfappelle in der phillipini— 
ſchen Reſervation dortſelbſt lauſchen 
wollen. Profeſſionelle Kritiker wür— 
den freilich — hier kommt eines der 
die Echtheit verbürgenden „Eſelsoh— 
ren“ — gewiſſe Mängel bemerken, die 
dem oberflächlichen Charakter der 
Philippiner zu danken ſeien. Der 
Filipino ſei niemals gründlich und 
lerne nie aus Luſt zum Lernen, ſon— 
dern vielmehr, um etwas zu erreichen 
oder ſich ein Vergnügen zu machen. 
Dieſe ſelbe Charaktereigenſchaft äuße— 
re ſich in all' ſeinem anderen Thun. 
Es liegt eben nur eine ſehr dünne 
Schicht von Ziviliſation auf der wil— 
den Natur der philippiniſchen Raſſe. 
Aber — die Konſtabler-Kapelle gebe 
doch ſehr gute Konzerte und wenn ſie, 
zweimal die Woche im Luneta-Park 
am Ufer der Manila-Bai konzertire, 
dann ſtrömten dort Tauſende entzück— 
te Hörer zuſammen. 

Weiter wird erzählt, es gebe auf 
den Philippinen verſchiedene eingebo⸗ 
rene Komponiſten von „örtlichem 
Rufe“ ‚die Opern, Mei en undOrche= 
ftermufif von „internationaler 
Volksthümlichkeit“ ſchufen, während 
die Anzahl der dort jährlich veröffent— 
lichten feurigen Pianokompoſitionen 
ſehr groß ſei. Denn das Klavier ſpieie 
dort eine große Rolle. Jedes Kind 
auf den Philippinen-Inſeln beſitze, 
„wenn 6 oder 7 Jahre alt“, ein Piano, 
wenn die Eltern irgendwie im Stande 
ſeien, eins zu kaufen oder zu miethen, 
und der Manilaer Wohnungsanzeiger 
weiſe eine lange Reihe von Muſikleh— 
rern auf, die alleſammt beſchäftigt 
ſcheinen; auch könne man bei ſeinem 
Morgenſpaziergang ſich durch den Oh— 
renſchein überzeugen, daß die philippi— 
niſche Jugend fleißig und mit großem 
„Eifer und Ausdauer“ — trotzdem 
der Filipino nich ts gründlich macht? 
— übt. Nahezu jedermann ſpiele ir— 
gend ein Inſtrument und hunderte 
Manilaer Familien könnten ein Or— 
cheſter zuſammenſtellen, nur aus Fa— 
milienangehörigen. Dieſe Orcheſter 
ſpielen mit ſehr viel Gefühl und Ge— 
chmack, wenn auch nur wenige die 
höhere klafſiſche Muſik“ gründlich 
verſtehen. Die Schulkinder erler- 
nen eine Melodie und den Text eines 
Liedes in zwei oder drei Unterrichts— 
ſtunden, und an Waſhingtons Ge— 
burtstag habe ein Chor philippini⸗ 
ſcher Schulkinder das „Star ſpangled 
Banner, und andere amerikaniſche pa—⸗ 
triotiſche Lieder „mit ganzer Seele“, 
mit Ausdruck und Feuer geſungen, und 
nicht in der ſchläfrigen und achtloſen 
Ari und Weiſe gewöhnlicher (gewöhn⸗ 
licher amerikaniſcher?) Schulkinder. 

Und die Oper! Jedes Jahr habe Ma⸗ 
nila vier Monate lang ſeine große 
Oper mit wöchentlich drei Aufführun⸗ 
gen. Zur ſpaniſchen Zeit habe die 
Regierung die Operngeſellſchaft ſubſi⸗ 
dirt, aber die Amerikaner wollten von 
folcher Verfehwendung der öffentlichen 
Gelder nichts milfen, unb bie 
Unternehmer Hätten daher ihre 
Eintritt? = Preife erhöhen müflen; 
und dank der Liebe ber Philippiner 
px die Kunft fünne die Oper auch jo 

hen. Das Haus fei jeden Abend 
est —* ee Bublitum folge den 
! mit gefp anti ter A = 


andntr 


vol 
Auffü! 
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+ zeugung, auch wenn er dbaburch mit faute und fo Biele KRunftgenüffe zu nie- | indem bie angebrohte Arbeitseinftel- 


drigem Preife biete wie Manila. 


lung (zu der die Arbeiter ein vollkom⸗ 


Dem umnbefangenen Lefer ber bier | menes Recht hatten) ihn mit Schaben 


beſprochenen Korreſpondenz wird ſich 
die Ueberzeugung aufdrängen, daß 
die Philippiner uns in Sachen der 
Mufit ganz bebeutend über find. Denn 
wir Umerifaner fünnen uns wmeber 
rühmen in ber Ausführung annä= 
bernd fo gutes zu leiften mie.fie — 
unfere „Mufitbanden“ ufm. find ja 
faft ausnahmslos importirt — nod 
Kompofitionen, die „internationale 
Boltsthümlichkeit” erlangten, in nen= 
— Zahl geſchaffen zu haben, 
noch das von den Filipinos gezeigte 
Kunſtverſtändniß und Urtheil zu be— 
figen, noch in einer Stabt bon der 
Größe Manilas durch die Eintritt3- 
gelber jeden Winter ganze vier Monate 
hindurch eine Oper zu unterhalten. 
PVoffentheater—ja, die blühen und ge= 
beihen bei ung und e& wird Zeit, daß 
man die landläufige Anficht, gute Mus 
fit fei ein feinerer und zivilifirterer 
Genuß, ala eine. müfte Burleste, 
umgekrempelt werde, denn fonft könn⸗ 
te man ja die „wilden“ Philippiner, 
nach ihrem Gefhmad zu urtheilen, 
für zivilifirter halten al3 mir felbit, 
die Träger und Vorfämpfer für die 
Zipilifation, find. 

Diefe Gefahr 
fpondent geahnt, deshalb hat er als 
Dämpfer jene fleinen „Eſelsohren“ 
eingeflict, Die zeigen follten, daß bie 
Philippiner trotzalledem wenigſtens 
„Halbwilde“ ſind und der weiteren Zi— 
viliſirung durch die Amerikaner be— 
—— denn ſo iſt's beſchloſſen im ho— 
hen R 

Mer Hi alfo in der Gefahr fieht, 
auf unloyale Gedanfen zu fommen, der 
rufe ſich flugs in's Gedächtniß zurüd, 
daß die philippinifchen Tyamilienfapel- 
len der verftändnigpollen Wiedergabe 
der höheren HaffifchenMufit noch nicht 
fähig find, daß die Philippiner nichts 
gründlich machen, und fie nicht lernen 
aus Freude am Lernen felbit, jonbern 
um etwas damit zu erreihen. Dann 
wird man den riefengroßen Abſtand 
zwifchen ihnen und und Wmerifanern 
fofort erfennen, denn wir — mir — 
na, mir find ja doch eben jo ganz an 
ders! — — 


Wieder Einer. 


Jetzt hat auch in Maffachufetts ein 
Richter fich berufen gefühlt, Arbeitern 
und Arbeitgebern das Recht der freien 
Vertragsfhließung abzufprechen, das 
noch fein Gefe ihnen abgefprochen hat. 
Gleih dem biefigen Appellgerichtshofe 
und in Widerfpruch mit dem neulich 
gemeldeten Milmaufee’r Urtheil hat er 
den Vertrag einer Urbeiter-Union mit 
einem Arbeitgeber für ungefeglich 
und nichtig erklärt, weil darin die aus= 
ſchließliche Beſchäftigung von Unions— 
leuten bedingt war. 

Sntereffant ift der dort zur Ent- 
ſcheidung gelangte Fall in fo fern, als 
darin der Thatbeftand ein mwefentlich 
anderer war als der des hiefigen Yal- 
led, auch dabei einige neue, hier nicht 
berührte Fragen in’3 Spiel famen. 
Der in Rede jtehende Vertrag war ab» 
geſchloſſen worden zwiſchen John Po— 
dalski, einem Kleiderfabrikanten, und 
dem Boſtoner Zweigverein der „United 
Garment Workers of America“. Au— 
Ber der Bedingung des „closed shop” 
find in dem Bertrage Beltimmungen 
über die Arbeitägeit enthalten und über 
die Zahl der Lehrlinge, welche zu "hal: 
ten dem Mrbeitgeber geftattet fein 
follte. Die Arbeitszeit joll nicht über 
neun Stunden den Tag betragen. Nur 
„gutitehende” Mitaliever der Gemerf- 
Ichaft follen bejchäftigt werden. Kein 
Arbeiter fol entlaffen werden außer 
auf Gründe hin, die von der Gemerf- 
ſchaft gebilligt werben. Nur Lehrlinge, 
melche die Gemerkfchaft dem Arbeitge- 
ber zumeift, follen angejtellt merben 
dürfen. Die Einhaltung des Vertra- 
ges zu fichern, hatte ver Arbeitgeber 
überdieg einen Pfandbrief (Chattel 
Mortgage) auf die Einrichtung feiner 
Merkitätte. zu Gunften der Gemerf- 
ftatt ausftellen müffen. Brad er den 
Vertrag, jo follte der Pfandbrief für 
verfallen erflärt werben. 

Sicherlich ein fehr drüdender Ver— 
trag dies, aber deswegen noch lange 
fein ungefeplicher Vertrag. Der Ar: 
beitgeber jelbjt, der fich bei ber erjtbe- 
jten Gelegenheit der brüdenden Ver— 
pflichtung zu entziehen verfucht hat, 
bat denn auch in feiner vor Gericht ge- 
brachten Klage nicht fomohl den Ber- 
tragainhalt beanftandet ala die Art 
und Weife, wie der Vertrag ihm ab- 
gedrungen worden: fei. Er jagt in der 
Klagefchrift, die Gemerffhaft Habe 
einen unmiderjtehlichen Zwang auf ihn 
ausgeübt. Sie habe gedroht, falls er 
auf die geftellten Bedingungen nicht 
eingebe, ihn geichäftlich zu Grunde zu 
rihten, Nur aus Furcht, daß die Ge- 


bat der Herr Korre. 


merfichaft die Drohung wahr machen | 


mwürbe, habe er den Vertrag unterzeich- 
net. Außerdem, jagt die Klagejchrift 
weiter, fei der Vertrag auch fchon un 
giltig feiner Einfeitigfeit wegen. Es 
fehle die nothmendige Gegenleiftung 
(consideration), ohne welche feinBer> 
trag rechtliche Giltigkeit hat. 
Das waren starke Einwände, 


und | 


wenn fie hätten bemiefen werben fün= | 
nen, jo war jeder eine genügend, ben | 


Vertrag für ungiltig zu erflären. 
Hatte der Vertrag n ur dem Arbeitge- 
ber PBerpflihtungen auferlegt, ohne 
daß die andere Partei etwas gethan 
oder etwas zu thun unternommen 
hatte ‚mas al# eine Gegenleiftung gel= 
ten lonnie, ſo fehlte eines der unerläß⸗ 
lichen Erforderniffe jedes Vertrages. 
Ebenfo konnte der Vertrag nicht als 
verbindlich gelten, fall er durch unge- 
jegliche Bedrohungen oder fonftige un= 
gejegliche Mittel erzmwungen morben 
mar. Die Gemerkjchaftler hatten 
felbftverftändlich das Recht zu erflä- 
ten, daß fie zu — mit Nichtge⸗ 
chi nit, a 


| 


m 
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bedrohte, ſo war das allein kein Grund 
zur Umſtoßung des Vertrages. War 
dagegen bie Gewerkſchaft weiter gegan⸗ 
gen und hatte ſich zu ungeſetzlichen 
Drohungen verſtiegen, als zur Anwen⸗ 
dung von Gewalt, zu böswilliger Ge— 
ſchäftsſchädigung u. ſ. w. ſo konnte 
daraufhin der Vertrag für ungiltig er= 
flärt merben. Die Unterfchrift bes 
Urbeitgeber8 mar dann fo wenig ber- 
bindlich, al3 wenn man mit der Piftole 
auf ber Bruft fie ihm abgezmungen 
hätte, 

E3 fcheint jeboch, daß meber für die 
Ausübung eines ungefeglichen Zman- 
ges noch für ben behaupteten Mangel 
an Gegenleiftung ein binreichender Be- 
weis erbracht worden ift. Wenigſtens 
ſagt das vorliegende gerichtlichellrtheil 
dabon nichts. E3 wird darin der Ver- 
trag für ungiltig erklärt auf den ein- 
äigen Grund hin, daß fomohl die Be- 
dingung ausfchließlicher Beſchäftigung 
von Unionsmitgliedern wie auch die 
Beſchränkung der Arbeitszeit und der 
Lehrlingszahl „against publie po— 
licy“ ſei; oder, mit anderen Worten, 
gegen die Anforderungen des Gemein— 
wohls verſtoße. 

Alſo wieder ein Urtheil ohne Geſetz. 
Der Richter vermag keinen Satz der 
Verfaſſung und keinen Paragraphen 
des Geſetzbuchs zu nennen, der durch 
die Abſchließung des Vertrages über— 
treten worden iſt. Er findet kein Ge— 
ſetz, das ihm paßt, alſo macht er ſich 
eins. Er urtheilt auf ſogenannte all— 
gemeine Grundſätze hin, die in Wahr— 
heit nur ſeine perſönlichen Anſichten 
und Meinungen ſind; und ſo wenig 
Geſetz ſind, als die perſönlichen An— 
ſichten und Meinungen irgend welchen 
beliebigen Hinz oder Kunz. Eine rich— 
terliche Rechtsanmaßung, wie ſie in 
keinem andern Lande der Welt ihres 
Gleichen haben dürfte. Der Richter 
verbietet, was die geſetzgebende Gewalt 
(der die Beſtimmung der „public po— 
licy“ obliegt) erlaubt. Und die geſetz— 
gebende Gewalt, die als ſolche den 
Volkswillen vertritt, nimmt derartige 
Uebergriffe ſchafsgeduldig hin! 
— —— —— — 


Rokalbericht. 
Sind brave Chineſen. 


Chin On, Li Took, Chin Lin und 
Chan Sin Lon, welche angeklagt wa— 
ren, von ihren, dem Glücksſpiel fröh— 
nenden, Landsleuten Erpreſſungsgel— 
der erhoben zu haben, wurden geſtern, 
nachdem die Verhandlung bereits ſie— 
benmal verſchleppt worden war, zur 
Genugthuung der „Chineſe Chriſtian 
Union“ von Richter Gibbons freige— 
[proden. Mayor Harrifon wurde er- 
fudt, Chin On Bolizeifhug zu ge- 
mähren, da fein Zeben von denGlüd?- 
fpielern bedroht fei. 


* Grtra Bale, Salvator und „Bais 
rifch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo., zu haben in Fla= 
en und Falfern. * — 869 an 


Col verfteigert werden. 


Maffevermwalter €. U. PBotter hat 
beim Bunbesfreisgericht beantragt, 
daß die Beitände der angeblich zah— 
Iungdunfähigen, mit einer Million 
Dollars Aktienkapital organifrten 
Chicago Motor Vehicle Company öf- 
fentlich meiftbietend verfteigert werben. 
Richter Kohlfaat hat dem PVermals 
tungsrathe der Gejellichaft fünf Tage 
Zeit gegeben, eine Antwort auf ben 
Antrag  einzureihen. Derjelbe be— 
haiptet, daß das Gefchäft mit Verluft 
arbeite, jeitdem ein Mafjenermalter 
ernannt worden jei. 


" Kehrer für die Philippinen. 


Auf den Philippinen werden einige 
hundert Lehrkräfte gebraudht. Die 
Bundesregieruna zahlt den Lehren 
8900 bis $1200 jährlich und ftellt Er= 
höhung bis zu $2500 in Ausficht. Die 
Prürungen finden am 13. Juli ftatt, 
jedoch werben feine meiblichen Lehr: 
fräfte zugelaffen, e3 jet denn, e3 jeien 
Frauen oder Mädchen, deren Mann, 
bezw. Bräutigam, bereit3 auf ben 
Philippinen angeitellt ift. Peter Nem- 
ton, der hiefige Sekretär der Bunbe3- 
zivildienftbehörde, hofft, daß die Aus- 
fiht auf qute Bezahlung viele Bewer: 
ber anloden mwird. 
— — 
Bom Grundeigenthumsmarft. 


Die Whitman & Barna Manufacs 
turing Company hat George H. Gris⸗ 
mold die Fabritanlage an der Nordoft- 
ede von Monroe und efferfon Str., 
791% bei 130 Fuß, für $52,000 über: 
tragen. 

David ©. MeMullen kaufte von 
Arthur Folter des Miethshaus un 
Cornelia Str., 218 Fuß meitlich von 
Epanfton Ane., 100 bei 137 Fuß, ent: 
baltend zwölf Wohnungen in brei 
Stodwerfen, für $42,500. Eine HH 
pothet von $22,500 blieb darauf ru= 


ben. 
—— +0 —— 

* Gemeinbemitgliever der Eriten 
Presbpter- Kirche in Evanfton, an be» 
ren Spite Baftor John H. Boyd fteht, 
beabfichtigen, ein Wittmen- und Wai- 


jen-Heim zu errichten, ba3 $5000 ko⸗ 


ſten ſoll. Innerhalb von zwei Wochen 
wurden bereits 83000 dazu beige— 
ſteuert. 

Be SM es nicht 
dvernũnftig,. anzu⸗ 


nehmen, daß wenn 
dad Bitters 


n 
* f it 
(nase Sanen von 


wertb, dab —38 


a a 
et. 


Ausfluß 


— m nn mamma u mann nn nn nme m nummer twin ee ni 


Eine —— 1 nach dem Geupuntier m part Jet 


Fran Ellis will in einer Wirthidaft 
beraubt worden jein. 


Neues Opfer von Zodtihlägern. | 


Mafchinift Auguft Sriefe anf dem Heimmwege 
halbtodt gefhlagen. — 33000 Belohnung 
auf Ergreifung von Anwalt Allens Ans 
greifern; eine Derhaftung. 


Polizeiliche Nachforfehungen bezüg- 


lich des Namens der frau, welche bes | 


bauptete, in Mitchell & Prendergajts 
MWirthichaft, 3744 Koitage Grove 
Ane., gejtern Nachmittag betäubt und 
beraubt worden zu fein, haben heuie 
ergeben, 
tientin des Propident-Hofpitals Frau 
S. ©. Ellis, 424 W. 71. Straße, ilt. 
Der Satte der Frau hatte nämlich 
heute früh auf der Bezirkswache an 
der Stanton Ave. ihr Verfchwinden 
gemeldet, und die bon ihm gegebene 


l 
} 


daß die geheimnißpolle Bas 


| 


Beichreibung paßte auf die Frauens- | 


perjon, melche an der Cottage Grore 
Upe., in der Nähe der 38. Straße, be- 
wußtlos aufgefunden worden mar, fich 
aber dann gemeigert hatte, über ihre 
Perfonalien Auffhluß zu geben. Da 
die rau jedoch behauptete, in der ge: 
nannten Wirthichaft um $50 und ei- 
nen Diamantring im Werthe von $109 
beraubt worden zu fein, jo jah fich die 
Polizei veranlaßt, den Schantwärter 
Harold Hhyarth und einen Gaft, M. 
R. Barkdull, 574 45. Place, in Urs 
terfuhungsgemahrfam zu nehmen. 
Beide Männer beftritten, etwas bow 
der Betäubung oder Beraubung der 
Frau zu wiſſen. Letztere ſoll Barkdull 
wiederholt „traftirt“ haben. Frau El- 
li3 blieb im Hofpital dabei, man habe 
fie in der Wirthſchaft betäubt, be— 
raubt und dann in einer Kutjche fort- 
geichafft, die fie behandelnden Xerzte 
bezweifeln aber die Nichtigfeit dieſer 
Darftellung, meil fie feine Spuren von 
Betäubungsmitteln bei ihr fanden. 
Auch will Herr Ellis nichts davon mwil- 
fen, daß jeine Frau Schmud in fol- 
chem Werthe hatte, ferner fol fie, als 
fie zu Einfäufen die Wohnung vers 
ließ, nur $8 im Befi gehabt haben. 
Barkdull und Hyarth werden im 
Laufe des Tages wohl ihre Freiheit 
wieder erlangen, und die ſiebzehnjäh— 
rige Maud Folſhard, welche in der 
Wirthſchaft ebenfalls angeblich dem 
Schnaps zuſprach, wird von der Po— 
lizei in geeignete Obhut gegeben wer— 
den. 


An der 14. Straße und Aſhland 
Ave. wurde geſtern Abend Auguſt 
Frieſe auf dem Wege von der Arbeit 
in den Fiſcher'ſchen Maſchinenbau— 
werkſtätten, Canal und Mather Str., 
nach ſeiner Wohnung, 664 Aſhland 
Ave., von vier Strolchen überfallen 
und furchtbar mißhandelt. Beim Na— 
ben des Poliziſten John Baginski, ei— 
nes Augenzeugen des Vorfalls, riſſen 
die feigen Angreifer aus; gleich dar— 
auf aber umzingelte ein ganzer Haufen 
Männer und Jungen den Beamten, 
als er das bewußtloſe Opfer des An— 
griffs zu fich gebracht hatte und zm 
nächſten Meldefaften geleitete. Der Po= 
lizift drohte mit feinem Revolver, und 
das übte einen ernüchternden Einfluß 
aus. BeiAnkunft des Patrouillemagens 
nahm die Menge Reißaus. Frieſes 
Zuſtand iſt ein bedenklicher. Der 
Mann war von der Fabrik aus, wie 
er ſagt, von Streikerpoſten verfotgt 
worden. 

„Black Jack“ Gallagher, 
häufig wegen ähnlicher Vorfälle ver— 
hafteier Fauſtkämpfer, iſt von Hilfs— 
polizeichef Schuettlers fliegendem Ge— 
ſchwader unter dem Verdacht, einer 
der Angreifer des Rechtsanwalts A. 
C. Allen zu ſein, verhaftet und von 
dem Fahrſtuhlwärter John Carroll 
als einer der Männer bezeichnet wor— 
den, welche ſich mehrere Stunden vor 
dem Angriff in dem Gebäude, 88 La 
Salle Straße, in dem Allen's Ge— 
ſchäftsſtelle iſt, herumtrieben. Der 
Angreifer ging nach der Taktik vor, 
welche Gallagher in ſolchen Fällen be— 
folgte. Er verſucht ſein ahnungsloſes 
Opfer zu überfallen, während dieſes 
auf Zementwegen oder gepflaſterter 
Straße geht. „Ein Hieb von ſeiner 
Fauſt und die Erſchütterung des Fal— 
les auf das Geſtein genügen, um den 
Durchſchnittsmenſchen zu tödten“, ſag— 
te Geheimpoliziſt Berwick. Der Ver- 
band der hieſigen Metallgießerei -Be— 
ſitzer hat ebenfalls 31000 auf die Ue— 
berführung der Verbrecher ausgeſetzt, 
ſomit ſind insgeſammt 833000 Beloh— 
nung ausgeſchrieben. Außerdem ha— 
ben der Illinoiſer Fabrikantenver— 
verband, der Verein der Rechtsanwäl— 
te, die Anti-Bohkott-Geſellſchaft, die 
„National“ und die „Chicago Metal 
Trades' Aſſociation“, der Verein der 
Meſſinggießerei-Beſitzer, der Bauun— 
ternehmer= und der Arbeitgeber = Ver- 
band fich durch Vertreter in einer ge- 
ftern Nachmittag abaehaltenen Ver— 
fammlung erboten, einen Theil ber 
Untoften zu tragen, um Geheimpoli- 
ziften anzuftellen und die Werbrecher 
zur Rechenfchaft zu ziehen. Die An- 
wejenden erflärten denAngriff für den 
organiſirter Verſchwörung. 
In der Verſammlung waren u. A. zu⸗ 
gegen: Frank A. Johnſon, Charles 
P. Abbey, J. H. Selz, Robert Wueſt, 
F. K. Copeland, James A. Miller, 
William M. Webſter und E. M. 
Craig. 

Der Vollſtreckungsausſchuß der Ge- 
werkſchaft der Wäſchereifahrer hat be— 
ſchloſſen, jedes Mitglied aus der Ge— 
werkſchaft auszuſtoßen, das ſich wäh⸗ 
rend des gegenwärtig. ftattfinbenben 
Ausftandes in der Schriver'ſchen Wä⸗ 
fcherei a zu Schulden 


‚| tommen Täßt. 


ein jchon. 


| Dann warf er fie auf ein Sopha und 


| 


Retail. Laden für 


GARDENCITYFIREWORKS C&:5 


Feuerwerk 


zu Wholeſale⸗Preiſen. 
TIMONROEuwiſchen State und Deauthorn. 


Größtes Lager und größte Auswahl in⸗ Chicago. 


zu verhalten, und begann dann nach 
15 Erſparniſſen, 81400, zu ſuchen. 

Die Frau ſchrie bei dem Gedanken, er 
möchte das Geld finden, laut auf, und 
wurde dann bon dem Verbrecher ge— 
padt, gemürgt und ins Geficht geichla- 
gen, bi8 ihr die Sinne Jchmanden. 


fegte feine Nachforfchungen fort; der 
Kerl rih die Teppiche auf, die Bilder 
bon den Wänden, die Tifche um, aber 
das Geld fand er nit. E3 war un- 
ter dem Teppih im Schlafzimmer. 
Mehrere Knaben fahen ihn aus dem 
Haufe 
Poltzift Wolf, melcher fofort nad) ei= 
nem Batrouillewagen telephonirte und 
dann mit den Jungen und mehreren 
Männern die Verfolgung des Kerls 
eufnahm. Auch die Patrouillewagen: 
mannjchaft betheiligte fi an ber 
Jagd, die an der 33. Straße und 
LZome Ave. nah halbitündiger Dauer 
über Zäune, durch Gaffen und Häus 
fer mit Sreitnahme des völlig erichöpf- 
ten Diejwen endete. Diefer nannte 
fih auf der Bezirfimahe Martin 
ones. 


Cornelius Nelfon erhob gejtern auf | 


ber Bant $1000 für eine Reife nad) 
Schmeden, melde er heute antreten 
teollte, und fehrte nicht heim. Seine 
Schmeiter, Frau Mary Richter, 100 
Goethe Straße, hat die Polizei um 
Nachforſchungen erſucht, da ſie ver— 
muthet, daß der gewöhnlich recht ſolide 
Mann das Opfer von Raubmördern 
geworden iſt. 

Der 81jährige Landſchaftsmaler D. 
Folger Bigelow iſt ſeit letztem — 
nerſtag aus ſeiner Wohnung, 5032 | 
Prairie Avenue, verſchwunden. Der 
Greis erlitt vor einem Jahre eine Ge— 
hirnblutung und iſt ſeither zeitweilig 
geiſtesgeſtött. In St. Johns, Ind., 
löſte am Sonntag ein ſich ſonderbat 
benehmender Mann, auf den die Be— 
ſchreibung des Verſchwundenen paßt, 
eine Fahrkarte nach Gedar Late, nd; 
ift dort aber nicht eingetroffen. Seine 
Anvermwandten befürchten, daß ihm ein 
Unglüd zugeftoßen ift. Er batte eine 
große Geldfumme bei fich. Eine Toch- 
ter des Verſchwundenen iſt Zeichenleh— 
rerin in der Hochſchule zu Hyde Park, 
ein Sohn iſt in Chicago anſäſſig, und 
ein zweiter Sohn wurde vor dreizehn 
Jahren in der Elternwohnung zufäl— 
lig erſchoſſen. 

Albert C. Mink, Staatsagent der 
Queen Inſurance Co., iſt ſeit dem 13. 
Juni verſchwunden. An jenem Tage 
telephonirte er der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, daß er krank ſei, doch iſt er ſeit— 
ber in Zoledo,D., in einem Gpeife- 
baufe, von einem biefigen Befannten 
gefprochen worden. Seine Frau wohnt 
6235 Mabdifon Ave. 

Hrau Minnie Kilcourfe verfuchte 
geftern Abend in ihrer Wirthichaft, 
146 La Salle Ape., John Eanlist und 
Cha3. Barrett zu trennen, ala fie in 
Streit gerathen waren. Dabei wurde 
fie durch Mefferftiche fchmwer verletzt, 
und auch die beiden Kampfhähne bradh- 
ten einander böfe Schnittwunden bei. 
Barrett murde al3 angeblicher Urheber 
nach längerer Verfolgung verhaftet. 

Eine volle Woche lauerte Geheim- 
polizift Bonner an der Halfted und 
Madifon Straße Abend? auf Mor: 
gan Donahue, der fich dort herumzu= 
treiben pflegt. Gejtern Wbend tauchte 
biefer fchließlich auf, und nach lebhaf- 
tem KRugelmechfel wurde er von dem 
Beamten überwältigt und eingefperrt. 
Er ift angeflagt, Wm. Brender, 276 
Weſt Randolph Straße, um feine Uhr 
und $19 beraubt zu haben. 


— 


Geitorben: Nicolas Mohr, aeliehter Satte bon 
Barbara * geb. Share, Bruder von we 
SyR und aeliebter Vater von Mrs. John r⸗ 

Mrs. Chas. Willard, Vers. T es, 
MM. Bael, ofeph Mobr, geboren in Baris (Lotb» 
Eingen). m Jabre 1844, aeftorben am 26. Jumi 
904, im Alter von 60 — Beerdigung ‘dom 
———— 257 Larrabee Str., Donnerſtag 
Morgen um d Uhr, nach der St. — — 
wo Hodamt abaehbalten wird, dan 
fhen nad dem St. Bonifazius Sriebtof Bil 
feine Blumen. 


Geitorben: Montag Nachmittag ftarb nad 
duldigem Leiden, mwoblverfeben mit den Tröftiine 
aen unferer beiligen 
Sohn und Pruder Nikolaus Kewes, Nr. 30 © 
Michaels Court Begraäbniß Donnerflag, Mor: 
gend 9 Uhr, von der &t. MihaeliKirhe aus.— 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


— * Die Blutſtener. Intereſſant! 


Roman aus dem deutſchen Militärleben, bon 
©. 2. de Longgarde, 272 Seiten. $1, 10c Borto, 


KOELLING &KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Randolpb Str 


14. Rüeinifches Volkstell, 


verbunden mit der Eröffnung der Konzerte der 
1. Kaifert. deutichen 


MARINE- KAPELLE 


Herr Lunis Kindermann, Direktor. 
fangens, den 3. aa 2* Rahm. an 


Schü en Abe. 
e Belmont ide. Enke 
‚ Breisteg 


ein, ———— etc. etc. 
in13,19, En 


DE aretmäger: Union So. 1 


Güutes, 


| Die Oeneraeremmtung finder hat am Eon 
‚tan, den 3. Zul, ittagd 1 Uhr, in ber 


laufen und benadrichtigten ! 


Religion, * ze. | 


| Hawthorne Rennen. 
Sommer-Rennen, 24. Juni bi8 5. Juli, 
Rennen beginnen um 2.30 Nahım. Eintritt $1. 

Illinois Eentra 1:Babeı Süge gen ab * Ran: 
dolph Str.: 2:20 Vorm., 2:47, 1:1, 
und 1:5 Nadın., baiten * — Aue en, Ro art Row 
und SHalited; NRüdjabı t nad der Stadt nay dem 
fünjten, und den legten Rennen, 

E., & O.:Büge jahbgen ab vom Union Fa ro 
um 1: 3 1:3 u. 2:20 NWahm., halten an 16. Str, 
Que YZaland und Weiter Abe. 

ne opolitan Hohhahn Erdreßzüge verlaſſen Pa—⸗ 
eific Ave: 1.11, 1:21 und 1:31 Nachm., halten an 
allen 2o obit ationen, Frantfin, Halited u. Ma biie id. 

Spezielle eleftr. Gars fahren ab von Sta Gi 
Ban Buren: 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 u. Nr n N 
halten an Canal, Haltted. aſbland u. 

Metrovolitan u. Lake StroHoechbahn un geſt⸗ 
ſeite Straßenba bnlinen vaben Ant chluß ar „Die 48. 
Avenue eftriihe Straßenbahnlinie, in2g il, tx 

— — — — 


C EN 
all 


Ex x u rsionen 
a Zägl. 9.30 
Vorm., 
Sonntag 
10 Rorm, 


e $1.00 


Bee tt, 


5 3” Asends. 
Der weiße Schnellpampfer;Gith nf —— baden. 
Schnelites_ und ihönites Dampfihiff auf dem 
dem fchönen South Yaven. 


Michigan: See. Na 
2 Ubr. Ieden Abend um 11. 


CSamitaa Nachm. 
DUNKLEY WILLIAMS co. 
| Dodd Ruib Str. Brüde, 
———— æo 


4 ner A 


BELMONT »P WESTERN AVE »® ROSCOE BOUL. 


| Saifon beginnt nähjten Samitag. 
| Kein Eintrittsgeld am Eröffnungstag. 


Rolitändigiter u. fchönfter Veranügungs und 
Erbolunasparf in Amerifa. Alles modern. Sonn- 
tag: 1. Kaiferl. Marinelapelle von nn 

n,mo—Tr 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Glart und Evanfton Ave, 


BEP KONZE — 
| Su Abend und Sonntag Nacjmillag 
EMIL GASCH. 


— en 


Belmont und Sheffield Avenue, - 
Grofjartige Bühnen - a 
a — ille Eintritt 18e. 
Jeden Abend und Sonntag BRattnar. „u 
3ma 


Waldſchlößchen, 


Nr. 244 Cliybourn Avenue. 
=) en Abend Konzert!! 
Vorträge und Gefang in Engliih und Deutfch 
bon den Komilern erren Sauer und Reganı, 
den Damen Ella & ‚ Zrinie Whiling, E. De 
Long und B. Loni mifa 





Aug. Benz. Henry Kamp. 
Dem geebrten Publifum und unferen Belanns 
ten zur Nadridt, dab wir die Weinftube 


FRheingold, 
No. 73 Dearborn Str., 


übernommen baben, Befte imbortirte ınd Cas 
Iifornia Weine in —— Auswahl ſtets an 
Hand. Retail und Wbolefale. 

Keller Nr. 526 N. Clark Str, 


Benz & Kam 


13in,momtit, m 


The North Side 
College of Music, 


Kemper Bullding, 
164-166 NRortn Ave,, Ele Saffted Str. 
15 eriter Klafie Lehrer für veridnedene Zweige 
der Mufif. Piano, Bioline u. ſ. w. —Schreidt 
für NRatalog. lin,utifamo,im 


THE PHOENIX, 
eine Jefelfchaft für Sparer. 
4 Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 


Untdeil nad fünf Jahren. Seid vn. eigener 
Banlier. E3 bezakit fig. 13ap,&,14 


245 Sedgwiok Str. 


Steikurlen Sehr Billig 


Bon allen Städten in Europa nad irgend 

— Punkt in den Vereinigten Staaten 
Kanada. Ausfumft ertbeilt frei die bes 

währte deutfhe General-Shiffsagentur. 


—t — — — — — — — — — — — — —— ——— —— — — — 


A. ©. SHAW, 
228 S. Clark Sir. chicago, Ju. 


Telephone North 1328 


GEO. A. KYLE, 
Zhindeldäder: — 


| —— California Mothbo und Bean 

:Beder. Die ne S:ıhindeln erfter Si 
fe. 0 Seitens, Zug ächer a 
| Boranfdläge geliefert. 


80 HUDSON AVENUE. 


Adolph Traub, 


at, 
84 2a Salle Str " zei. Main 4762, 
Geld zu vericiben auf &rundeigentbunt. 
nfafomi,im 


EMiL H. SCHINTZ 


rg‘ Am Str. 


Geb ; a Er Aufn 


| Nur für Damen, 


Dr. N. 6 Dame — ® 
bat hunderte "belorgte 

teine 
Wrbeit. Linderung 





RETTEN — 
Aus Wien wird geſchrieben: Wien 
iſt ein großer Feſtſaal geworden. Die 
Stadt hallt wider von Bankettreden 
Die Parteien reichen ſich über der 
Speifetarte die Hände. Den Semme: 
ring haben wir eine Woche lang ge- 
feiert. Dad Wiener Volt Iebte in ei- 
nem bildlichen und in einem mirklichen 
Raufh. Man mußte nicht mehr—hat 
Öhega den Tert zur Volfshymne ge- 
Ihrieben; hat Johann Gabriel Geil 
die Semmeringbahn gebaut; hat Dr. 
Zueger bie Kartoffel nach Europa ge- 
bracht, um der Stabt Wien eine Spi- 
ritusauzftelung zu fihern? Wir mer- 
ben bon einer Gedenkfeier in die andere 
gejagt, aus einem Korfo in den an= 
dern. Heute wird der jchönfte der blu: 
mengejhmüdten Wagen, morgen ber 
am jchönften beforirte Sonnenschirm, 
dann wieder dad am reichiten gezierte 
Automobil oder die Iebendigfte Trach- 
tengruppe auf dem Semmering mit ei- 
nem Chrenpreife bedacht. Die Wiener 
Geſellſchaft bildet jet tüchtige Deko- 


tateure heran. Die junge Wiener Gene-. 


ration läßt alfp Bebeutendes hoffen. 
Die Namen junger Damen, die einen 
Schirm mit Blumen aufputen fönnen, 
füllen die Spalten der Tagesblätter. 
Man lachte immer über den Notizen- 
hunger eitler Theaterleute. Diefe müf- 
len aber doch etwas leiften, vielleicht 
eine Stimme befiten, dazu einiges Ta=- 
Ient und nicht geringen Fleif. Man 
gönnt ihnen, daß fie Interefje in der 
Deffentlichkeit erregen mollen. Doc 
junge Damen, die mit der Deffentlich- 
feit nicht3 zu thun haben, mollen jegt 
durhau3 „in die Zeitung kommen“ 
und ihre Schönheit und Anmuth öf- 
fentlich bejprechen laffen, einzig meil 
fie in einem hübfch deforirten Wagen 
fißen oder von der Modiftin einen ge- 
ſchmückten Sonnenſchirm kaufen kön— 
nen. Das tft jo Wiener Sitte. Frauen- 
jehnfucht nach dem Reporter. Wer nicht 
deforirt, der fehaut .und ftarrt und 
gafft und bildet auf diefe Weife Die 
Arbeitstage zu Felttagen um. Feſte 
allezeit. Die Sorge der Haustöchter ift: 
Wie heben wir den Fremdenverkehr? 
Menn uns Berlin nur auch jeinen 
Zeoncavallo zur Hebung de3 Fremden- 
perfehr3 überlaffen wollte! Hätten mir 
noch den Zeoncavallo, fo müßten mir 
doch, daß mir gegenwärtig in ber be- 
ften aller Welten leben—troß der Der- 
Gy- Favorites, die bor dem großen Tage 
zufammenbrechen oder einen argen Hu⸗ 
ſten kriegen, ſo daß „Con Amore“, ein⸗ 
fach weil er nicht huſtet, das Derby ge— 
winnt. Ein Derby ohne Spannung. 
Man ſagt mir, daß das keines ſei. Der 
Totaliſateur hat dieſe nüchterne Ge— 
wißheit in bie gleigiltige Formel 5:7 
getleivet. Ich verftehe nicht bon ber 
Mathematit des Turf, aber ich habe 
das fade Verhältniß 5:7 von ben lan- 
gen Gefichtern in den langen Wagen: 
reihen abgelefen. Sieben für fünf. 
Heute ift’3 nun einmal jo, unb mer 
nicht gerabe Huftet, der hält ſich ſchon 
für ein Genie. 


Biel Lärm um Nichts. 


Aus Seſterreich wird geſchrieben: 
Wie ſeinerzeit gemeldet, hat Kaiſer 
Franz Joſef den König Eduard von 
England zum öſterreichiſchen Feld⸗ 
marſchall ernannt, und Erzherzog 
Friedrich iſt in London eingetroffen, 
um dem König den Feldherrnſtab zu 
überreichen. Die entſprechende Uniform 
wurde vor Kurzem nach den Maßen 
des engliſchen Königs angefertigt und 
von Wien nach London geſchickt. König 
Edward, der die Uebergabe des Sta⸗ 
bes in der Feldmarſchallsuniform mit—⸗ 
machen wird, probirte nun dieUniform 
an und hierbei ging Alles glatt von 
ſtatten bis auf den Umſtand, daß die 
Umlegung der Feldbinde dem Kam— 
merdiener des Monarchen, wie dieſem 
ſelbſt Schwierigkeiten bereitete. König 
Eduard bekleidet zwar viele Chargen, 
aber wie es ſcheint, hat er noch niemals 
Gelegenheit gehabt, eineyeldbinde um- 
zulegen, deren Knoten jo geſchlungen 
wird, wie der der öſterreichiſchen. In 
der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Armee iſt 
König Eduard bisher Inhaber eines 
Kavallerie-Regiment? gemefen, und 
als folcher nie in die Lage gelommen, 
eine Yelbbinde zu gebrauchen, ba bie 
Kavallerie Feldbinden nicht trägt. Der 
Prinz von Wales gehört ‚ber öſterrei⸗ 
chiſch ungariſchen Artillerie an und 
war ſomit auch nicht im Stande, ſei⸗ 
nem Vater an die Hand zu gehen, weil 
auch die Artillerie keine Feldbinde 
trägt. Der neuernannteBotſchafter der 
öſter reichiſch⸗ ungariſchen Monarchie iſt 
Reſerve⸗Offizier bei den Dragonern 
und ſomit gleichfalls ohne praktiſche 
Feldbinden⸗Erfahrung. Da „auch ans 
fonft fein „Sachverftändiger aufzu⸗ 
treiben mar, z0g man ſchließzlich da 
König Edward auf vorſchriftsmäßige 
Adjuſtirung Gewicht legt, den Marine⸗ 
Aliachs der Botſchaft bei, der die nö⸗ 
thigen Aufſchlüſſe zu geben vermochte, 
de die Narine gottlob Feldbinden 
trägt. In dieſer unſcheinharen Ge- 
ſchichle Jeigt ſich, wenn auch in uner⸗ 
martetem Sinne, die Richtigkeit der 
Theorien des bekannten amerilaniſchen 
Kapitäns Maban, ber, ie man weiß, 
den Werth der Marine ungemein hoch 


anjchlägt. 


— Ermuthigung. — „Hat denn bie 
Dame, die Sie mir da empfohlen, we⸗ 
nigftens eimas Vermögen?” — „Das 
noch nicht, aber ich bitte Sie, mit dem 
Gefiht gewinnt fie ficher noch einmal 
das große Loos.“ 

— Ein Tieber Kerl. — Hausknecht 
(nachdem er ba3 Gepäd auf ben 
Bahnhof gebragt): „Sie werden mich 
doch hoffentlich nicht vergejjen, mein 
Herr?" — Hotelgaft: „Gewiß nicht; 
ich werde Ihnen fogar auß ber nädh- 
ften Stadt, in die ich fomme, eine An- 
ſichtspoſtkarte ſchicken!“ 

— Sage mir, was Dich kränkt und 
ich ſage Dir, was Du biſt. 


. Bolalberiht, 


Verbrechers Sterbeflunde. 


Geldjhrantiprenger Barry tödtlich 
verwundet. 


Einbredyerjagd in Grand-GEroffing 


Auf zwei Spießgefellen wird noch gefahndet. 
-- Geheimpol'zift Wooldridge verhaftet 
den „Unternehmer’’ Stephen W. Jacobs 
wegen angeblicher Bauernfängerei. 


—— — 


Im Englewooder Union Hoſpital 
liegt ein verbrecheriſcher Geſelle in den 
letzten Zügen. Er wurde in einem 
Kampfe mit zwei tapferen Blauröcken 
niedergeſchoſſen, und die Polizei 
glaubt, daß der Verwundete „Tom“ 
Barry iſt, ein durch ſeine verwegenen 
Geldſchrankſprengungen und Raub— 
thaten berüchtigter Verbrecher. Der 
Verwundete nannte ſich Collins, in 
ſeinem Unterzeug war aber der Name 
Tom Barry eingenäht, und außerdem 
fehlte dem Burſchen der kleine Finger 
der rechten Hand, genau wie bei 
Barry. An ſeinem Sterbelager ſitzt 
ein Poliziſt, Revolber und Knüppel 
bereit haltend, und unter ſolchen Um— 
ſtänden dürfte der Menſch ſeinen leiz— 
ten Athemzug thun. Barry hatte vor 
einigen Monaten angekündigt, er wolle 
ſich beſſern und einen neuen Lebens— 
wandel anfangen. 

Kurz vor Thoresſchluß kamen heute 
früh zwei Männer in die Wirthſchaft 
von Stephen Henneſſey, 75. Str. und 
South Chicago Ave. Die Gäſte be— 
nahmen ſich ſehr auffällig. 

Sobald ſie ſich entfernt hatten, gab 
der Wirth dem Polizeiſergeanten Do— 
novan von der Bezirkswache an Grand 
Croſſing einen Wink, und alsbald 
wurde in der ganzen Vorſtadt auf die 
vermeintlichen Verbrecher gefahndet. 
Donodan war kaum aus dem Fern— 
ſprech-⸗Abtheil herausgetreten, als ei— 
ner der Geſuchten von Neuem die 
Wirthſchaft betrat. Derſelbe wurde 
ſofort gepackt und nach der Bezirks— 
wache gebracht. Dort fand man Ein— 
brecherwerkzeuge in ſeinem Beſitz. Er 
nannte ſich James E. Denning. Die 
Polizei unterwarf den Gefangenen ei— 
nem ſcharfen Verhör, und er ſoll ge— 
ſtanden haben, mit Barry und zwei 
Anderen nach Grand Croſſing gekom— 
men zu ſein, um Einbrüche zu ver— 
üben. 

Inzwiſchen hatten die Poliziſten 
Dawney und Vaughn die Geleiſe der 
Slinois = Zentralbahn und Umgegend 
nad) den beiden verbächtigen Gefellen 


abgefucht,und dabei waren fie auf zwei 


Männer geftoßen, deren Benehmen ih- 
ren Argwohn weckte. Sie befahlen 
denſelben, anzuhalten, jene riſſen aber 
aus und wurden von den Beamten ver— 
folgt. Auf einen Schreckſchuß des 
Poliziſten Vaughn hin gaben auch die 
Flüchtlinge Feuer, und nun folgte ein 
ſcharfer Kugelwechſel. Plötzlich war 
einer der Verfolgten verſchwunden, 
während den Anderen kurz darauf 
ſeine Schnellfüßigkeit in Sicherheit 
brachte. Die Blauröcke kehrten dann 
um, um auf der Wache den Vorfall an— 
zumelden, und da hörten ſie nun in 
der Nähe der 73. Str. Jemand ſtöh— 
nen. Einen Augenblick darauf fanden 
ſie auf dem Geleiſe den Mann liegen, 
den man jetzt für Barry hält. Derſelbe 
hatte mehrere Schußwunden erhalten, 
und ſein Zuſtand war ein ſolcher, daß 
die Beamten den Mann tragen muß— 
ten. Im Hoſpital verlor Barry oder 
Collins das Bewußtſein. Aus Den— 
nings Geſtändniß hat die Polizei ge— 
folgert, daß dieſer mit Barry und 
deſſen Begleiter im Bunde war. 

Man erwartet noch zwei Verhaf— 
tungen. In Barrys Taſchen wurden 
Einbrecherwerkzeug und ein Fläſchchen 
Nitroglyzerin gefunden, ein Spreng—⸗ 
ſtoff, der in den letzten Monaten wie— 
derholt bei der Sprengung von Spin⸗ 
den hier und in den Vororten zur Ver⸗ 
wendung gelangte. 

„Barry ift auf das Beſtimmteſte 
erfannt worden,“ jagte InfpeftorYunt 
heute. „Er will nichts jagen, aber da2 
bat wenig zu bedeuten. Die Verhaf- 
tung bemeift, daß Barry, der vor meh- 
teren Monaten mit fo viel Geklingel 
feine Befferung verkündete, ſtatt deſſen 
ſein „Handwerk“ betrieben hat. Wir 
rechnen auf zwei weitere Verhaftun— 
gen. DieBeſchreibung derGeldſchrank⸗ 
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__Aiendpoft, Chieaas Mittwoh, 
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die Sinne geſchwunden. Furlong wur⸗ 
de heimbefördert. 


— 
Bundestagfakung. 


Sie fpricht fi abermals gegen die Auf- 
nahme von Srauen in den Bund aus. 


Wie berichtet, hat der Bunbiöporort 
bes NorbameritanifchenTurnerbundeg, 
beffen 21. Tagfatung feit Samftag in 
Pittsburg, Pa., im Gange ift, in fei- 
nem Bericht der Tagſatzung die fol- 
gende Empfehlung gemadt: 

„Den Qurnvereinen ift e3 geftattet, 
auch Frauen als Mitglieder aufzunei- 
men. Weibliche und männliche Mit- 
glieder eines Verein haben in allen 
Bereind-, Bezirl3- und Bundesange- 
legenheiten gleiche Rechte und gleiche 
Pflichten.“ 

Der Ausfhuß für Statuten hatte 
diefer Empfehlung zugeftimmt und 
außerdem den folgenden Antrag em= 
pfehlend einberichtet: 

„Wir verlangen politifche Gleichftel- 
lung der Gefchlechter.“ 

Ueber die Empfehlung und den Ar 
trag entfpann fich eine breiftündigeDe- 
batte, melche tamit enbigte, daß bie 
Empfehlung mit 202 gegen 163, ber 
Antrag Hinfichtlich politifcher Gleich- 
ftellung der Gefchlechter mit 186 gegen 
179 Stimmen abgelehnt murbe. Der 
Vorort ift fomit zum zmeiten Mal mit 
feiner rauenplante abgeblikt. 

Die Empfehlungen de3 Ausfchufles 
für praftifches Turnen wurden beinahe 
unverändert angenommen, barunier 
au die Emtfehlung, einen öftlichen 
und einen metlichen Turnlehrerver- 
band ins Leben zu rufen. Einer Em- 
pfehlung des Komites für Bundes- 
angelegenheiten gemäß mwurbe in Ga= 
hen des Dit Denver-Turnvereinz, ber 
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fich genau in berfelben Lage twie der | 


Lincoln Turnverein von Chicago be- 
findet, befchloflen, ihn zu erfuchen, ich 
wieder beim Rody Mountain Turn 
bezirf anzumelden. Gollte ihm bie 
Wiederaufnahme verweigert werben, fo 


4 
4 


| 
| 


x x 
$ ı4 ne 


den 


Eine folhe will man Lehramtö- 
Kandidaten angeblich zumuthen. 


Großes Stuck Urbeit. 


Die Anlegung neuer Grundbücher für Cook 
Couniy.·Neue Pumpen für die Waſſer⸗ 
werke. —Sheriff Barrett und der Sport.- 
Erfolgreiche Razzia. 


Einige Beſtürzung hat es unter 
den Theilnehmerinnen an den geſtern 
und vorgeſtern abgehaltenen Anſtel— 
lungsprüfungen für Lehramts-Kan— 
didaten von auswärts verurſacht, daß 
ein gutes Beſtehen der Prüfung allein 
noch nicht ausreichend ſein wird, um 
der betreffenden Kandidatin Anwart— 
ſchaft auf eine Stelle zu geben. Die 
bei der Prüfung Durchgekommenen 
würden ſich auch noch einer Unter— 
ſuchung auf ihre körperliche Tauglich— 
keit für das Lehrfach zu unterziehen 
haben, und bei dieſer würde man — 
da ja Material in Menge vorhanden 
— unter den Geſündeſten wieder die 
von Anſehen ſchönſten und anmuthig— 
ſten für die erſten Plätze auf der Liſte 
ausſuchen. Dr. Krauskopf, welcher 
das Schema aufgeſtellt hat, welchem 
die Kandidatinnen in körperlicher Hin— 
ſicht werden entſprechen müſſen, um 
Gnade zu finden vor der Anſtellungs— 
kommiſſion, hat ſeine Anforderungen 
ziemlich hoch geſchraubt, und die Hoff— 
nungen der typiſchen Blauſtrümpfe, 
welche man nalürlich unter den 646 
Applikanten auch in ziemlich ſtarker 
Anzahl vertreten findet, ſind infolge 
deſſen auf den Nullpunkt geſunken. 
Sie hätten nicht gewußt, erklären ſie 
entrüſtet, daß es ſich bei der Lehrer— 
prüfung in Chicago um eine Schön— 


iſt der Vorort ermächtigt, ihn einem heits-Konkurrenz handle. Hätte man 


anderen Bezirk zuzuweiſen. Den Turn— 
vereinen wurde empfohlen, ſich den lo— 
kalen deutſch-amerikaniſchen Zentral— 
verbänden anzuſchließen. 

Die nächſte Bundestagſatzung findet 
in Newark ſtatt. Gegen das Vorgehen 
der ſtaatlichen Macht gegen die Gru— 
benarbeiter in Kolorado faßte die 
Tagſatzung Proteſtbeſchlüſſe. 

Geſtern Abend waren die Delegaten 
Gäſte des Turn- und Geſangvereins 
von MeKeesport, wohin ſie ſich in be— 
ſondets für ſie gecharterten Trolley— 
cars begaben. Den Gäſten zu Ehren 
fand ein Bankett ſtatt. 
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Keine Tortur läßt ſich mit Rheumatismus ver— 
gleihen. Mezept Nr. Wl von Eimer & Amend 
bietet fchnellfte Linderung. 
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ſtrieg unter Geſchäftsreiſenden. 


Die C. P. A. wegen der Wiedereinſetzung 
des Vationalſchatzmeiſters uneinig. 


In der „Trabeler's Protective Aſ— 
fociation of America“ herrfcht Zmie- 
fpelt. Der Nationalfonvent der Ver— 
einigung, ber in Springfield, IU., 
tagte, jebte den National-Gefretär 
und Schatmeifter 2. T. La Beaume, 
welcher wegen einer angeblichen noch 
niht aufgeflärten Unterbilanz von 
$4200 feines Amtes enthoben worden 
mar, zur Entrüftung vieler Mitglieder 
wieder in fein Amt ein. Darob Rüd- 
tritt de3 Präfidenten der llinoifer 
Abtheilung, H. S. Merritt, und Ber: 
fammlung de3 Poftens E geftern 
Abend im Briggd Houfe, wo man da= 
rüber berieth, ob man nicht einen 
Maffenaustritt veranftalten joll. Wie 
Präfident Merritt fagte, befitt der 
Verband der Gejchäftsreifenden jekt 
ein Reinvermögen von $180,000 und 
zählt 20,000 Mitglieder. Die Hand- 
Iungsmeije des Nationalfonvent3 läßt 
Herrn Merritt befürchten, daß das3An- 
fehen der Vereinigung und der Stand 
berjelben leiden muß. Da3 Haupt- 
quartier des Ordens befindet fi in 
St. Louis, e8 hat aber feine Thüren 
jeit dem 6. Juni nicht geöffnet, und 
faft eine Wagenladung von uneröffne- 
ten Briefen fol jich dort angehäuft 
haben. Der Rüdtritt Merritts vom 
Präfidentenpoften tritt mit dem 1. 
Juli in Kraft. 

une 
Kein Aufihub. 


Ein Gefuh de3 Aniwalt3 von 
„Patſy“ und John Sing, die zmeite 
Verhandlung der gegen die beiden bor= 
liegenden, auf Cottobetrieb lautenden, 
Anklagen bis zum Herbit zu verfchie- 
ben, wurde heute von Richter Clifford 


{prenger, welche in den legten Mona- | auf Veranlafjung desHilfs-Staatsan- 


ten bier thätig maren, paßt auf bie 
beiden Häftlinge und auf bie Beiden, 
auf melde wir noch fahnden.“ Kapt. 
Melaniphy ift der Anficht, daß die 
Verhafteten auch unlängſt den Verſuch 
machten, die Brauerei in South Chi— 
cago zu berauben. 

Stephen Wesley Jacobs, Nr. 154 
Lake Sir. der erſt vor einer Woche auf 
Veranlaſſung von Poſtamtsinſpektor 
Ketcham verhaftet wurde, iſt heute 
von Geheimpoliziſt Wooldridge aber⸗ 
mals in Haft genommen und befchul- 
digt worden, Geld mittel3 Bauernfän- 
gerei zu verdienen. Der Mann war 
bis zum April an der „Chicago Zoan 
and Zruft Co,” beibeiligt, dann ging 
die Verwaltung, wie Inſpektor Ket— 
cham in ſeinem Bericht anführt, in die 
Hände angeſehenerGeſchäftsleute über. 
Am 2. Juli wird Jacobs im Bundes⸗ 
gericht einem Vorverhör unterzogen 
werden. 

An einer Wunde am Kopf und ver- 
fchiedenen Schürfungen leidend, murbe 
heute der 46 Jahre alte PBatrid Fur- 
long, 204 W. 59. Str., neben bem Ge- 
leife der Late Shore-Babn, ziifchen 
ber 60. und 61. Str., beſinnungslos 
aufgefunden. Der Mann vermutbet, 
daß Jemand ihm einen Stein an den 
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malte Barnes abgemwiefen. Die Ber: 
handlung joll morgen beginnen. Herr 
Barnes hat übrigens bei biefer Gele- 
genheit erklärt, daß die Verhandlung 
der Anktlagen gegen bie für die ro= 
quoi3 = Kataftrophe verantwortlich ge= 
machten Perfonen noch por Beginn der 
Gerichtäferien erfolgen würde. 


* James Noehgel, 737 NewportAve., 
13, Geo. J. Eche, 757 Newport Ave., 
14, und Elmo Booker, 631 Newport 
Ave., 15 Jahre alt, lernten heute in— 
folge ihres Wandertriebes das Innere 
des Polizeihauptquartier3 von Evans 
fton !ennen. „In Chicago hatten mir 
nicht3 zu thun,“ jagten fie, „und da= 
ber wollten wir uns bei Farmern ber=- 
dingen, um die elbbeitellung zu ler= 
nen.“ Die. jugendlichen Ausreißer 
waren jchon von der Polizei aller Bor- 
orte gefucht worden, und bie Eltern 
waren frob, als fie die Nachricht von 
deren Einfangung erhielten. 

* Mit einemNachichlüffel verfchaffte 
fich heute ein @inbreher Zugang zu 
der Wohnung der Frau Sarah Ya» 
cobfon über deren fleinem Laden, 147 
Halfte Straße. Die rau börte ihn 
berumgeben und veranlaßte zweiNadh- 
barn, fie in die Wohnung zu begleiten. 
Der Dieb wurde in ein Zimmer ge- 
a dieſes abgeſchloſſen und dann 
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ſie das rechtzeitig wiſſen laſſen, ſo 
würden ſie daheimgeblieben ſein, denn 
zu Frivolitäten neigten ſie nicht. 

Wie die verſchiedenen Schulvorſteher 
berichten, hat die Verſchärfung der 
Beſtimmungen des Schulzwangs— 
geſetzes bewirkt, daß der Schulbeſuch 
im Laufe des jeßtt abgeſchloſſenen 
Schuljahres weit zahlreicher und regel— 
mäßiger geweſen iſt, als vorher. Sei— 
tens der Schulzwangs-Abtheilung ſind 
nicht weniger als 315 Perſonen ſtraf— 
rechtlich belangt worden, weil ſie Kin— 
der, die ihrer Obhut unterſtehen, dem 
Unterrichte fernhielten. 

Die Lehrkörper für die Ferien— 
ſchulen ſind nunmehr zuſammen— 
geſtellt. Falls ſich für dieſelbe ein 
Vorſteher auftreiben läßt, ſoll nach— 
träglich auch in der Jones-Schule ein 
Ferienkurſus eingerichtet werden. Die 
Ausflüge, welche die Schüler der 
Ferienkurſe machen werden, wird in 
dieſem Jahre Herr Fred 3. Lane vor- 
bereiten und leiten. 

Nach, den Entwürfen für die neue 
EdHulbauprbnung, melche dem jtäbtt- 
fen Baulommiffär vorgelegt worden 
find, follen fünftig nur Schulhäufer 
mit Raum für höchitens 400 Kinder 
nach gewöhnlicher Bauart aufgeführt 
werden dürfen. Schulen, die bis zu 
600 Kinder faffen follen, werden die 
og. „langfam brennende“ Konftruf: 
tion erhalten müffen, und alle größe- 
ren Bauten müfjen feuerfeft eingerich- 
tet werben. 

Es iſt bekanntlich entſchieden wor— 
den, daß die Bundesregierung nicht 
befugt geweſen iſt, die Stempelſteuer, 
welche ſie während der Jahre 1898 bis 
1901 einzog, auch auf Bürgſchafts— 
Bonds zu erheben, welche ſtädtiſche 
Behörden bei Ausſtellung von Schank⸗ 
lizenſen verlangen. Wer dieſe Steuer 
damals gezahlt hat, kann jetzt gegen 
eine entſprechende Eingabe den Betrag 
zurückerlangen, vorausgeſetzt, daß der 
Finanzminiſter in dem betreffenden 
Fonds Geld genug zur Befriedigung 
der Anſprüche vorfindet. Von den 
verſchiedenen Wirthsvereinen ſind die 
Anwälte Smejkal, Harris, Swenie 
und Plotke beauftragt worden, die 
Rückforderung der Zahlungen zu be— 
treiben. Dieſelben nehmen nun im 
Bureau des Stadtſchreibers, wo die 
fraglichen Bürgſchaftspapiere aufbe— 
wahrt ſind, die Anmeldungen entge— 
gen und beſorgen dann das Uebrige. 
Sie berechnen den Wirthen für dieſen 
Dienſt 82 per Kopf und machen ſomit 
wohl das beſte Geſchäft bei der Sache. 
Außer den 82 hat jeder Applikant noch 
eine Notariatsgebühr von 2560 zu er— 
legen. 


Der vom Countyrath mit dieſer An— 
gelegenheit betraute Ausſchuß, aus 
Präſident. Foreman, den Kommiſſären 
Van Steenberg, Buſſe, Walker und 
Cruiſe beſtehend, hat nunmehr die Be— 
dingungen feſtgeſetzt, welche den Un— 
ternehmern geſtellt werden jollen, mel- 
che ſich um die Anlegung der neuen 
Grundbücher für Cook County bemer- 
ben werden. Die Bedingungen ſind 
folgende: Die ganze Arbeit muß in— 
nerhalb von zwei Jahren gethan wer— 
den, und zwar in den Zimmern 10 
und 11 des Grundbuchamtes. Gear⸗ 
beitet werden darf, ohne beſondere 
Erlaubniß des Urkundenregiſtrators, 
nur in der Zeit zwiſchen 5 Uhr Nach— 
mittags und 5 Uhr Morgens. Für 
jeden Tag, den ſich die Fertigſtellung 
der Arbeit über zwei Jahre hinaus 
verzögert, hat der Uniernehmer eine 
Konventionalftrafe von $50 an bie 
Countytaſſe zu entrichten; für jeben 
Tag, um ben er bie Arbeit früher vol» 
lendet, erhält er eine Prämie von $25, 
Die see find in vierzehn 
verfchievenen Abtheilungen zu zerglie- 
dern, je nach der Klaffe, in meldhe die 
betreffenden Liegenfchaften, Hupothe- 
ten ufw. gebören. Die Eintragun= 
gen find bis auf ben 8. Oftober 1871 
zurüdzuführen und biß zum Sage der 
Ablieferung der Bücher fortzuſehen. 
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Ein. großer Verkauf von Nufer: 
Strumpfwaaren. 
50e, 75€ und $1 Strümpfe, We, 


1,000 Dutend feine Sommer - Halbftrümpfe für Männern" 
„Sample“ Partien und „Small Stod* Partien... feine Liäles, ° 
$ mercerized, Spiten, Seide und Liäle3 gemifcht, Streifen, Figu- 7 
4 ren und fanch geftidt, in Zar, Blau, Schwarz und gemifchlen 


3 Farben... Strümpfe, welche zu 50c, 75c und $1 verfauft merbem 
Auswahl, bis fie verkauft find, 


ar 


:25c das Paar. 


Speziell—800 feine Bade: und „Beach” Kleiber...alfeg feine 


5 


„Auswahl u. .» x «+ « 


daß der Unternehmer, fall3 ihm jolches | Kohn 3. Hayes von der Ryan’fchen 


nicht ausbrüdlich geftattet wird, feine | Meffinggiekerei und 
Abjichriften der Bücher für feinen eige= | Georgia Chatsfield von der Mofeley- | 


die Lehrerin 


nen Gebrauch) heritellen läßt; endlich ; Schule auf. Alle erklärten überein- 


eine von $100,000 (die für drei Jahre 
nad Ablieferung der Arbeit in Kraft 
bleibt) zuer Schabloshaltung 
County, falls Diejes 
auffommen müßte, melche fich ettwa bei 
der Neuanlegung der Bücher in bdieje 
einjchleichen jollten.— E3 werben zivei 
Klaffen von Angeboten auf die Arbeit 


eingeforbert werben, eine, welche den ' 


Preis für Urbeit bemißt, wenn dem 
Unternehmer nicht gejtattet wird, eine 
Abichrift für fich jelbft anzufertigen, 
und eine zweite, bei ber eine derartige 
Erlaubniß in Betracht gezogen ijt. — 
Bon Sahperjtändigen wird angenom= 
men, daß in der eriten Klaffe von An= 
geboten die Preisforderung fih auf 
$175,000—$200,000 . belaufen mird. 
Sn der zweiten werden fich Unterneh- 
mer erbieten, die Abfchriften für das 
County unentgeltlich zu bejorgen. — 
Die vorzunehmenden Eintragungen 
merben 582 je 600 Seiten ftarfeBände 
füllen, und über den Anhalt derfelben 
ift von dem Unternehmer ein überficht- 
liches Gefammtregifter anzulegen, aus 
Ber den Regiftern für die einzelnen 
Abtheilungen. 

In der Bumpenftation am Fuße 
der Chicago Avenue Hat die Aili3- 
Chalmers Co, geitern mit der Aufitel- 
lung einer von den neuen Pumpen be- 
gonnen, welche bei ihr zum Erfaß für 
die abgenutten alten Pumpen der Un- 
lage bejtellt worden find. Dur bie 
neue Pumpe wird die Leiftungsfähig- 
feit der Station von 45 auf 55 Mil» 
Ionen®allonen den Tag gebracht wer- 
den, und wenn auch die beiden anderen 
alten Bumpen durch neue erfegt fein 
werben, wird die Leiftungsfähigfeit 
auf 75,000,000 Gallonen jteigen. 
Leider dauert eS aber jedes Mal fie= 
ben Monate, bi3 eine der alten Bum= 
pen durch eine neue erfegt ift, für’ 
Erite wird fomit dem Waffermangel 
auf der Nordfeite und in Lafe View 
noch nicht abgeholfen werden. 

Herr Ulerander Revell erhebt nad)- 
drüdlich Einfpruch gegen die Bebin- 
gen, unter melchen der Stabtrath der 
Ringbahngefellichaft meitere Gerecht- 
fame zu gewähren im Begriff jteht. 
Er hält dafür, daß man bei diejer Ge— 
legenheit derauf beftehen mülfe, daß 
die Ringbahngefelfchaft ihre Schleife 
meiter nach Süden zu ausdehnt. Falls 
die Hochbahngefellfihaften gleichzeitig 
gezwungen mürden, Umiteigefarten 
audzujtellen, jo würde die Ermeite- 
rung der Schleife für die YFahrgäfte 
feinerlei . Zeitverfäumniß bedingen. 
Ferner follte e3 der Gejellihaft zur 
Pflicht gemaht werben, ihre unfchönen 
Stationsbuden durch hübfchere Baus 
ten zu erfeßen, die überflüffigen Trep— 
pen abzufhaffen und por Allem Vor» 
fehrungen zur Verringerung deö Ge— 
räufches zu treffen, melches die Züge 
berurfachen. 

Auf die Verfiherung des Scan: 
mwirtbes Handon hin, daß in feinem 
Lokale fih nie eine Agentur von Wet- 
tenvermittlern befunden habe, hat Ma= 
yor Harrifon demfelben geitern die Li- 
zens für das Lofal 123 Filth Abe., 
mwelhe er miberrufen hatte, von 
Neuem ausitellen laffen. Widerrufen 
wurde die Lizens des Almert'ſchen 
Lokales an der Diviſton, nahe Clark 
Straße, weil es in demſelben nach den 
Polizeiberichten gar zu wüſt zugegan— 
gen ſein ſoll. 

In dem Disziplinarverfahren, wel—⸗ 
ches auf Betreiben des Bürgerbundes 
zur Bekämpfung des Verbrecherthums 
gegen den Polizeiinſpektor Wheeler we— 
gen angeblicher Pflichtvernachläſſigung 
eingeleitet worden iſt, wurde geſtern 
mit der Vernehmung der Entlaſtungs— 
zeugen des Inſpektors begonnen. Als 
ſolche traten Richter Tuthill, Polizei— 
richter Dooley, Geſchäftsführer Sears 
bon der Kennedy Biscuit Co. Herr 


— —— — —— — —— — — 
Der befannteite Deutiche Arzt in Amerifa 


Dr. Pusheck, 
192 Wafhington Str,, 


Behandelt alle Krankheiten 
IB Spredftunden von Ba“ 

«Bormittagb bi8 6 Uhr Abends, 
Dies bis 


2 * Ubends, —* —* 
— ——— Mi 


Auerartucher Rain 
lei6 


Wk ei 


4% 


des | 
für Irrthümer 


ftimmend, daß die Zuftände im Des» 
plaines Straße-Polizeibezirf ganz be= 
deutend beffer geworden feien, jeitdem 
Sinipeftor Wheeler dort das Komman- 
do führe. Am Freitag Nachmittag 
wird die Nerhanblung fortgefeht. 

Die Einfhägungs-Behörbe hat be= 
fchloffen, die vom Staat3-Obergericht 
für örtliche Zmede zuläffig erklärte 
Beiteuerung des Attienfapital® von 
Korporationen, melche bdiefes nerfaf- 
fungsgemäß an den Staat nicht zu 
berfteuern brauchen, der Reviſionsbe— 
börde zu überlaflen. 

Die „Eitizens’ Aff’n.“ hat geitern 
beichloffen, Bemweismaterial gegen die 
Buchmacher auf der Rennbahn in 
Hamthorne zu fammeln, alsdann 
Berhaftsbefehle für diefe zu ermwirfen 
und vom Sheriff zu verlangen, daß er 
diefelben volljtrede. Sollte Sheriff 
Barrett e3 nicht über fich gewinnen, 
die betreffenden Verhaftungen porneh= 
men zu laffen, jo will die „Eitizenz’ 
Af’n.“ gegen ihr ftrafrechtlich megen 
Pflicdtverfäumnik vorgehen. Thut er 
aber feine Schuldigfeit, fo wird man 
nad) denen von Hawthorne auch bie 
Buchmader auf den Rennbahnen in 
Worth und in Harlem auf’3 Korn 
nehmen. — Die Häfcher des Hilfäpo- 
lizeichefs Schuettler beſuchten geſtern 
nicht weniger als 29 Lokale, in denen 
gutem Vernehmen nach noch immer 
Rennwetten vermittelt worden waren. 
Die Polizei legte Beſchlag auf ſämmt— 
liche „Geſchäftsbücher“ und Wettli— 
ſten, die ſie vorfand, und nahm auch 
die Fernſprechapparate aller dieſer 
Plätze mit, eine Maßnahme, die für 
den Geſchäftsbetrieb der Buchmacher 
überaus ſtörend und auch mit Rückſicht 
auf den Koſtenpunkt ſehr peinlich für 
dieſelben war. 

Die Großgeſchworenen werden ſich 
am Samſtag vertagen. Man glaubt 
nicht, daß ſie weitere Anklagen gegen 
Spielhöllen- oder Wettbudenbefiber 
erheben werben. 


— — — — — 


Der Fluch Der Menfhenraffe, 
wie ein hervorragender Mediziner die 
Skropheln-Krankheit nennt, wird 
durch das bewährte Kräutermittel 
Forni's Alpenkräuter Blutbeleber ge— 
hoben. Dieſe Krankheit, beſonders in 
der gegenwärtigen Generation vorherr— 
ſchend, macht beſonders im ſpäten 
Frühjahr, wenn die Säfte kochen, ſich 
kundig. Der Blutbeleber kühlt das 
wallende Blut, tödtet die Giftkeime, 


macht neues rothes Blut und ſtärkt 


any 


das ganze Spitem. 
— — — — 


Deutihe Turner geehrt. 


Kommers in der Dorwärts:-Turnballe nimmt 
einen fhönen Derlauf. — Unfall 
eines deutihen Lurners. 


Geftern Abend fand-unter großer 
Betheiligung der Turnvereine Chi- 
cagos, in der Halle des QTurnvereins 
„Vorwärts“, der zu Ehren ber beut=- 
fchen Turner-Riege angefündigte große 
Kommer3 ftatt, der durch Reben, Ge: 
fänge, turnerifche Uebungen und per= 
fönliden Wortaustaufh den Gäjten 
aus Deutfchland, melche fich wie be- 
fannt auf der Reife zu den DOlympi- 
Then Spielen nach St. Louis befinden, 
gezeigt haben mag, daß „hie gut deutfch 
allemeg!” noch immer die Parole it. 
Unter donnerndem Beifall hieß der 
erite Sprecher des „Vorwärts”, Herr 
Auguft Winger, die Anmefenden und 
bejonder3 bie deutfchen Turner will: 
fommen, und die„Gut=Heil!*Rufe ver- 
ftärften ji noch, ald der zum Kom= 
mer3borfitenden ernannte Turnlehrer 
Genferowsti die bdeutjchländifchen 
Säfte: Zurnleiter Frig Hoffmann, 
Turner Hugo Pietfh, Wilhelm Weber, 
Adolf Weber, Ernft Mohr, Willie 
Lemte, Dito Wiegand von Berlin, 
Yranz Rehbod aus Hildesheim, Chri- 
fian Bub aus Elberfeld, Adolf 
Spinnler aud Cflingen, vorftellte. 
Das Programm jegte fich ausGeräthe- 
Uebungen ber „Borwärt3“-Zurner auf 
der Bühne, Kommeräliedern, Chorge- 
fängen bes Heine » Männerdhors und 
Anfpraden zufammen. Auf bie en- 
thufiaftiih aufgenommene Yauptan- 

3 Willich, 


fprache des Zurner-Gäng 
welche jih mit ber € 


| 


En + + . * 


Mufter...gemacht aus beftem englifchem Orforb,... Kleider, melde | 
zu $6.00, $7.00 und $8.00 verfauft werden 


33.50. 


— ⸗ 


Frit Hoffmann aus Berlin, m 
gen, Klaren Worten, welche Hirn 
Jubel fanden, als der Rebner ai 

digte, daß mwahrfcheinlich eine beim 
Riege das nächſtjährige Bundes 
feſt in Indianapolis beſuchen 
Die Turner aus Deutfchland — 

dann auf der Bühne ihre Gemank 
und Kraft am Red, mußten aber 

ihre Uebungen abbrechen, ba % 

Nehbod aus Hildesheim das MR 
Ti paffirte, beim Abfprung auf 
Handgelent zu ſtürzen und 
ſchwer zu sejchäbigen, daß feine TI 
nahme an den Wettfptelen in SEE 
* ae rel Ka außgefd 
en erfcheint. t Bor iehte 
allgemeinen Freude * Dam 
auf, der erſt wieder durch die — 
nerifche Aniprache des Turnwari 
Subder fi etwas verflüchtigte 7 
braufendem Gut Heil! f 4 
Kommerz ab. = 

Moroen früh werben bie be 

Säfte, in Begleitung von Zurneh 
bes „Vorwärts“, be3 „Zentral® ° 
„La Salle*-Turnereins, melde ale 
fall® an den Olympifcen Sp 
theilnehmen, mittel® Gpirazugeh, 
Wabafh Bahn nah St. Louis 
dampfen. Der Zug verläßt bem $ 

born und Bolt Str. Bahnhof 
——— Runbretfe » Ra 
ür Solche, welche fich a mi 
en, find zum Preife u Be 
Schagmeifter des Chicago Tım 
zirts, Qurner Kohn Neumann, 
State Str., 5. Stod, zu haben.” 


— — 


* Merbet fräftig und gefund, Le 
Atlas Brg. Co. Peptomaltene, Ran 
nation von Malz-Ertratt, Hopfen % 
PBepfin, ein angenehmes Getränk 
Phone Canal 967. 1J 


Bom Konfulat geſucht 


Das hiefige f. f. öfterreichifcheum 
rifche General-Ronfulat, 194 La® 
Straße, fucht den Aufenthalfäork’ 
nahgenannten Verfchollenen in 
fahrung zu bringen: 2 
Albrecht, Yofef, aus Kerndorf. 
Bucher, Yobann, aus Kaerntben, 
Blum, Markus, aus Felete⸗ 
Blum, Joſef, aus Felete⸗Patal 
Blum, Adolf. aus Felete⸗Patel. 
Profula, Matbias, aus TuroczsGgt, 
Vachmapyer, Franz, aus Wien. 
Duſchel, Adalberta, aus Pins. 
Englert, Augufte, aus Budapeft, SA 
Fabianzta, Anna und Franz, aus Wach, ° 
Fler, Hugo, aus Wien. 3 
Franz, Unton (auh Weikdad), aus Gtehe, 
Kafiel, Victor, aus Wien.- Pr. 
set, Thomas, aus Prebburg. 5 
Fend, Joh. Michael, aus Gochis. 
Jehaunn, aus Andritz. x 
vadi, Johann, aus Wien, > 
Hausner, Yofefine, aus Schlan. 
Srinangsfeld, Carl von, aus Aralau, 
tert, Janaz, aus 5* — 
Kainzwalder, Kojef, ans Wien, a 
Koenigsberg, Leon, aus Tarnopol. — 
Ariegütein. Max Freiherr Jon, aus Gt. 
Kolinger, Nomen, aud Brag. 
Margan, Johann, aus Fiume. 
Matalopic, Milo, aus ig. 
Miltorsti, Vincenz, aus Lemberg. 
Mrat3to, Karl, aus Bubapeft. 
Novak, Baul, aus Burapeft. 
Noel, Wenzel, aus Weitere, 
Vorzelius, Adolf, ous Taſſau. 
Vaulov. Andreas, aus Tuſſa. 
Richter. Albert, aus Jllana. 7 
Roracher, Johann, aus Lienß. 
Schubert; Franz Ritolaus aus Jechnig F 


Schwarz, Hugo, aus Ef 
— 


‘2 

ee 
N 
J 


ſeg. 
Sımonitih, Ferdinand, aus Gt. 
MWerh, Sigmund, aus Guens, 
Wiener, Anna, aus Rosbalopie, 
3:46, Johann, aus Graz. 


Admiral weiß, dab, um 
vorbereitet fein und 

gung der Ruffen beo 

hat er gewonnen. Hätte er einem 
gezögert, fo hätte er verloren. EB 
mit Bezug auf unferen Ein 
der Menih kann gegen ‚re 
anfämpfen, wogegen ein Tran 
der an Symptome leibet, mie , 


in Diefem. ı 
unterliegt. Die obengenannten Zuflän 
nen burh Dr. Deachmar ’ab \ 
Behandlungs » Meike 
werden wenn alle anderen fehl 





anri: — „Wizard of DI“ 
- Xenderfoot*, 

— re. 

— „Bivians Bapas®. 
pie of Mufrc — Gefäloffen. 
F — Raid and ihe Mummb. 

ur n “ 

e de arten. > Konzert jeden Abend 
Ronyert —* Abend und Gonnteg 


Fir 

Ä slumbien MufeumSampaos 
e rt In inte. — Freie Befuchss 
Bat: und Gonntag. 
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$ Die Bahıtverträg e. 


Richter Mad brachte geftern 
t acc Meyer feine Kollegen 
n, Gurley, Gramford und 
Dazu, anzugeben, wen fie in ben 
Abahnprozeſſen eigentlich ber- 
Herr Calhoun ftellte fih als 
ff der Direktoren der Weit- und 
Rorbfeite - Straßenbahn-Gefell- 
bor, die anderen erflärten, fie 
ken die Union Zraction Eo. 
ens ließ auch Herr Calhoun e3 
fallen, daß Herr Gurley für ihn 
ort führte. — In dem Prozek 
ächter Mad handelt e3 fich be- 
ih darum, ob e3 zuläffig iſt, 
R die Pachtverträge zmwijchen den 
m-Gejelichaften und der Union 
ion Co. Bedingungen eingefchal- 
ben, welche biefes Pachtgeſchäft 


Stammgefellfhaften zu einem | 


Kgünftigen machen mürben. An= 
Meyer behauptet übrigens und 
Bhzutmeifen bemüht, daß jchon bie 
inglihen Pachtverträge unter 
inden zu Stande gefommen 


weldhe fie als Hinfänig erfhei- 


Rennen in Sawthornc. 


geftrige Renntag in Ham= 
hatte folgende Ergebnifje: 

F Berfaufärennen für Zmeijähri- 
Diftanz 5 Yurlongs; Preis $500. 
Sieger „Del Carina”, Eigenthü- 
R. U. Smith; Zeit 1 Minute 2 
Sekunden. 
- BVerkaufsrennen für Drei- und 
Hährige; Diftanz 1 Meile; Preis 
h — Sieger „Mezzo“. Eigenthü- 
U. ©. Jones & Eo.; Zeit 1 Mi- 
42 2-5 Gefunden. 
Flachrennen fürZweijährige; Di—⸗ 
5 Furlongs; Preis 8700. — 
er Pinkerton“, Eigenthümer B. 
eiber; Zeit 1 Minute 9 Sekun⸗ 


— 


Flachrennen für Drei⸗ u. Mehe⸗ 
ge; Diſtanz 1 Meile 70 Yards; 
3700. — Sieger „MeGee“, Ei⸗— 
hümer E. Corrigan; Zeit 1 Mi— 
45 4-5 Sefunden. 
Berkaufsrennen für Drei und 
prjährige; Diftanz 1 Meile; Preis 
D. — Gieger „Spencerian”, Ei- 
hümer Frau Hart Dernham; Zeit 
tinute 42 Selunden. 
Flachrennen für Dreijährige; 
fanz 6 Yurlonas; Preis $500. — 
Her „Georgia Baldwin”, Eigen— 
mer R. ©. Baldwin & Co.; Zeit 
Rinute 14 2-5 Sefunben. 


Aus Bereinsfreifen. 


der Wider Bart Männer- 
rt wird am 2. 3. und 4. Juli 

Ausflug nah Gtarved Rod, 
, unternehmen. Die Abfahrt ec: 
# am Freitag, den 1. Yuli, Abd2. 
Ahr. Alle Betheiligten verfammeln 
orher in der Wider Park Sän- 

‘ ie. 


* 


i drige Raten für den 4. Juli. 


fa der Late Shore & Michigan Southern= 
nah Pläken innerhalb 200 Meilen. 
HE zum Verlauf am 2., 3. und 4. Juli. 
ig rt Rüdfahrt bis 5. Auli. Stadt 
jet = Difice, 180 Clark Str. Telephone: 
tral 2683. — 2. 5. Vosburgh, G.A.P.D. 


dimi 


x — 
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der Grundeigenthumsmarkt. 


lgende Grundeigenthums⸗-Uebertragungen in der 
don 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


on Abe, 2083 F. weſtl. von Seminary Abe. 

Mbiront, 25 bei 150, Nadhlak von James 3. Bel 
$15,000. x 

md Wpe., 75 $. öftl. von Hohyne Ape., Südfr., 

67 bei 122.79, 3. 9. Butterfield an SamBromu 


F. öſtl. von Hoyne Ave., Südfr., 
C. Butterfield an Lena M. Yen: 


. Öftl. bon Reboy Str., Sübdfr., 
bei 125, E. Plate an Berbara Befinger, $3500. 
wilde Wbe., ns öftl. von Hamilton Wpe., 
lidfeont, 50 bei 100, E. Baertihy an James 2. 


or 8 40, Theil des füpdftl. 4, fübl. von ber 
dian Doundary Line, 8 ‚40, 13, Joſeph M. 
Hether an Wu. Cordes, $1550. 

tod Ade,, Pi 8. jübl. von Diverfey Unve., Oft: 
Eont, 25 bei 125, ©. Staffiesti an 2. 9. ©. 


md Wne,, 37 

7 bei 192.71, 

ut, 85000. 
tSt., 175 


Bolt Bunt, 0 $. nörbl. von Wabanjia Üpe., 


150, 9. ©. Evuns an F. 8. 
RR 


de., 244 %. füböftl. vom Logan Sa., 
bei 100, M. B .Barnet an 


. bon Byron Übe., 
€ ®. Lemmid an John 
he 200 gr. fühl 

ffeont, 30 bei 125, 6. ©. Gaftle 


filim _ 85500. 
din Sir., 260 Y. nörbl. von Wabanfin Ape.. 
rot! bei 195, 3. ©. Sheppard an 9. 


von Dunning Gtr., 
an Lorenz 


Fein Etr., 350 $. fübl. von 97. Str., Ofte., 
j I 125, €. —XE an Xofeph Yajalala, 
E . fübl. von 82. Str. Oſtfront, 
bei ax Rozlomsti, 


5, 3. Witel an M. 
\ —* 180 füdt. von W. Str. ftfe., 
Bond Ape., 


‚bei ae Mort an Louis Wepel 
is A 350 $. norbieftl. von 

or boft 50 bei 125, NRahlag von E. 2. 
meB Undzejewsti. 81500. 

sn. 30 #. nördl. von 55. Str., Diftfe., 

161, Wim. U. Gameron an Rebecca }. 


, 108. fühl von 57. Etr., Meftfront, 

4 8. 9. Oplatt an John R. Hoffman, 
land Mpe., 100 $. nördl. von #2. Str., 
bei 150; € lain Ude, 238 %. nörbds 
non 44. Str., . 59 bei 124; Stewart 
div @. , Oftfront, 74 bet 125, 

in Gornell, Rebecca 3. Ked an 


kam U. on, $42,000. 
Str, F von 66. Str., Weftfeont, 
yei 124, W. Ro an 3. $. Stepina, $1000. 
— dl. don W. J 8 
er an Peter Mebbering, 


, nöebl, von Fulton Gir., 
ag Benz, €. 2. Coate an Lizzie 


1 ide Ygen 6. u. Bilher an Beier S. 
"RR ahalpoie'on Mars 6. More) 

| as — — 
a — 


ein ganz neues 


Sympalhieſtreik. 


Parklommiſſäre drohen dem Gou⸗ 


verneur mit einem ſolchen. 
Läht Seren Yates Falt. 


Perfonalveränderungen in der Parfvers 
waltung der Weftfeite. — Reorganifirung 
des republifanifhen Staatstomites.—Der 
St. £ouifer Konvent, 


Gouverneur Yates findet zu feinem 
Erftaunen, daß die Abjegung von 
Parklommiffären fi) unter Umftän- 
den weniger leicht bemwerfftelligen läßt, 
als die Anftellung. In feinem Unmuth 
über die mangelhafte Unterftügung, 
welche ihm bei dem Kampfe um bie 
Gouverneurs = Nomination von den 
biefigen Staats = Angeftellten zutheil 
geworden ift, hat er befanntlich unter 
diefen gewaltig aufgeräumt. Auch drei 
bon den fieben Mitgliedern der Ver- 
mwaltung3behörde für den LincolnPark 
und die Boulevard3 der Norbjeite find 
bon ihm benachrichtigt worden, daß er 
ihren Entlaffungsgefuhen entgegen= 
jähe und ich beeilen würde, diejelben 
zu bemilligen. Die Herren, welche das 
Mipfallen des Gemalthabers erregt 
hatten, waren die Kommiffäre Gans- 
bergen, Burr und Kennedy. Der Erfi- 
genannte reichte das gemwünfchte Ent- 
laffungsgefüh umgehend ein. Nicht 
To die beiden Anderen. Diefe fehrieben 
dem Gouverneur, fie hätten feiner Zeit 
die Ernennung zu Mitgliedern ber 
Behörde nur unter der Bedingung an 
genommen, daß ihnen in Bezug auf 
die Verwaltung volftändig freie Hand 
gelajen werben würde; bon irgend me!- 
hen Rüdfichten, die fie auf die poli- 
tifhen Privatintereffen des Gouver- 
neur3 nehmen frllten, jei nicht die Re= 
de gewejen. Sie hätten ji) nun ihren 
pflichten in gemwiffenhafter Weife ge— 
widmet, hätten befonbers auch darauf 
bingemirtt, dat die Parkbehörde von 
der Bürgerfchaft ermächtigt murbe, 
$1,000,000 für die Vergrößerung be3 
Lincoln Bart und $500,000 für die 
Anlegung einer Anzahl von fleineren 
Parks und Spielplägen zu veraudga- 
ben. Damit hätten fie eine Verant- 
mwortlichfeit übernommen, der fie fi 
nicht ohne Weiteres entziehen könnten. 
Wenn deshalb der Gouverneur fie aus 
perfönlihen Gründen nicht länger :n 
ber Parfvermaltung haben wolle, jo 
würde er fchon von feinem Entlaf- 
fungsrechte Gebrauch machen müffen. 
Gutmwillig würden fie den Plat nicht 
räumen. — Bezugnehmend auf diej:3 
Shreiben ihrer geihägten Kollegen 
haben jett auch Herr Tracy, der Prä- 
fident der Kommiffion, und Kommif: 
für Lathrop dem Gouverneur gefchrie= 
ben, daß fie den Standpunkt der Her- 
ren Burr und Kennedy vollitändig 
theilten und daß mahrjcheinlih au 
fie aus der Kommiffion ausfcheiden 
mwürben, fall3 jene abgejegt werben 
follten. Mit anderen Worten: die Her- 
ren Tracy und Lathrop drohen mit 
einem Shympathieftreit. Gouperneur 
Yates läßt ich aber durch diefe Vor— 
ftelungen und Drohungen nicht irre 
machen in feinem Racheburft. Er hat 
den Herren Tracy und Lathrop ge= 
antwortet, fie jollten ruhig thun, was 
fie nicht laffen fünnten; es bleibe da= 
bei, daß für die Herren Burr undften- 
nedy in der Parfverwaltung fein 
Raum mehr fei. So wird’3 denn dem- 
nacht wohl fünf Vafanzen in ber 
Parfvermaltung zu bejegen geben. 
Don den urfprünglic ernannten fiz- 
ben Kommijfären find beim Gouver- 
neur nur mehr zwei qut angejchrieben, 
nämlich die Herren John H. Hirſch 
und Guftav Lindquift. 

Die Parkbehörde der MWeitfeite hat 
ihre Gejhäftsfigung gejtern bi3 mor= 
gen verfchoben. Wie es fcheint, war 
die Lifte der vom Gouverneur ge= 
mwünfchten Neuanftelungen noch nicht 
ganz fertig. Daß John Dabdie, der 
Schmwiegerfohn und Gejhäftstheilha- 
ber des Butterinefabrifanten Morley, 
die Stellung des General = Superin= 
tendenten erhält, und Daniel Morri- 
fon die des Polizeichef3 der Parkver- 
mwaltung, fcheint gewiß. E. ©. Co— 
man, der biäherige „Superintendent“ 
des Union Park, wird vorausfichtlic 
zum Guperintendenten des Garfielb 
Park befördert werden. Der Ober- 
gärtner Zapel, welcher zeitweilig bie 
Aufficht über den Douglas Park ge- 
führt bat, wird biefelbe muthmaßlich 
für die Dauer (der Amtszeit besgerrn 
Yates) behalten dürfen. Zum Nad}: 
folger Comang im Union Bart ift ein 
Hear Crawford auserſehen. 

Im republikaniſchen Staats-Zen⸗ 
tralkomite dürfte es ſich heute zeigen, 
daß Senator Cullom und die anderen 
„Herren vom Bund“ keineswegs ge— 
fonnen ſind, der Deneen-⸗Yates⸗Sher⸗ 
man-Hamlin = Kombination von Po⸗ 
fitifern die Kontrole über die Partet- 
organifation des Staates ohne Kampf 
zu überlaffen. Geitend be Herrn 

ates wird für den Poften des Au3- 
huß = Sefretärd Dr. Wheeler bon 
Sangamon County in Vorfchlag ge- 
bracht, obaleich man glauben follte, 
daß diefer eben erft zum Wilbwart des 
Staates ernannte Herr feiner Amts» 
pflichten wegen nicht Zeit haben mür- 
de, fich viel um die Obliegenheiten 3 ı 
fiimmern, die mit dem Sekretärspo⸗ 
ften verbunden find. 3 ift aber nicht 
diefes Bedenten, welches von ber Eul- 
Iom-Fattion gegen ihn geltend gemacht 
wird, ſondern es mwirb behauptet, Dr. 
Mheeler fei nicht genügend mit ben 
Barteiführern im Staate befannt, um 
die Sefretärftelle fo ausfüllen zu fün- 
nen, —** rg A Ei 
ausſichtlich — dieſes Zugeſtändniß i 
En unb * bei den De⸗ 
ag. wenn nicht 


ITNDEIU 


werde 


— — — 


nothwendig, daß man tüchtige Leute 
im Hauptquartier habe. Als einen 
tüchtigen Mann für das Amt des Par⸗ 
teiſekretärs wird Clarence Buck von 
Warren Counth bezeichnet, der beiläu⸗ 
fig ein ausgeſprochener Gegner von 
Gouverneur Yates iſt. Daß man 
Bucks Erwählung wird durchſetzen 
können, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, 
ſtehen doch von den 32 Ausſchußmit⸗ 
gliedern nur zehn auf Seiten Culloms. 
Zum Schatzmeiſter des Ausſchuſſes iſt 
Staatsſchatzmeiſter Buſſe auserſehen, 
zum Vorſitzer des Vollziehungs-Aus⸗ 
ſchuſſes Herr James MeKinney von 
Aleda. Hilfsſekretär Scott Cowan 
wird ſeine Stelle behalten. 

Aus St. Louis wird berichtet, daß 


der demokratiſche Nationalausſchuß 


ſich erſt am Montag an die Erledigung 
der Konteſte begeben werde. Mayor 
Harriſon hat deshalb ſeine Abreiſe 
nach St. Louis bis zum Sonntag ver— 
ſchoben. Zwiſchen ihm und den 
Hearſt-Leuten iſt bezüglich des An⸗ 
griffes auf die Hopkins-Faktion ein 
neuer Plan ausgeheckt worden, welcher 
darauf abzielt, Hopkins und den frü— 
heren Kongreßabgeordneten Cable von 
Rock Island ihrer Würde als Delega— 
ten „at large“ zu entkleiden. Es iſt 
nämlich unter den Delegaten zum 
Staatskonvent eine Bittſchrift in 
Umlauf geſetzt worden, in welcher es 
heißt, daß das Staats-Zentralkomite 
es zu keinem Meinungsausdrucke über 
die Beſetzung der Delegatenſtellen ha— 
be kommen laſſen, ſondern dieſe nach 
Gutdünken vergeben habe. Man rech—⸗ 
net darauf, daß dieſe Bittſchrift, i 
welcher die Unterzeichner verlangen, 
daß als Delegaten „at large” die Her- 
ren Andrew M. Lamrence und Rich- 
ter Dunne von Chicago, Samuel Al- 
fchuler von Aurora und Silas Coot 
pon Eaft St. Louis anerfannt werben 
mögen, von einer Mehrheit der Dele- 
gaten zum. Staatsfondent unterzeidh- 
net werden wird. Als Sachmwalter ber 
Alinoifer Konteftanten wird Herr 
Bryan auftreten. Hopkins und feine 
Freunde verrathen übrigens feinerlei 
Beſorgniß Hinfichtlich des Ausgangs, 
welchen die Gefhichte für fie nehmen 
mwird. Gie verfihern, Bryan habe 
feine Rolle in der nationalen Partei: 
organifation enbgiltig ausgefpielt und 
werde bei dem Parteivorjtande meder 
in diefer noch in irgend font einer An- 
gelegenheit aud) nur da8 Mindeſte 
ausrichten. 
Geftern mar Mayor Rofe von Mil- 
maufee hier in Chicago. Er jagte, 
die Wisfonfiner Delegaten zum Gt. 
Zouifer Konvent würden. zu ihren 
Präfidentfhaftsanwärter Edward E. 
Mal ftehen, bis e3 fich zeige, wer al8 
Sieger in dem Rennen zu betrachten 
fei. Zu diefem mürben dann natür⸗ 
lich auch die Wiskonſiner mit fliegen— 
den Fahnen übergehen. 
Aus LaSalle County wird berichtet, 
daß das Geſuch an Herrn James 
Eckels, er möge das ihm von Herrn 
Hopkins verſchaffte Delegatenmandat 
zum demokratiſchen Nationalkonvent 
niederlegen, ſich raſch mit zahlreichen 
Unterſchriften bedecke. Die Verfaſſet 
der Pelition verſichern, daß ſie vor 
Ende der Woche gegen 12,000 Unter⸗ 
ſchriften beiſammen haben würden. 
— —— — — 


Deutſches Theater. 


Von Berlin aus theilt Herr Direk⸗ 
tor Wachsner mit, daß er Fräulein 
Eliſe Kramm vom Thalia Theater in 
Hamburg als Soubrette für das Mil⸗ 
waukee'r Pabſt-Theater gewonnen und 
damit ſeine Neu-Engagements vor— 
ausſichtlich abgeſchloſſen hat. Frl. 
Kramm gehörte bereits in der Saiſon 
1900—1901 dem deutfchen Theater in 
Milmaufee an und ift be&halb den 
meisten der_ Iheaterbefucher feine Un- 
befannte mehr. 

Erturfion nad Atlantic Eity. 

Dia Baltimore & Ohio Eifenbahn. 
$20.25 für die Rundfahrt. 


Tieets giltig für Hinfahrt am 9., 10. und 
11. Auli; giltig für Nüdfahrt bis 23. Yuli. 
Aufenthalt in Wajhington, D. E.,- Baltimore 
und Philadelphia. Schreibt nad) Zirkular. 
Tidet-Dffice: 244 Clark Straße. 

in21,25,%9,j15,7 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Ein guter Porter. 34 Oft Mabifon 
Str., Buffet. 


Perlangt: Mann zum Kolleftiren. Muk polniich 
fpreben und etwas Kaution ftellen fönnen. Apr.: 
O. 861 Abendpoft. 


Verlangt: Kollektor für Prämienbücher. 
Verdienſt. Adr.: O. 84 Abendpoſt. 


Guter 


Berlangt: 5 _ Cifenbabn-Stredenarbeiter. 
$1.85. 164 Dit Ban Burcn Str. 

Verlangt: Yunge, der Luft bat, die WVäderei zu 
erlernen. 169 Milwaufce Une. 
m ee ee 

Berlangt: Erfter Rlaffe VBladjmith für Arditeltur: 
Eijenarbeit. 48 Blue Jsland pe. mido 


Verlangt: Ein Porter, dentfh und englifch- fpre: 
—— per Woche, Board und Wäſche. W Canal⸗ 
port Ave. 


Verlangt: Zwei Jungen, die die Glas-Arbeit er—⸗ 
lernen wollen. Stetige Arbeit und ein gutes Ge: 
ſchäft. Sueß Glaß Co., 54 N. Clinton Str. 


Berlangt: Ein pufer Sundmann. Nur folder 
braucht vorzufprechen. Mahl, 439 Clark Str., Ede. 

Berlangt: Saloon:Porter. $10 per Monat, nebft 
Koft und Logis... 189 Webfter Ape. 


Verlangt: Guter Mann für leichte Porter: Ar: 
beit ım Saloon. 1436 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Deuticher, um Pferde zu 
beijorgen und bei der Sausarbeit zu heifen. sn 
friis Gingeiwanderter —— achzufragen 
Donnerſtag Vormittag. 366 Oft 49. Str. 


Verlangt: Ein guter Geſcirewaſche nur folder 
wird verlangt. - Sommerplat, Summer 505, 172 
Waſhington Str. 


Berlangt: Ein guter Mann, der melten kann 
und mit ®ierden Beicheid mweih, für einen Som: 
merplag. Zimmer 505, 172 Wafbhington Str. 

Verlangt: Möbelarbeiter, Schreiner und Finiibers 
— ftetige Arbeit, gute Löhne, offener Shop. 3% 
N. Wood Str. ibofr 


Yutcher, guter Storetender. 89 Ei. 


“ (Onpeigen unter: biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Junger‘ "ehtlicher Mann, um Mil: 
———— — Hred.” Hufman, 47. Grove Place 


Berlangt: Guter Brot: und Gate-Bäder. Bor: 

aufbrechen Abends 8 Uhr. 5416. Princeton — 

mido 

Berlongt: Outer deutfher Porter. - 3101 Evan: 
fton Avenue. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge, an Brot au bels 
fen; mit Erfahrung. 464 W. 12. Gtr. 


Verfangt: Guter MWaiter, ftetige Arbeit. 86 ©. 
Salfted Str. ' 


Vırlangt: Ein Yarmarbeiter, der.mit Werkzeug 
umgchen kann; ftetige- Urbeit, guter Sohn. In Chı= 
cago zu erfragen heute um 6 Uhr bei Rubolph 
Reich, Ede Canal. und Taylor Etr. 

Verlangt: - Ein Saloonporter, muß Bartenden 
lönnen. 463: R. Clarf Str. 


" Berfan t: Erſte nd an Gates. Stetige Arbeit. 
817 die Mode. a Wentwortb Avenue. 

Berlangt: Yunger Mann; Privatwagen zu fah— 
ren und fih fonft nüglih zu machen. Mub Nord: 
feite Straßen kennen. 177 Lincoln Une. 


Derlangt: Ein tüchtiger Porter, der fein Gere 
ihäft veriteht,; guter Lohn, ftetige Stellung. 85 ©. 
Glarf Straße. 

Verlangt: Zweiter Koh an Short Orders. Muß 
erfahren jein. 10 und Zimmer. 882 Oft 51. Str., 
Sterling Cafe, nahe Hocdbahnftation. " 


—— Mann, in Väderei zu arbeiten. Lohn 

$i8 pro Monat und Koft, ohne Zimmer. Nahzufra: 

& u Schaeffer, Plaza Hotel, North Ave. und 
ar tr. 


5 Berlangt: Gin Koh für ein Reftaurant. Guter 
Kohn. BermittelungssInftitut, 586 N. Clart Str. 


Verlangt: Guter Junge mit Erfahrung in Bäde: 
rei._ 879 R. SHalfted Str. 
Verlangt: Yunge, der die Kellnerei erlernen till. 


Sogleih Kohn. Abends und Sonntag Nahmittags 
frei. 1M Oft Ban Buren Str., Reftaurant. 


Berlangt: Short Order Koh. 195 LaSalle Str., 
Bimmer 12. 


Berlangt: Junger Dann für PertersArbeit. 73 
N. Clart Str, dimido 


Berlangt: Mann um Wände zu reinigen u. f. w. 
Board und $10 den Monat. 1064 W. 12. Str. dm 


Verlangt: Gute Waiter in Reſtaurant 261 ©. 
Clart Str. dimi 


vo SERIEN, =D 

Verlangt: Für Chicagoer Majchinenfabrit— Erſt⸗ 
Hajfige Mafchiniften. Beſte Referenzen — 
Maſchiniſten ſind jegt am Streit. Die Fabrik wird 
(in in fürgefter Zeit wieder in bollftem a 


— 


ein. Guter Kohn und ftetige Arbeit. Wdr.: 

bendpoft. Bin,ImX 
Berlangt: 10 Abend: Kellner, 5 Mittags-Fellner, 
2 Omnibufe, nur tüdhtige Leute. 329 Süd State 
Straße. The Office, Lutas & Reiter... 24jn,imX 


Berlangt: Tiihler und gewöhnliche Fabrit:Arbeis 
ter, auf dem Sande. Guter Lohn, ftetige Arbeit, 
und Neiieloften borgeftredt. Enrigbt & Eo., 21 W. 
Lake Straße, obey. in, imX 


Perlangt: Anlieferer für Bücher und Zeitfhriften. 
Red. Siel & Plod, 164 Midigan Etr. Mjuni,im& 


Berlanat: Gute Maihiniften für alle verfchiebenen 
Sorten- Mafhinen, auh Floor: und Schraubftod: Ar: 
beiter. KHöchfte Löhne und ftetige Arbeit. Pläge- der 
Streiter einzunehmen. .Ihe Goß Printing Preß Eo., 
16., Str. und Afhland Abe. 2Tjuni,iw 


Verlangt: Farmarbeiter; befte Löhne bezahlt. — 
Roß Labor Agency, 117 Süd Canal Str. Win, 1w 
Verlangt: Rollektoren und Agenten fir dauernde 
Stellung mit autem PVerdienft. Yür induftrielle Vers 
icherungs-Agenten auch als Nebenbeihäftigung. 
achz uftagen Vormittags 193 S. Clark Str. im: 
mer 21. 2jn,im 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Work) 


Gefucht:“ Mann, der fließend engliſch ſpricht und 
ſchteibt, mit Pferden umgehen und Kaution jteis 
ien kann. fucht Stellung. Georg Bauer, 694 Weſt 


Sale Str. dmido 


Geſucht: Erfahrener Baifter juht Stelle in Rod: 
Shop. Modr.: 3. 929 Abenpdpoft. dimt 


" Gefugt: Gin deuticher friſch "eingeivanderter Bars 
bier fuht Stelle. 54 Waller Str. 

Geſucht: Deutſcher Maſſeur ſucht Beſchäftigung in 
Sanatorium oder Privathaus. Zimmer,- 48 ©. 
Weſtern Une. 


Gefuht: Junger Schreiner wünjcht ftetigen Platz. 
TI N. Raulina Str. 


Gefuht: Dritte Hand- jucht. Stelle art: Brot. 161 
N. Union Str. a 


Gefudht: Aunger gewandterr Mann fuht eftne 
Stelle als zweiter Bartender oder mit dem Bob im 
Saloon zu arbeiten. Bitte zrianmeifisen an: M. 
Lehnmacher, 113 S. Canal Str. ge mıdo 


Geruch: Wroibäder fucht Stelle als erftc 
zweite Hand. MWdr.: 2. 798 WUbendpoft. 

Gefuht: Praktifher Mufitant, Tambour (feine 
Trommel, ſucht Arbeit. Otto Kuß, 787 Elſton 
Avenue. midofr 


—S Mann mittleren Alters ſucht irgend 
welche Arbeit. 37 MW. North Ave, 


Geſucht: Bartender und Lunchmann wünſcht ſte⸗ 
tigen Play. Horn, 119 Weſt 12. Str. 


Geſucht: Tüchtiger, flinker Porter, kann Barten⸗ 
den, aufwarten und Lunchcounter beſorgen, ſucht 
Stellung. Adr.: L. 747 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stelle, um das 
Preiſen an Kleidern zu erlernen. 220 Hudſon Ave., 


oben, rechts. 
Sehuicht : 


oder 


Friih eingewwanderter deuticher Junge, 
Erfabrung au Prot, wünjcht ftetige Stellung. 4358 
Dearborn Str., John. Schiwvans. 


Geiuhr: WUelrerer Mann, zuverläfiig, fein Trins 
ter, fucht Steile als Wächter, Täg- oder Naht; fan, 
ivenn. verlangt, Sidjerheit ftellen. 949 N. Kedzie 
Avenue. 

Geſucht: Welterer Träftiger Mann, yupderläfiig 
und nüchtern, fucht zn für jelbftftändige Yüy- 
rung einer Yarın, ob groß oder Mein; gebt auch 
nah außerhalb; it mit der Kultur und jonftioen 
Farmarbeıten gründlich. beivandert; fann, wenn ver= 
langt, no meyr Farmhände gleih mitnehmen. — 
Adr.: D. T. 404 Abendpoft. 


Gefucht: Deutiher Aunge, 15 Jahre alt, Tann 
enaliich ipredhen, jucht Stelle in Bäderei, mit etwas 
Erfahrung. 3015 Bitney Gourt. 


— —— —— — 

Geſucht: Ein deutſcherSchreiner, mit vollſtändigem 
Werkzeug und Erfahrung, ſucht wegen der in Chi— 
cago herrſchenden Streiklwirren irgendwelche vorüber⸗ 
gehende oder dauernde Beſchäftigung auf dem Lan—⸗ 
de. Ankauf einer kleinen Farm nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten unter 3. 9600 Abendpoſt. 


Geſucht· Junger Mann mit Erfahrung in Bain: 
ter: und Garpenter«Arbeit jucht irgendivelhe Bes 
ſchäftigung. Huszar, 1501 State EGir. 


 Sefubt: Porter, der gut aufiwarten und etwas 
Bar tenden fan, fuht Stelle. 400 Sedgwid Ss 
mi 


Gefucht: Ordentliche, zuperläfiiger Mann fucht 
Stallarbeit. Wpr.: 3. 85 Abenppoft. dmi 

Geſucht: Junger deutſcher Keſſelichmied ſucht Stel: 
lung als Wächter oder in Maſchinenfabrik gu ar: 
beiten. Kann auch Keſſel heizen. Adr. F. Schmid, 
30-32 Mabdifon Str. dDındo 


Geſucht: Tüchtiger Lunchmann ſucht Stelle. 8. 
Budna, 142 Michigan Str. dimi 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Guter 2. Noch oder Köchin, jofort. 


Verlangt: 
Ms, Krethmar, 61 N. Clark Str. 


Guter Lohn. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


PVerlangt: Mädchen für  Officearbeit, die polnifh 

fprechen kann. $4. Adr.: 3. 98 „endpoft. 
Verlangt: Gin zunges Mädchen, um in Gtrid: 

Fabrik zu arbeıten. 8 W. Chicago Abe. 
Verlangt: Waiſt Hands und Nähmädchen. Mme. 

Oliver, Grant Place. 

BVerlangt: Gutes Store:-Mädhen in Bäderei. — 

74 Center Str, 


Berlangt: Hand» und Button:Giri an 
Coats. 298 Dayton Str., Sylvanber. 


Berlangt: Erfahrene Trimmers an handgemachten 
und fertigen Damen-Küten, fowie Lehrmä : 
Lohn während. der — BProgrek Stram Wort, 
TI-T11 W. North Wpde., nahe Weſtern ——— 

n, 


langt: es: Mä Store. M 
ook lie 3 ee , ev au 
mwajihen und 


Ein M 

t: €i ä ‚das 

— 1849 —E De. mod!mi 
Berlangt: ® S ot 

— — 


Sat 


Verlangt: Ein Mü " Hi Satz 
beit, Rt eine Familte &B Gipkourn ünc- — 


Verlangt: Junges Mäbdchen für Hausarbeit. Keine 
Rinder. Gin unerbem Aberdeen Ave., nahe Robeh 
Str., 8. Flat. N 3 


Derlangt: Gutes - Mäl „für. allgemeine us⸗ 
arbeit. QMNoslyn —— er : “ 


Verlangt: Mä ebeit. i 
u: M dchen für Hausarbeit Anode, 6053 


Berlangt: Gin Mädden für: leichte Hausarbeit tn 
Heiner Familie. —“ vs —3 3. Fl. 


Verlangt: Tüchti € Frau Für Wafhen und Reit 
Fa {m Hauje. venig, 182 Fremont Straße, 
at. 1. 


Verlangt: Xüchtiges Mäpddhen für 
—— — * —— — 
it; muß engliich jpreden. < Empfehlungen. — 9: 
Dgden Wpe., 2. Flat. ’ 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen oder ältliche 
rau für Hausarbeit, in Heinem Geihäft. — © 
avis Str., Evanfton, IE. 


BVerlangt: Ein deuffches Mädchen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit; muk zu Haufe fhlafen. — 
Nahzufragen 359 Blue Island Upe., Ede 14. Str. 

mido 


all emsint 
—* 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
bei gutem Lohn. 68 La Sale. Ave. 


Verlanat: Gin Mädden für Sausarbeit ds 
Heime Familıe; tein Weichen. Armin, 1649 Welt 


Straße. 
Bırlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. 
amilie ron Zrocien. Im Sommer am North 
hore, ım Winter in der Stadt. Muß tüchtig 
fein. Nahyufragen Abends. 347 BVernon pe. 


Berlangt: Gine gute reinlice Wafhfran. Nah: 
zufragen 3161 Dover Str., Sheridan Barl, 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für den Dining- 
Room in Reftaurant. 580 N. Clark Str. 


‚ erlangt: Erfahrepe Frau, um den gangen Tag 
in Reitaurationsfühe gu beifen, 580 N. Clark Str. 


Berlangt: Mädden. für Teichte Hausarbeit: "ana 
zu Haufe fhlafen. 1205 -Belmont Ape. 


Verlangt: Yunges Mädchen, um bei allgemeiner 
Hausarbeit zu beifen. ;.536 Burling Str. 


Verlangt: Köhinnern, Mädchen für Sotel und 
Reftaurants und für gewöhnliche Hausarbeit. 777 
Milwaukee Ave. 


Vetlangt: 2 Frausı oder Mädchen für Dining⸗ 
Room und Küche. Guter Lohn und Zimmer. Me— 
ftaurant. 387 Wells Str. 


Verlangt: Mäpdden. 4-85. 372 Garfield Une. 


Verlangt: Frege "für ellgemeine Hausarbeit. 
Bu erfragen diefe Woche. %9 Glybouen Une. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahyufragen in The Lelfing, 4 ®., Ede Evanfton 
Uvenue und Surf Straße. 


Berlangt: Etubenmäbeen. Gentral Kotel, 162 
Dft Yan Buren Str, 


„Verlangt: Gutes deutihes_ Mädchen oder 
für gewöhnliche, Hausarbeit. U. Habur, 
Roben Etrabe. 


Prlangt: Mädchen fir allgemeine Sausarbeit. 
%4. 513: Mentiworth Ave. 


Verlangt: Gin: Mädkhen- für Hausarbeit. 
Woche. 329 Fifth Ave. 


Verlangt: Zweltes Mädchen, muß aut waſchen 
und. bügeln Lönnen.- Lohn: B, Nachzufragen 874 
Pine Grove Wve., nahe Graceland Abe. mıdo 


Verlangt: Eine Köchin für- einfache Küche für 
die Hilfe. Lohn $5. Zimmer und Board. Chicago 
Hotel, 156 S. Clark Str. , 


Verlongt: Mädden von 18 Jahren für Sausar: 
beit. 357 &. Canal Str. 


Verlangt: 10 Mädden für „gewöhnliche 


Frau 
1579 Rord 


4 die 


— 


ausars 
beit. Kleine Familie. Hoher Lohn. 348 Halfted St. 
Berlangt: Erfter Klaffe: Wafchfrau für Vrivat: 
familie. Mrs. Weinberg, 211. Fremont Str. kbof 
midofr 


Verlangt: Mädchen für Kochen. 513 CaSalle Une 
. mido ! 


PVerlangt: Mädchen für- allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Mäfche: Guter Lohn. 3038 
MWafhington pe. 


Verlangt: Nette Frau bei einer Wöchnerin. 1168 
Perry Str., Ravenstwood. 


Verlangt: Frau, um auf dem Lande zu arbeiten. 
452 Dipifton Str. ; , 


— — — — — — — 


Verlangt: Wädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Familie von Zweien. 744 S. Spaulding Ave., 
Flat. mido 

Verlangt: Eine zweite Köchin für ein Reftaus 
rant. Bohn 812. 5EEN. Clark Str. 


" Berlangt: ung es Mädden, Rinder au beauffichti: 
— und dig zu fein. -364 Larabee Str., über 


derei. 


Verlangt: Uelteres Mädchen für SKüchenarbett. 
Guter Lohn. 2 Oft Velmont Woe. 


Verlangt: Gin gutes. deutfches Dienftmädden in 
deirtfher Familie für allgemeine Hausarbeit. Guter 
« Empfehlungen verlangt. Nadzufragen: 67 
Union Xbe. 


‚Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2. Bruns 
bild, 318 Grand Abe. modofr 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbiit. 
Deutjhe bevorzugt. -222 NR. Robey Str dmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wäfhe. 457 LaSalle Ape., 2. Flat. dnti 


feleftftändig den Saushalt‘ führen Tann. 
Glarf Str. 


arbeit. 541 Gleveland- ne. 


Verlangt: Gutes - Mädchen für allgemeine Haus: 
dimi 


Berlangt: Mädchen oder: Bean; in ber Ride zu 
beifen.. Muß zu Haufe fchlafen. 23 W. Randolph 
Str. famod 


_ Berlangt: Mädchen : für. Saararbett, nicht. unter" 
16 Yabren; Grfahrung unnöthig. $. M. Delamwan, 
133 State Str., 4. Wloor. Bjun,imX 


Stellungen juhen: frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit-] Gent das Wort.) 


Geſucht: Mädchen, 16 Jahre, wünſcht Plah in fei: 
ner Familie zur Beaufſichtigung eines Kindes, wel⸗ 
ches gehen lann. Würde auch auf's Land gehen. — 
1151 R. Clark Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin bei 
Wittwer; kleine Familie. Nordſeite. I72 Gar—⸗ 
field Avenue. 


—— — — 


Geſucht: Wittwe ſucht Stelle als Haus hälterin. — 
571 Wieland Str., Vorderhaus. 


Geſucht: 
dem Hauſe. 


Geſucht: Achtbarss deuffches Mädchen jucht Stelle 
als Stubenmädden, Chamber Maid oder Kelinerin. 
Vorzuſprechen oder d" ſchreiben: Miß Laskostu 
Mehyers Hoͤtel, 58 ©. State Str. 


Geſucht: 
vatfamilie. 


Schneiderin ſucht Beſchäftigung auhßer 
eber, 06 W. 47. Str. 


Aelteres Mädchen juht Stelle in Bris 
Abdr.: DO. 881 AUbendpoft. 


Gefucht: Aunge ungariihe Frau fuht Wafhpläge 
auber dem Haufe. Mrs. Ruzfanyt, 18 Mehenrd Str. 


Sefust: Iun e Frau fuht Stelle als ausbäl: 
terin bei allein ehbendem Seren. Mrs. Schafer, 5 


Mobant Str. 


Geſucht:; grau wünfht Mäfhe ins Haus zu neb: 
men. 551 North RBarf Une. modim! 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Deutſches Batent:Bu Sur & ©. Auch 
Basen in ERDE sah Ze 
”. ’ € ’ 

Difice, 1008 $ Str., Baipinaton. D. ©.  19ap,1iz 


Revoer Sie eine Applilation für Batente einreis 
en, Überzeugen Sie fih auch Über den a. ders 
feiben. Freien Ben und Auskunft ertheilt Riog & 
6o., tentsAnwälte und Med. Ingenieure, 108 
Randolph Str., Zimmer. 1801. ‚jomonmife® 


— 
tente erlangt und Gelhä Rriet 
— Bändern. Konfultetion en ae Beten 
in engli race} ft, Epreafunden täglig 
— Deutäeh Be im Sehen, Hmm 

4, 161 Randolph Etr. 
ente! astr € > 3 
PR teine 2 : —— — —* ker 
1864. S den: 8:30 4:8. tee 
A für Ronfultetion arrangirt, I» 
Stevens & Go, eat one 
* Icpbon: Bran + Kaupt 
ington, 3 20 


2. €. 


nn nn 
en F len, u FR 
or ngs 

un Et... in 3. | Inoag* 


Su bertaufen:, Out ehender. &d:Saloon und, Re: 
Baire "wege nah Deutiäfänd. 419 Blue 
| Blend Mae Ge 15. St. Re 


Su "verkaufen: Roominghaus, alter Plah. Ber: 
8 : i 5 iäwürdig. Sitorm, 
a ee 33 


u verlaufen: 8700 Taufen den beften Grocery: 
und DelifateffensQaden auf der Nordweitieite, pa: 
fend «für .eim «deutihes Ehepaar. . Gute Berlai:fs- 
gründe. Renie E12 für den Baden. Naczufragen 
goi en 8 und U Uhr ———— bei Bert Oſtboe, 

W. Stayatut & Co., 155 W. Randolph Str. 
Zu verkaufen? Schneider⸗Werkſtatt; 16 Maſchi⸗ 
nen und Gas:Motor. $150. 893 :R. Campbell 
Avenue. 3 midoft 


Zu derfaufenk Saloon im Dotontoisn = Diftrit:, 
ar Krankheit jehr billig. »Adr.: D. 893 Abend⸗ 
pol. \ 


Zu Laufen gefucht: Saloon oder Reftaurant. — 
Rordieite vorgegogen. Adr.: 2. 775 Abendpoſt. 
i midofria 


Zu verkaufen; Erfter Klafje Grocery:Store, wegen 
Krantpeit. 571’Auftin Ave. 

Zu verkaufen: Elektriſches Geſchäft. Telephones, 
Nailing Liſt. Electrotypes. Räheres per Poſt. — 


Tut nquiſt, 442 W. Van Buren Str. dindoſe 
— — — — 


Zu verkaufen: 50 Zimmer Hotel, verbunden mit 
Salcon, im Mittelpuntt der Stadt. Goldgrube für 
den richtigen ann und Frau. Nahzufragen un: 
ter 3. 954 Abendpoft. dim: 
—— —— 

a verkaufen: Delitateifen: und Badiwaaren:Ge= 
fhäft (in Late View), Preis 850, monatlihe Gins 
nahme 0. Bährliher Reingewinn _ nachweisbar 
$1500. Briefe ebeten bis Freitag unter 
Abendpoft. ; 


dimi 
Su verfaufen: Delitateffene und Grocerpftore. (92 
Sarrabee Etr. dimt 


Zu verkaufe: Giscream Wholefale Geichäft mit 
Verden und Wagen. In Borftadt. Sitorra, 7 ©. 
Halfted Str. Wiunilw 
— > 


Zu verlaufen: Orcecry, Meftjeite, wegen Krant: 
heit; menu fäfort genommen, billig. itorra, 7 
S. Halſted Sir. 2bjjuniw 

8400 kaufen Roowing Koufe verbunden mit R:: 
ftaurant, leine, Goldgrube. Sitorra, 7 Süd Halften 
Straße. 24in, Im 
— —— — — — — — — — — — — 

Zu verkaifen ? Bäderei, an Milwaufce Uve., wegen 
Abreife, billig. \ Sitorra, 7 S. Halfted Str., nabe 
Rundolph. \ Wjun, 1w 


—— — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Vartner geſucht mit 81000 der thätig ſich be— 
theiligen muß wind fein Antheil Tontrollirt. Hoher 
Verdienft. Kein Nijito. Sikorra, 7 S. Halfted Sır. 
ı Win, 1w 
———— 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen; Mehrere gute Saloon⸗-Eden. — 
Nachzufragen bei der Standard-Brauerei. midoft 
——— — — — —— 

Zu vermiethenz oder zu verkaufen: Beſter Ed— 
Laden und Eisbor. Wolfram und Seminary Ave. 


— N — 


Zu vermiethen: 3 Zimmer, Dampfheizung, hei⸗ 
Wajier, Gas, Range. an ruhige Leute. Nahe 
!incoln Bar. $12 den Monat. 530 Garfield Une. 
Zu_vermtetben: 8 oder 4 ade Flat, 

für 'Roomers, billig. 110 €. Erie Str. 


paffend 
dimt 


Zu, nermiethen: 2 Stühfe Barberjohp, neue Eins 
Dr Eigenthümer fein Barber. 23 W. Ran: 
Bboiph Str. dimi 


— — — —— — —— — — 


Zimmer und Board, 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu veriniethen: Möblirtes Zimmer, nahe Unton 
BVart.,, 36-Part Une, 3. lat. 


Qu vermietben: Mösflirte, freundliche Zimmer; 
Gas, Vad,:.Elevatbr. Concord Building, W358. In: 
drana pe., 3. lat (308) mido 
Verlangot Welteren befjeren Herrn 
oder Boarder. 616 Barry Ave. 

Zu dermiethen: Separates Zimmer bei Dame.— 
571 Wieland Str., nahe North Ave. 


Verkanot Voarders 367 Larrabee Str., nahe 
North’ üpe momiſa 
—“ 


— — — —— — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen ‚unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Em alleinitchnder Mann juht ein Boardinghaus 
bei einer ‚alleinftehender Wittfrau ohne Woarder3 
und ohne. Roomerß zu haben, gute Bezahlung. 4. 
RP. 364, Ubendpoft. dir 


Zu micthen geſucht: 
Mann fu Zimmer in tleiner familie 
Wittwe. Apr.: ©: 8. 353 Abendpoft. 

Zu miethen gefucht: Herr jucht möblirtes Zimmer 
bei. deutiher Yamilie. Mpdr.: 3. 998 Abenppoft. 


— — — 


als Roomer 


Alleinſte hender gebildeter 
i ie oder bei 


Zur mietden gefuht: Handwerker mittleren Wis 
ters Furcht einfache reines Zimmer in rubiger Yas 
milis oder; bei Wittme auf der Nordieite; ‚mit 
Frühftüd und Abendeiien vorgezogen. Bitte - Ants 
orten mit Preisangabe bis Samftag Nachmittag 
einzureichen vnter Mdr.: Kraufe, WUpothete, 117 
Wells Strabe. 


Aaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
aauft. Eure Einrichtung bei 
Julius Bend 
0, 234 234 


er, 
h 2 , 283 ®. Madifon Straße, 
‚Ede, Beoria, Zelephon: Monroe 1712, 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ladens 
Eintihtungen verlauft; über 37,50 Duadratsfyub 
Dias. unter einem Dad. 

Vollnandige Ginriätungen für jede Urt Geihäft. 

Bergeßt nicht! Dies if: 

;.Ywlius Bender, 
0, 3% 234, 336, 28 W. Mapdifon Straße. 
! Gde Peoria. Zap, jamomi® 


Benser Bros, 8-10 ©. Halfted Str., Gde Mons 
re Stı., Tel. Monroe . Store:-Einrihtungen 
jeder Art plir Grocerpftores, Butcher-Shops, Zigat⸗ 
ren»Storeß,; Gonfeetioneryg, Reftaurant, Qundrooms, 
Kleiders umd Qufgeihäite etc.—Gisihränte, Schaus 
Tiften, Dabdentiiche, elvings, Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Zıiche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Eralagsjahlunsen. Spreht vor in unferer 

uptniederlage, BIN ©. Halfteb Str., Ede von 

ontoe Strade, e llmz,tX* 


. Spas Bender, 19131 Wels Str. 
Vhone: Nortb 1442, nahe dem NRortumweftern Depor. 

—— !odaseen eder rt, neue und ges 
brauchte, zu den billigften Preiien,. joiwie Icebores, 
Ehelved, Gounters, Erales, Shomcafes . etc. etc., 
billiger als irgend sin andere Saus in Chicago; 
auch Fixtxures auf Beftellung —— Sprecht ver 
un) infpizirt unferen großen arensBerratd. — 
Charlie Benner, 19-131 Mells Str. æ⸗ 


— (utmanı Store Firture Eo.— 
ft Chicago Ade. Telenhon North 1521. 
en nicht das größte Waarenlager, aber 
wır bedienen unfere Runden fhnell und reell. Unſere 
Uusmäahl in neuen und gebrauchten Saden beftehen 
aus den folgenden: Grocery:, Butcher:, Diillinerys, 
Dtd Goods⸗ u. ſ. w. Ginrihtungen. Reue Einrichs 
tungen an Hand und zu Order. l4ap,tX,8ın0 


Butqhers oder Grocerd, Achtung! —— fat 
eue $75 Somputing Scale für $40. 1 Of 3. 
Bir, oben;. nahe, Grand Blod. mdimi 


Biauos, mufitalifhe Zuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verfaufe fbottbillig nahezu neues Upright-Piano 
für Baar, wnn ;ofort genommen. 413 Genter Str. 
; : mido 


Grobe Bargains, neue und gebrauchte Pianos, von 
0 aufwãtts. Groß, 502 Wells Str., nahe North 
Ave. Miuni,im 


Ein practvolles, modernes Upright Piano, nur 
4 Monate benußt, wegen Deutihland-Reije fofort 
gariz billig zu verfaufen. 1241 N. Weſtern Ave. 
nahe Pileafant Place. 24in, im 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen ‚unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
' Bu verlaufen: A fanch Parlor-Stühfe, 1 Davens 
pott, alfss‘ neu, fowie andere Möbel, billige. 1015 
Se Ridoeway Avde., nahe Ogoden. 


“> Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents bas Wort.) 
Mlbert A Kraft, Deuticher Addotat. 
allen Gerichtshöfen geführt. Rechts⸗ 
Art zufriedenfiellend beforgt. ch» 
8 Gut ausgeſtattetes Kolleftis 
ñſprüche überall durchgeſegt. Löoh 
a a en € u > Refes 
regen, ., immer . Zelephon: 
Genttal 582. Wohnung: ob Rorth 43. Une. 
3 16jan, didejalj 


— — — 
— — 
*8 jeden Sonntag 
pH Str., erſter Floor 
 Blott Deus 


9 
1 2 
—— 
bee 


* — — — — — — — iin 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 9 ws Wirt.) 
hit feine Qommiſſion; 
i * ne Farmen, mit J 
Ader, von 8600 bis Buſch⸗ und“ 


u rt: 
bolz:2and, von $5 si 0 der Uder. Aus t 
Ihr:ibt. Ernft Gols, Neillspille, 8. R. 3 Bis, ale 


. ‚Forms. und Land-Räufer, 
re ſchöne 
Gerãthſchaften von 


Wollen Sie Ihr Haus gegen ei 
Michigan —* F ———— kung => 
Gente vertaujgen? 119 Sa Salle Str., Zimmer 3. 

mai23,£* 


Higgins Lake, Michigan. Freie PBauftellen und 
Uderland zum halben Preife. Michigan Central 
Bart Eo., 115 Dearborn Str,, Chicago. 

Ajun—1jiR 


Hu verfaufen: 19 Ader Fructe, Truds und Küds 
nerfarn, 93 epfelbäume, 73 Birfi bäume, 371 
tleine Sruchtbäume, 39 Kühner, nur , ein 2 
Weideland wird frei dazu gegeben. 
lung, pro‘ Monat, Teine Zinjen. 

115 Dearborn EStr., Chicago. 


— — 


Teutjhe Kolonie im nördlichen Texas für 200 
Anfiedler, Land befter ———— —* ſſer; 
Kiſenbahnſtation im Bereich; günſtige Preiſe und 
zermine; Grfurfion am 5. Yuli. Fuche, Kolonift, 
Yımmer 14 84 Wajhington Str. ſonmi 

Zu verkaufen: 100 Ader für 81200. 60 Ader urbat, 
40 Ader ihöne Waldung. Haus, Stallung. Oper 
N WUder für $600. BVorzufpreen bei I. Gorgen, 
214 €. 4. Str. Wiun, Iwx 


Nordſeite. 


Zu verlaufen: Cottage, Attie und Baſement gro· 
ber Stall, nabe tatholffiher Schule und Kirche 

81700. $100 YUnzahlun —— 
Yelowsty, 537 Oft 8 


Zu verfaufen: Gottage, 6 Zimmer, 


und $10 monatlid. Wm. 
mont be, mija® 
Attie nnd 
Bafement, alle Straßenverbejjerungen, $1950: $i00 
Anzchlung, $10 monatlid. U. Sergenhabn, 410 
Diverjey Blvd. mifa® 


Nordweitieite. 


Brid Tylat Gebäude, 6 und 6 Zimmer moderne 
fats, Nr. 1066 und 1068 RN. Mozart Str., Ede 
bafejpeare, auf Lot 50 bei 135. Preis 87,250. 
Mortgage $4,250. 5 Yabre, 5 Pros. KO faufen 
Equity, 12 Proz. dringend, nahe Hohbahnitation, 
4 eleftrifhen Linien. Wain oder Venfon, 84 Maib: 
ington Str. 


Phone Gentral 3579. Oin,ioX 


5350 Tauft großen Bargain. Framegebäude, 
Stein-Fundament, Store und 5 flats, in qutm 
Zuftand, Bad, .Gas etc. Miethe KIM jäbrlih. Mil: 
waufee nabe California Uve. Nehme Cottage als 
Theilgahlung. Bear, 105 Wafhington Str., Zim: 
mer 4ll. dimido 

Muß verkaufen: 6⸗Zimmer Cottage, hohes Stein— 
Baſement, Badezimmer. Gas⸗Firtures Rouleaur. 
820. 8000 Baar. 2:ftödiges modernes PBridhaus, 
8320. Herman R. Melms, Logan Sauare, 

BSin,fami,* 

Zu verlaufen: Modernes Haus von fieben Zim— 
mern, in jeder Beziehung vollftändig, nahe North 
Ave und 22. Place, billig. Eigenthümer, 24) 
Grand Upe. 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Cottage, Preis $1450. 
Nahe Milmaufee und Belmont Une. Cars. KIM An: 
zahlung, Reit F19 monatlich. 

W. H. Gieſecke &K Bro. 893 Milwaukee Une. 
mifr 


Südweſtſeite. 


Zu verkaufen: Wirkliche Südſeite Bargains nahe 
Säule, Kirhe und Straßenbahn, an 54. Straße, 
nabe St. Louis Une, Lotten von 25, 374, 50 und 
75 Yuß Front; Preis $180 für je 25 Fu: an 60. 
Vlace und 61. Straße nabe Central Park Ave., 
0 für je 25 Fuß; 825 Anzahlung, Reft auf mo>s 
natliche ' Abzahlung. 
W. 9. Giefede & Bros., 33 Milwaukee Une. 
in, momifon, im 


Zu verlaufen — Preife halbirt. 
Lots Lots Lots 

Arteſian Ave., zwiſchen VB. und 40. Str.; 
—— Str., nahe Archer Ave.: 

alifornia Ave, nahe 43. Str.; nur 

Dieſelben haben den doppelten Werth. 

William A. Bond & Co., 115 Dearborn Straue. 
ins—ill,femom: 


82%0 Taufen Bargain in Store und Frlat:Gebäude, 
nahe W. 26. Str. und 49. Ave, Leichte Bedingun— 
gen. Bear, 105 Wafhington Str., Zimmer 411. 

dDimido 

Bargains zu verfaufen. Cottages und Flatgebäude 
weitlih von Douglas Part. Bear, 105 Waffington 
Etr., Zimmer 411. dındo 


Weitjeite. 


Zu ‚verkaufen: In Auftin, gutes zweiſtödiges 
ramehaus und PBarn, paiiende Ede für Grocerys 
tote. Großer Bargain. NRadenzel, 88 Late Str. 


Verſchiedenes. 


Zu kaufen geſucht: Haus⸗Lot, muß 
mit Preisangabe. Agenten verbeten. 
004 Abendpoft. 


Wenn Ihr Euer Haus fchnell verfauren oder ver» 
taufhen wollt, fommt zu und. Rihard U. Rod 
Eo., 95 Wafhington Straße. Größtes deutices 
Grundeigenthums-Geſchäft. —W 


illig 
upr.: 


— 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.! 


Reine Kommifiion, fein Warten. Darlehen auf 
Chicagoer und Borftadt-Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Zelevbon Main 339. 9. D. GStone & Go., 

LaSalle Str. ian® 


GE © PBauling, 132 La Salle Strase. — 
Grfte Hpypothelen zu verlaufen. Geld zu verleihen 
aum niedrigften Sinsfuß. 6mai,t2.1i 


Geld zu verleihen an Damen und Herren m't 
fefter Anttellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Roten. Leichte Ubzablungen. Zimmer 815, 77 Ya’: 
fon Biv., nahe State. Offen bis Wbend3 5 Sn 
Omi,X® 


— 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigſten Raten. 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
NRihard U. Koh & Co, 9 Waihington Gtrahe. 
15jn,X* 
Greenebaum Sons, Bantlers, 
Vericihen Geld auf Grundeigentbum und 
Bauen. Niedrigfter Zinsfuß. 
Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu berfans 
fen. &8 und 85 Dearborn Straße. 3in,tt* 


aum 


Geld zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Bror: an, ohne Rommiffion, und bezahlt fämmr: 
fie Untoften felbft. Dreifah fichere Hypotheken 
zum Verkauf ftet? an Hand. PBormittags: 
Augufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: 
Gchäude, Zimmer 1614, 79 Deerborn Str. 


— — — — 


Geld auf Möobel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verlethen 
n 


a 
Chriige Urbeitsleute 
auf Eure Möbel Piano, Pferde, Wagen oder ir» 
dendweiche Sicherheit oder Werth, zu d:n allernies 
drigften Raten. Wir leihen Eu ba8 Geld nur der 
infen wegen, nit um Eure Sadhen zu erhalten. 
arum lafjien wır die Waaren in Gurem Befis. 

Darlehen don 80 bis 8200 unfere 

—— 

Es werden keine Erkundigungen eingezogen bet 
Euren Rachbarn. Ibt könnt Gas Darlehen in Eu 
pafienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu belichiger Zeit und aufhören, Sinjen 
zu bezahlen. 

Menn Ahr eine Anleihe zu mahen wünjht und 
ebrlih und reell — fein wollt, ſprecht * * 

a n 


. rend, 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 


— Geil — gern 
bicago ortgage Soan Gompan 
175 Srarborn Str., Sirmmer 216 und 217. " 
entsa zz Mortgage Loan Company, 
180 W. Mabijon Gtr., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße. 
Wir lei Euch Geld in großen und Meinen Bis 
Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gute Sicherheit zu ben billigften Bes 
dingungen.” Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 
werten. — Xheilgablungen werben zu_jeter Zeit 
angenommen, mwoburdh die KRoften der Unleihe ders 
ringert werben. 
Shigege Mortgage Lovan Compung, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 und * — 
a» 


— m cn Sie Echt — 
Dann geht su denen, die fo groß annonziren, 
vergleiht deren Raten mit ten meinigen. 
iren Toftet Geld und dieſes kann ih Eu 
nn Yhr Eure Schulden bezahlen wollt, 
1 bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darlehen auf Möbel und Pionss an gute Leute: 
nur $1.25; nur $2.0 
nur $1.50; nur 92.95; . 

4) nur 91.75, $79 nur 92.50; $100 nur 93,5 
Kerne anderer Roften. PBange etablierte verantwert» 
liches Geihäft. Ules privat. 

Otto E. DBoelder, öffentlier Notar, 

70 2a Sale Str., Zimmer 34. 

Umi. æ⸗ 


— 


und 
Annons 
paren. 
o bin 


Perſonliches. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) : 


CHarlie, tomme fogleih heim! 


Dom heutigen Tage ab komme id für feine Saul 
den auf, welche meine Frau madhen follte. Um 27, 
Juni 19. Eugen Biltgen. dimido 


Unterricht. 
(üngeioen unter dieier Wubrit 9 Cents Das Work) 
run its Wlodemie, 


keins 
* 


— ERTEETREET? 





Srau U. Cool, 746 Greerleaf Abe. 
mus, ivar nicht im Stande fich felbft zu 


Wir Gezaffen $1O0.00, wenn 


Krupp’s 


"SAL-LAC” 


nicht heilt. 


Die hartnädigften Fälle beſonders 


erwünſcht. 
Eine der Tauſenden Dank⸗ 


baren. 


Chicago, get, ſie litt ſeit Jabren an Rheumatis⸗ 
helfen und batte große Schmerzen. 


Eine Flaihe Sal- 


Lac bewirkte Wunder und fie ift jett völlig kurirt. 
SAL-LAC wird von den erften Apothefern verkauft. 
Edidt Eure Adreffe ein nad einer Frei-Probe— Gemadt von 


Krupp REMEDY Co., 


GHICASO, ILL. 


ſaſomi 8Wig 


—— —— 'AVE- 


Eko — 


ſtopfſchmerzen, Rervoſität, prs in den Yugen- 
fugeln, Schwindel u. |. to. find Die ‚Wolgen von 


Augenfehlern 


verſchie dener Art, bie im ben 


meiften Fällen durch pafiende Uugengläfer fofort be 


feitigt werden. 


Sdftveder’8 WAugengläjer 


helfen, weil fie durch wiflenfchaftliche Unterfuhhung 


genau angemefien werden. 


Die Unterfuhung Tofter nichts! 
Genau angemeffene Bläfer find 
> ebenfo billig wie werthlofe tere 
, tige Brillen ober won Unerfahre⸗ 


nen angemeffene. 


HENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


mi’ 


y ch, W.KEMPF, 


sch 84 La Salle Str. 


ea fionen 


ad) 


der 


alien Heimulh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 


Billige Tahrpreife nad) und von Europa. 


—  Speiliit: Deutsche Sparbank. 
Kredit-Briefs, Geldsendungen. 


BEE Erbichaiten "SE 
BE Bollmachten Sy 


Borfdiuß ertHeilt, wenn 
Boraus baar bezahlt. 


eingezogen. 
gewünſcht. 


mit amtlicher Beglaubigung. 


BE Militäriahen "WE Pas ins Austand.. 


m Sonfultationen frei. 


Lifte verihollener Erben. um 


Dentihes Notariats: ind Nehtsburean: 
K, W; KEMPF, 84 La Salle Sir. 


; Sonntags offen von Dbisi23 Uhr. 


Finanzielles. 
Kapital .84000,000 


Ueberſchuß #1,250,000 


+ . 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Suͤdweſt⸗ Ecke 
-SDearborn und Moüuroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 3 Prozent, die 
halbjährlich qutgefchrieben mer=- 
ben. 

Ein Dollar eröffnet ein. 
Eparfonto. 


Spar =» Departement offen bis 4 
Uhr ? Nachm. Samſtags. 


i1mat,milon® 


nad und von 


Deutschland, . 
Schweiz, Luxemburg, Oesterreich eit, 


mit Boppelihrauben : Dampfern. 
Tirket-Office: 


J.8. LOWITZ, 


51 E. Van Buren S$tr., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidetd jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


Bin,t* 


H.Claussenius& Co. 


\ gegründet 1864 bu = 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Echſchaſlen, boſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär-u. Ben- 
ſiondfachen, Notariats · und Rechtsbureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


tin uses nn ne — —— ——— — —— ——— ——— — — ———— — 


DR. SCHROEDER, 


Geld 


30ap,famt* 


Finanzielles. 


KEKKFFFFTIIEOKIKEIK KK E k 


&tablirt 1890. 
Wir bieten die Dienfte einer al- 
ten und bewährten Banf für die 
Behandlung Eurer Bantgejchäf- 
te. E38 würde ung angenehm 
fein, wenn die Gefchäftsleute die- 
jer Nahbarfchaft bei uns vor— 
Iprehen würden zu irgend einer 
Zeit menn jie Geld oder andere 
Dienfte einer Bant bedürfen. 


INDUSTRIAL. 
Savınas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Harry A. Dubia, Philip Heldmann, 
Präſident. Kaſſirer. 
5ms,jamomi,6n 
Nakakakskakakakskakskaiokakakakıkakakskakakakakakakakakakık 


FOREMAN BROS. 
BANKING CD. 


Südoſt-Ecke La Salle und Madifon Str. 
CHIOAGO. 
Rapital . . 3500,000 
Ueberſchuß. 8500,000 
Unvertheilte Profit: Yrofite $100, ooe 


Edwin G. Foreman, Foreman, Rräfident. 
Oscar G. Foreman, B — 
George M. Neiſe, Kaſſirer 


Allgemeines Bank-Gelchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


— ER RE FF IRT RI E RR IEK 
* 


REF EIKE IKK FRFEEEH EN E 


* 


mifrſone 


A. HoLingEr & Co., 
Sypotheten:Bant, 


Seleybon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
Zimmer WI—R———. 
Geld 


zu 5, 514 und 6 Prozent auf Grunde 
eigentbum zu berleiben. 

Erite Gold Mortgages in Betipnipen Beträgen 
itet3 auın Verlauf an Hand 

momija* 


Kozwinskı & VONDORF, 


zu verleihen auf 


Erle Adere Sypeißehen wm yırkanf. 
* 98 Dearbern Gt. em 


FaeD. Mum |E 


er. 


„ Grundeigenthun enthum |. 


—— 


— — — den 2. Iuni 1904. 


— — —— — 


Lotalbericht. 


Brieftaften. 


Geo. %. €. — Sie können fih darüber aus je: 
der ausführlien Geſchichte des Bürgerkrieges (die 
Sie in der —6— Bibliothel einſehen können) 
belehren. Die ruſſiſche Flotte kam zu einer Zeit, 
al8 man befürchtete, dak England die Südftaaten 
als friegführende Macht anerkennen werde, was aher 
nicht geihah. Welche —— der rujftiche 
Admiral für den Wall einer ſolchen Anerlennung 
dehabt, wierd wohl ein Geheimniß bleiben, als 5 
anzunehmen tit nur, daß der Admiral das ruffiiche 
nicht auf eigene Fauft nah New Vorl 
tachte 


A. 2. E — ESopiel wir twiljen, war e8 der An: 
walt Moritz Roienthal, defien Dffice fi im Gk= 
bäude ev Sa Ealle Str. befindet. 


Otto St. — Im Dften wird im Staate New 
Yt. Mu Weiten in Oregon der meifte Sopfen ges 
zogen. Auch im mittleren Theil von Wistoniin 
beihäftigt man jich viel mit dem Hopfenbau. 

TB W. — Wir mwiffen nicht, auf welde Ge: 
jellihaft Sie fih beziehen 

Tägliher Lejer — Pielleiät kann einer 
unjerer Lejer Ihnen mittheilen, mo der Baron 
Hirich: Verein bier feine Amtsftele hat, uns if 
dıes nıdt befannt, 

K. ©., Elybourn Ave. — Auf Ihrem Grund und 
Boden dürfen Sie Jhren Miftkaften -aufftellen, mo 
es Nhnen pabt, -dDagegen muß der Behälter einen 
pajjenden Dedel haben. Falls Ahr Nachbar dicser 
Vorjhrift nicht genügt, lönnen Sie fi beim Ws 
jundheitgamt- beichtveren. 

Leicram State Str — Die Unaned if 
eine Gattung aus der Yamilie der Bromeliaceen 
und wählt nicht an einem Baum. In Europa 
zieht man jie im niedrigen Treibhäuiern. 

O. 3. — Gemik freuzt die elektrifche Linie an 
Stften Ave. die Maplewood Mloc.—Sur bloßen Ent: 
acgennabme von Beitelungen brauchen Ste teure 
Lizens. 

Irma G— Wenden Sie ſich an die Polizei— 
behörde der Stadt, in welcher Ihre Verwandten zu⸗ 


letzt anſäſſig waren, die dann mit Hilfe der Preſſe 


wohl im Stande ſein wird, ſie oder ihre Nachtom⸗ 
men zu ermitteln, falls ſie noch dort wohnen. 


F. M. F — 1) €3 gibt darüber fein at: 
aejeß; Die Regelung und Ligenfirung des Geihäfts 
iſt ven Ortsbehörden überlafjen. 2) Beionderes 
Wiſſen wird für einen jpioen Bolten nit ver: 
langt, Bedingung, ift riuf, dab Sie gejund und 
fräftig find, durdichnittliche Intelligenz beige n und 
in der Stadt Veicheid milien. Auch habın Sie Be: 
lege dafür zu erbringen, wo Sie früher gearbeitet 
baben. 

A. 2. — 1) Sie können dem Konful die Rolle 
madht — und diefelbe auf jemand anders 
übertragen. — 2) Wieviel eine Reife nah der 
Schweiz foftet, hängt natürlich ganz davon ab, wie 
jemand reift! ob auf einem theuren Dampfer oder 
einem minder tbeuren. ob in der Sajüte oder im 
Zwiſchen deck. Jede Sdiffragentut wird Ihnen Aus— 
funft über die Fahrpreije ertheilen, aud über die 
Gijenbahnpreife. 


D. 3 — Nicht die Verjiherungsfummte, 


* nah Ihrem Tode zahlbar wird. 

V. — Der Wechfel muß dort präfentirt wer— 
wo er zahlbar gemacht ift. Erft wenn die Zah: 
fung verweigert worden ift, können Sie gegen den 
Aussteller weitere Schritte unternehmen. 


die do 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths 


Lienfen wurden in der DOffies 
des County⸗Clerts " 


ausgeitelft: 


Augauftus ®. Colin 
Frank Squires, Grar 
Hranf R. Gregory, Katbarine S. Plumley, 24, %. 
Carlton M. Hedrick, Anna M. Ghriftn, 23, 21. 
Yucia 2. Kollin, Warp Chynomweth, 39, 25. 
Franklin WW. Siift, Florence NR. Smith, %, 27. 
Adelbert Diefendorf, Arjfie Yindian, 35, 26. 
Frank M. Grumanı, Margaret Oli, 35, 31. 
Frank RK. Phillips, Margaret Glen, 23, 21. 
Gharles T. Gondon, Mae Norten, 24, 23. 

ze M. Hanjen, Pertba E. Gooley, 31, 4. 
George I. Schaubert, Katbryn Vremner, 23, 22 
Gharles Hartis, Katherine Stenjon, 2 21. 
George. W. Ehid, Harriet R. Wood, 33. 
Martin D, Yuib, Iennic M. Wood, en 38. 
James 9. Daly, Nojepbine Kongbten, 21, 19. 
Sohn Starklauf, Serti: Adams, 21, 2 

Jan Brzat, Agniesta Siwientat, 3, 21. 

Michael Coyne, Unna Grealih, 3, 21. 

x. Herbert MeGowen, Maude U. Breiten, 20, 27. 
sohn Martin Olfen, Emma Willen, 28, 27, 
Stanley Gygan, Ana Boftinganer, 26, ig 
Woijiececk Molozyt, Maryanna Hulil, 25, 2 
Sms © Borkoven, Sujan M. De en 3%, 30. 
John Growe, Genevieve &. Dawion, 21, 18. 
Rinman E. Markley, Maude E. Cooley, N, 25. 
Guſtav A. Sommer, Frieda Trozowsty, A W, 
Adolph Schotnecht, Wilhelmina Lange, W, W. 
Aler J. Neuhengen, Annie Mueller, B, 3. — 
Sherman M. England, Anna Portugal, 38, 26. 
Nobn Stearus, Yuch WU. Boswortb, 26, 26. 
Otto Warning, Hedwig Schuell,.. 30, - 20. 
Edward F. Davis, Sue Sloan Heusley, 24, 
Joſeph D'Ambroſio, Rofina Baͤrtdiand, 2l, a. 
Vatrid Node, Nora Elifford, 8, 33. 
Gharles, Schuler, Marie Coote, 27, 22, 

Gharles Godrell, Blanche Wolridge, 24; a 
Albert €. Neterion, Ela Eflund, 24, 
Elmore L. Williams, Ada —RB — 
Jofeph PDlutb, Xena Sapper, 31, 27., 

Franz 9. Strauß, Margaretbe Hauenktein, 2.31. 
Walter MW. Nepburn, Clara U. Brening, 23, 23. 
Louis EG. Spobn, Emma Fortin, 26, 3. 

Sojeph Krumpod, Alvina %F. Nitola, 22,19. 
John Birmingham, Margarit r. Finn, 97,2%. 
Bernard P. Jung, Margaret Enders, 25, 24. 
Ray U. Pearce, Edna M. Robinion, 26, 23. 
Guftad Schroeder, Alice Reeder, 40, 48. 

Edward ©. SHartley, Lizzie M. Haift, 48, 43, 
Vincenz Petpit, Annie Roubit, 40, 2. 
Sheridan GE: Bailey, Iennie Owen, 34, 30. 
Vatrid Kelly, Kate Sheridan, 8, >28. 
Michal 503303, Monika Sitora, 3, 19. 
Guſiav Johnſon, Gerda Sarafia Nerfion, 23 
Jozef Tzesniewsti, Maryanna Rajemwsta, R, 
Wın. 9. Remien, Elizabeth M Daubach, 21, 18. 
Ftanl Sundſtrom, Joſephene Johnſon, „a 37. 
Fred Barker, Pearl M. Batemar, % 
2. I Murphy, Margaret M. 
Gharles Gaiper, 
Edward A. 


‚ Bollie Filcher, 3, u 


e Bradjbaw, 21, 10. 


Horan, En 
Yoretta M. Doyle, 21, 19. 
— Clara Dupdenboftel, 2 2, 19. 
Edward Knijely, Louiſe Leiſt, K, 40. 

George B. Vaſfen Gertrude Mefenrid, 30, 8. 
Arthur MeDougall, Mae LSanien, 3, 21. 

Louis U. Raul, Sujan X. ESuifern, 44, 37. 
Theodore Sohnjon, Mathilde Anderfon, 39, 27. 
George E. Fisfimmons, Rellie Murpbu, 27, 21. 
Marl %. Sullivan, Margaret Kevil, 21, 18. 
Edward I Maas, Roje Schaus, 2, B. 

Ratrid Turr, Annie Kavanaugb, 21, 18. 

Nels Benjon, Gerda Olfon, 9, 27. 
Albert x Hodfon, Mary €, 


2. 


Willis, 21, 

Peter Daniels, 
Henry 9..SHeatb, Anna M. Nemwbirt, 36, 40. 
I. Stewart Wells, Melvina Halbert, 82, 59. 
Michael Miller, Jennie Frant, 3, 21. 

X, 
De 8. Merins, Matbilda Stolz, 25, 3. 

», a. 
Sohn La Bup, Beifie Janus zewsta, I, 20. 
Walter W. Smith, Anna D. Kaebne, 3, 21. 
Bean! U. Bivnilsti, Mildred Kalt, 3, 21. 
William Y. Sennott, Edith Beier, 2], 18. 
Thomas MeGee; Clara Mi Mabon, 21, 18. 
Edward Fklund, Mary N. Curtis, 34, 35. 
Kohn Rißwanger Sophie Staffan, R, 31. 


Lizzie Zimmers, 48, * 
George 8. Doch, Gertrude R. MeDougall, 32, 8. 
Sohn N. Growiey, Kathleen U. Gaiey, 21, 18. 
Michael -Hapden, Kate O’Neill, 42, 34. 

George MW, Knapp, Mary B. Fellertv, 58, 31. 
M. M. Chapman, Amanda T.Goetnelman,- 22, %. 

Walter ©. Gittzom, Marie Ganoble, 9, 

Carl F. Ernit, Selma’ S. Solmbera. 7° 27. 
D. Nuffenberger, Alice GE. Roberts, 236, 6. 
Dur "Mackellar Johnſon, Jennie Relfon 22, 
Alonzo Panne, Elizabeth M. Snowden, 2 22, 18. 
Stanislaw Gepamweti, Selena Drill, 3, 21. 
Charles 8. Late, Gtta Melbina Rodman 25, 8. 
John M. Burns, Eva Tellotfon, 27, 3. ⸗ 

Scar B. Nugent, Mary Harding. 2 
Heunry Van Eiten, Mina Schouten, B, 8, 

° Michael Mpitley, Mary Ferill, 97, 27. 

: Mopfing Chall, Laura €. la 40, MR, 
Maurice Murpbp, Wlance Warner, 23, 2. 

John zero Volger, Mary T. Garney, 21, 18. 
Zobn Sullivan, Nellie Dannbp, 38, 2. 

Aaron Jay jr., Beatrice U. Iobce, 2, 
John F. Nadv, Anna Hoffman, 4, 22. 
Somwin ©. Wood, Mary Beer, R, B. 


Michael Y. Prod, Anna Martin, 27, 9. 
Öenrb Taegert, Lilien Witt, 8, 24. 
Williem Burnett, Anna Edwards, 33, 
Chas. W. Rediih, Hariet U, Haigbt, —* % 
Yohn MW. Ingeriol, Emma ©. u 
William H. Golding, Frieda Fuß, B. 
William Herman, Hulda Subr, 3, 3. 
Tohomas Godfrey, Alice Brennan, RB, 3. 
Ernit Steudel, Garolina Bogner, 45, 4. 
Wiliem S. Ennis, effie M. High, 40, 31. 
‚ Xofef Walfoiwiat, March Detmer, 29. 24. 
Andrew Ellund, Anna Maria Sundun, 45,46. 
Louis 3. Arifh, Aeifie Zope, 21, IR. 
—5* 339 Mettie Bufford, 3, 2. 
iliam MacMillan, Ellen Sheeban, 6, 35. 
——— F. Bliß, Jenni⸗ W. Woofter, 30, B. 
John S. Bowers, Elizabeth = Elliott, 24, 
- William Sad, Sophie Hand, 18. r 
Nofef Anete, Mary Buchars, —8 
A. Hiron, Leta B. Beben, 


Edward 
gr Sante, Martba . Hilte, 2 18. 
Lopd. Cor, Lena May, 31, 
Seward M. Davis, Irma €. wu 8, 3. 
Biken Berodolld, 5* Kitcher, 24, 24. 
John A. Anderfon, Amanda ©. Underfon, 31, &9 
Fhomas ® Givall, Ethel M. Ferne, D, D. 
Charles A. Aadior, Daunie €. giens 3, 39. 
Annak Muller, Ratharine ei 2, 
Martin Rentas, Magdalena rurolit, 7, A. 
“ Fred Lammert, Alpina Riders, 7, 21. 
eorge Glare, "Eva Glabford, 56. 3. 
Se orgerfon, Tillie Launer, *. 80. 
awſon, Annie M. Rofengren, 0, 3. 
“nd Grigley, May Riley, 23, 24. , 
Garett 9. Ortb, Laura Veiter teld, 23, 18, 
. Charles 9: Willtemfon, Sannab urpbb, 3, ®. 
arıh X. Graig, Stella — 8, 8. 
nn 41 De Katbryn 8 Beanz, 2, 3 
a car" Sarod, Grace: Yenfins, 80 
a * 28 Olfton, a 
$ ter, Ftbyl Qindien, 
— Mut (gren, Sizzie Moldenhauer, 
ums A. Stone, Iennie NRelfon, 30, 2. 
: Yolef Kapla, Vebufe Trenatopi, 9, 
Knbn Fabden, sr € Greamer, 8, 24, 
Sharles Henn, Nellie: Eofello, * &. * 
Charles N Kora L.. Kimberiey, M, 4. 
i —— — arharet Ugland, 
Dearing, Yunie M. 


9, 7. 


® a. 


, 85. 


3. 


| 


Martiberiät. 


CHicags, den 9, Yuni 1904, 
MWeiteide und Den. 
(Baarpreife.) 
(Die Breije gelten = für den Grobhandel.) 
2 en . 2, roth, $1.00; —— 8 
roth, ur 2, hart, 98-9; ze‘ 
hart, & E 
Sonmrrneisen Nr. 1; Ne; Nr. & Be 
r 

Mais, Rr. 2. —Sze;: Nr. 2, weiß, Er 
”. ar. Mr. 3, Sk; Wr. 

3, teiß, BI; Ni. 8, gelb, 49-494. 
Hafer, Rr. 2, 39; Nr. 2 ‚meik, he; Nr. 3, 
24; Ar. 3, weis, 404lde; Standard, due. 
Medi, Winter-Patents, USE das Faß; 
„Sitaighie“. 2434.0: NMiuneſota 
Vatents“, H.0—4.70; befondere Marien, $5.50, 
Heu (Berlauf auf dem Geleifen— Beftes Timoroy, 
$13.50—$14.0; Nr. 1, 212.00-$13.00: Nr. % 
10.50--$11.50; Nr. 9, 50-$10.00; beſtes 
rairıe, $11.00-812.00; ditto, Nr. 1, E% 
» 8.00- 


u; Nr. 2, 88.50-89.00; Nr. 
9; Rr. 4, 87.00-97.50, 
Auf künftige Lieferung.) 
neu, Ui 
&2kc; September, neu, 


en, Auli, alt, Sir; Yuli, 
Dc. 
Juͤlt, TIL; September, 48%; Des 


c; September, alt, 
I4—Hlt. z 
Juli We; September Ilic; Dezember, 


mes 


Mais, 
zember, 

Safer, 
32k. 


Brovifionen. 
Schmalz, dell, 86.874; September, $7.074; DE 


tcher, 7.1 

Geröteltes Shmweineflerfh, Juli 
$12.00; September, $12.%, 

Rippen, » Auli, $7.27%; 7.52}; 
Oltster, 87.578. 

Schlachtvleh. 

Rindoieh: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Pfund. 
*6. 3540. 0 per 10 Pid.; aute bis ausgeſuchte 
Schwere Stier, B.70-80. 3; gute bi3 ausdes 
juchte Stiere, zum Berfandt, H.15—85.65; 
bis ausgejuchte Kübe, per 10 Bir, 4.0 
35.25; oewöhnliche bi mittlere Kälber, 22.50 
84.75, Zeras Bullen, per 100 Pio., $2.75— 


».20. 

Ehmweime: WUusgeiuchte bi8 befte (zum Berfande) 
53.355.455 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
aute ſchwere Schlachthaus waare, 35.15-85.35; 
leichte, gemtihte Maare, 85. 13 4. 33; leichte 
ausgeſuchte, 85. 323 8. 33. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, vet 
85.10-85.40; aute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
5.056.090: „Native Sambs*, gute bi aus: 
geindte, 85.06.05; „Spring Lamb”, H.3— 
7.0. . 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 
Molterei · Produtte. 


extra, per Pfund .... 0.18 
per VBfunhicccoeene Ss 0.16 —.1 
per Piund.. .. 0.134—0.14 
ver Pfund 0.16 
per Pfund 
per Biund 

Badwaare, friiche 

Kälic-— 

Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 

Daiſies“, per Mund 
„Doung American,“ per Piund.. 

Schweizer, neu, per Pf 

Limburger, neu, per 

Brid, per Tiund 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug dom 
Verluſt, per Dutzend Kiſten Zus 
rüdgejandt) 

Sriihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Riften eins 
geichloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche 
do. Greenings, Fab. 
Setiugel (evenm— 

Hübner, das Pfund 

d9., „Springs“, das Pfund 

Truthishuer, das Pfund 

Enten, das Pfund cu... unters. 

Gänſe, das Dutend ......... — 

Geflügel 1Küblipeiher)— 

Hühner, das Pfund 

Euten, das Pfund....... sw... 

Gänse, das Piund 

Truthühner, das funb... AA u 13 

Kälber (geichlahtet)— 
5060 Bid. Gewicht, 
65-75 Bid. Gewicht, 
80-110 Pd. Gewigt, 

Fiide— 

MWeikfiih, Nr. 1, per UND. seni, 

Schwärzer Barſch, ber ÜÄffund. 

Weibher Barſch, per Pfund. ..... 

Vaerel, pet 
echte. ber Pfund..... —E— 
arpfen, per Plundesuesenossoese 

Verch y ver. "Bund... 

fads, per Pfund sosnnsnsn.n00 

ed: ufi b. der Bfuubioooonnesessse 

Ssalibut, per Pfund.sonucsonscsess 

Blundern, der Pfund. .ccssunoneese 

Uate, per Biund. ernten nenne 
erin per Pfund. - äÿ 
—XX—— 

Trout, per — 

Dladerel, pr ® 

Sobkier [grlocht), der Bfunb..... 

ueilmeiprücte, Gemitie 

Aepfel, Baldwiuns, dab N u». 2,15 .50 
do., Greeninze, Fab 

ittronen, Kalifornia, per Kifte,. 
rangen, Kalifornia NRavels, 


September, 


Ik VPfund. 


Butter— 
Creamery“, 
Nr. 1], 
A, 8 
Cooleys, 
Ar. A, 
„Ladies“, 


.......“.... 


‚1350.14 


14 --0.144 
—.50 


...n.„..„..... 1.50 


....... 


EZ 


das Bun. 8 
das und ( 
das Piund.. Ka 


oo» IL: 
Se 8 


2222388 


Wldenoonssncennrnen 


es 


eePsPpeFosese> 
SHSB2-R 


50 a 7) 
2.25 


.0 —3.50 
Bündel 1.8 —1.8 
16 Ouart3 0.5 —1.0 
Brombeeren, Midigan, 24 Quarts.... 15 — 
Hinibeeren, ihwarze, 4 Pints........ 
do., rothe, 24. Bints 
Stadelbeeren, Midigan, 16 Quarts..,. 
Vrirfiche, Teras, 4 Körbe 
Kırihen, Michigan, 16 Quarts, 
do., juße 1.00 —2.0 
VBilauimen, 34 Duatlß..usoccioeccncae 0.75 —1.0 
Melonen, Kalifornia Gems, per FKifte. 6.0 
Maffermelonen, per Garladung...... 200.00- 273.00 
Kovfialat, per Mübel 
Rothe Nüben, per 106 Bündel 
Kraut, Mifitiiippi, per Kifte 
Blattjalat, biejiger, per Kübel 
Grüne Zwiebeln, biefige, bet Dugend.. 
Trodene Biwicheln, 70 Pfund 
Nüben, per Kiite 
Poprrüben, per Du 
rer 100 Bündel..... 
biefige, per Dußend,,. 
Spinat, biefiger, ver Kübel 
Spargel, 2 Dusend Bündel 
Schotenerbien, Suinois, per 14 Qufhel 0.75 —1.09 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Ylinois, 
per Buſhel 
Trodene „Weans*, 
per Bufbel 
Geringere Sorte .... 
Rothe Nierenbohnen .. 
Kartoffeln, ver Buſhel, 
adungen— 
per Quibel 
per Buibel 


— eo — 


Todesfälle. 


ar veröffentlichen wir die Mamen nes 
But! Gen über deren Tod dem Gefnnpheitgam 
eldung zugine:t 

Raun, Fred, 11.X., 330 Irving pe. 

Braun, Unna, 47 3, 924 Wolfram "Str. 

Gifele, Jojepb, 17 


2,50 


Bananen, „Aumbo“, 
Erdbeeren, Michigan, 
2,00 
1.0 

5 —2.0 
1.00 —1.10 
0.59 —.0 
faure 0.75 —1.n 


0.40 —D.00 


Rezrige, hief gt, 


Gurten, 


auserleien 


in "are 


Alte, 
Neue, 


.,..7923 ‚Emerald oe. 
Grabenftein, Jacob, 61 Y., 121 Seminary be. 
Halſinger, rs 3 M, WR. Glart Str. 
ze. Garl, 81 3., 50 % en Abe. 
abnıited, Gar 9m, Baulina Str, 
Kod, Apolpb, 69 3., 6x0 on "ehr. 
Lawihle, Anna, 83 a, 460 N. Marihiield Une. 
PMever, Marguerite, 32 2., 1041 Hohne Ave. 
Raßbach, Mirgaret, J. 4 W E Str. 
Levy, Ella, 18. + 45 urline 

MRoehr, Unnie, DO 3., 21 E Str. 
MRotb, Sen, 17 3., 815 alfted Str. 
Sandderg, Auguita, 1 M., 541 Erie Str. 
Schogel, a 3 1583 N. Halfte Eir. 
Temm, Sofia, 8 3. 512 Superior Er. 
Wurm, Billion, 6 3, I ®. 2. DB. 


Banterott:@rtlärungen. 


Im BundessDifteiftsgericht 
Banterottslärflärung eingereibt bon: 

Levy Berman — Berbindlichleiten 1855; Be 
Hände $2307. 

Sun Kalpfel — Berbindlichleiten HB; Ber 


ftände #60. 

Baido 2. Guthrie — BVerbindlichkeiten 2366; Ber 
ftände $116. 

Dennis Y. Congblin — . Berbindlileiten #519; 
Reftände $176. 

Rz zen — Berbindlichleiten 61834; Bes: 
fände HI. 
netten Fiſcher — Berbiudlichteiten II; Be: 

nde 

Charles 4. Wilcot — Verbindlichleiten 8.800; 


Beſtande * 
— — — —— 


Sau⸗Erlaubuißzſcheine 
wurden ausgeftellt an: 
Dr. Braufe, einftöd. und nem Brid:Eottage, 


1331 ©. Medzie Ave. 
ID Beiement Brid:fFlat, 


Yamıs Vepi, ameiköt. 
112 Gliften Bart Kor. 

Srant Rolar, smeiphl. und Bafement Beid:fFlat, 
sch &. Trumbull Ape., $2000. 


©. Bater, — — * Baſement Brid⸗ 


della es, 
dobn — Ned a Beam Brids 
. Flat 2174 Sladus Üpe., 

hg Sagerio, ein- umd dreiftöd. und Baſement 
355 Laden und Plot, 106-8 Harrifon Etr,, 


17, 
* . Maday, dreiktöt, * d *88 Brie · 
Yen 1969 ex Bu 

Anderfon Bros., —— Bride 


* 


‚unb ement Brid: |: 


Fir 


{ub 
a 


wurden Gefude um“ 


i 
| 
0.1: 
vl 
2 
0.074. 
0.1 4 
0.1 \ 
rl 
0. LL, 
Jo 
3 re 
1.5 
* 
1. 
0. 
0.25 0.40 
1.00 —1.2: & 
1.65 
5 


nr  — 


Eine X-Straßlen-Anlerfuchung rei. 


Die X:Strahlen gebraudit, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort voripredhen, da Diele Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden faun. 


Man Tchhneide Diefed aus! 


Die Spezlaliften in dee weltberühmten Etate Medical Dispenfary Iuriren alle Männer» 
Tcanfbeiten fhneller als ırgend ein anderer Spezialiit im Mordweiten. Die Bebandlung 
fHwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Avvarate und Jar 
ftzumente al3 alle anderen Spesialiften im Noriweiten aufammengenommen. 


Die günfligfien Bedingungen! 


® mit ſchwachem, ſchmerzendem Nüden und Nieren, bitale Shroädde, 
Mm ä N n € r fhmerabaftes Uriniren, nädtlie Berluite, eingeiörumpfie, uns 
entwidelte Körpertdeile, Gedächtnißſchwäche, Rervoͤfitat Schmer⸗ 
gen in der Bruft, Nierenleiden, 
ngebradtes Errötben, beilemmendes Gefübl, 


wiafenfatarch, Sak im Urin, Flecden dor den Mugen, ums 
Gevantenihwädhe, Unfähigleit, Mielandolie, 
dahnfinn und Kod borausfehen, permareht geheilt. 


elde Entartung, 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 
Sceibitbefle ung ſchwach geworden, 


Junge Männer möglich gebeilt. 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 bi8 4, und bon 6—7 Ubends. Sonntag und an allen regulären 
Seiertagen nur bon 1012 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S.W8..:Ede State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 Ban Burew Straße. 
Man IKhnreide diefes aus, da diefe Annonce mit jeden Tag erfcheint. 


Blutvergif- 
(Krampfiaders 
Schnelle 


unnatürliche Abflüſſe, 
tung, Varlcocele 
bruch), für immer gebeilt. 


Ueberarbeitung und 


durch Su ————— a 
oba ie 


Sheidungstlagen 
wurden anbängig gemacht bon: 


Stella gegen David Foreman, Berlafien: Mary 
egen William Marſhall, grauſame Behandlung 
hn genen Augufta Trebes, Verlaſſen; Anna ges 
en Pincent KRualminsti, Ebebruch; Nathan gegen 
Manche Knabb, Ehebruch; Joſephh C. gegen Diiza 
Migneéault, Verlaſſen; Catherine gegen Edmund 

Palmer Verlaſſen; Florence gegen Edward E. 
—* Ebebruch;: —3* gegen Herbert Johnſon 
ay. Trunkſucht; Kheron N, genen Mattie Day, 
Berlafien. 


Krampfaderbrud, Wajjerbrud) 


kurict in 5 Tagen u. zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder 
Schmerzen. 
Tauſende zögern, Hei— 
lun zu finden. Nach— 
dem Ihr mit ande— 
ren Methoden hin— 
länglich experimentirt 
babt, Tommt zu mir, 
und Shr erhaltet eine 


Dr. L« £. ZINS, geſchriebene geſetzliche 
Spezial-Arzt. ’ Serantie itver eine 
Positive nachhaltige Heilung. 

SH babe in den legten zebn Jabren 
diele Krankheiten, Beiyiwerden, Bluiver- 
aiftung, fowie alle Nranfbeiten, die den 
Männern und rauen eigentbümlich 
ſind bebandelt und Turirt. 

Sch wende mich befonders an die dire 
nit Kranten, die entmuthigt find 
duch Maaen:Arzneien, an Leidende, die 
mit einer graufamen Operation bedrobt 
find, an Männer, die alle »offnung 
verloren babeı, je Wieder gelund au 
werden, und an Alle, die als unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konlultation 
frei und bertraulid. Wenn be micht 
fommen lönnt, jchreibt wegen Yragebo- 
gen. Taufende brieflihb im Haufe Furirt. 


Dr. L. E. ZINS, Speziaf-Arzt, 
247 W. Madison Str. 
Ede Sangamon Etr. — Stunden bon 8 
Born. big 9 Abende. Sonntag von 9 
DBorm. bis 7 Abends. 


Sin,momift,im 


* Das zweite Regiment der Yllinot- 
fer Bürgerwehr wird am Freitag ein 
Telblager bei Springfield beziehen. 
Das Büvak ſoll eineWoche dauern und 


dann geht das Regiment nah Gt. 


Louis zur MWeltausftellung. 


Rotiz!— Diefe Woche heradgejegte Preifel 


Wir liefern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zah⸗ 
ne — gerade jo gut wie 
die anberwärt3 verkauf: 
ten $12 und 
815 Sets für 


Die riefige und umfangreihe Aundihaft erm 
fict es und, die niedrigften Preife für die allerbe 
Arbeit zu verlangen. Wir gehören nicht zu Dos 
lajfe von billigen anzeigenden Yahnärzten. Golds 
üfungen zur Hälfte des gewöhn ichen Breijes. 
KAronen- und 


äbne werden koftenfrei unterfudht. 

rüren-Arbeit_ eine Rurge 
es wirb bemtich geibrachen. bis iO Abs. 
McCHESNEY BROS, 


Offen 
Ede Clark u. Ranboiph Str.— Rhone Een. 2047. 
Offen Sonntags bis 12 Uhr. 
Sin, mifrfonme® 


Bruchleidende 
fowt: alle an Verkram⸗ 


mungen de Mildgräats, 
der Beine und frühe Leis 
denden erden init mei⸗ 
nen neueften Wpparaten 
— deheilt. Bruq⸗ 
änder, 200 verfhiedes 
ne Sorten, Leibbinden 
für Igmaßen Leib Muts 
terfhäden, re te Qeute und 
— Gummtkräupfe Rram‘adern, Gi 
radehalter, Krüden, tünftlihe Beine ı. m. 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Lefonuer$ eus 
pfeble ih mein neu erfmudens Benhbamdb, 


Beides eingeführt ift £ 


In ber deutichen Brus 
une %,, nahe Ranbolph 
t 


das jtdherfte 
cuemſi. «a. dauer ha 8, 
acht 

rüde und Ber> 

dr —F erst. Auch Bonn» 


tweldes Tag und 
Damen werden Don eine 


SOVEREIGN 


ohne Echmer “ige 
ird und " 


lung e 
obert vg 
britent, 


—5 —2 
en 
kan 
—A 


gi 
li 


fü 
ea R 
Betsimsmer sum Unzaiien. 


” 
ey, 
fth 
ſt 
® 


Seit 28 Jahren in Chicago efablict. 


Pofitiv dad beite Gebih Zähne in 
Ebicago für fünf Dollars. Alle Arbeit 


GARANTIRT. 


BVeſte — Südoſt⸗Ecke — Arbeit 


Washington und Clark Str, 


anime, Ime, —* 


. Mannesiänäde 


Die moderne, rationelle Beile Ge 
chlechts⸗· u. Rervenleiden, VBaricocele und 
andere Folgen der Jugendfünden auf 
einen Sihlag zu heilen. — Keine Magens 
Ueberfüllung mit Arzneien. Diefes 
hochinterefiante, lehrreiche Buch (deutiche 
Ausgabe von 1904) mit vielen Unter: 
weifungen De Jung and Alt, ift für 25 
Cents Briefmarfen zu beziehen von 

Privat- Klinik, 181-6. Ape.,Neiw Yor!,N, Re 


Scthnelle Erfolge 


nur mit deutlichen Naturbeilmitteln: 
J $ Dietseintgunge > Benin Auen. 
Aränter Thee — ee5 — 
a Bun 
r Ri RL, 
ee —— 


E86 —— ———ã— zu baden 
Buch über 0 Gen, Imetboden frei per Bolt, 


. M. L. Brauns & Co., 
156 €. Belmont Ave, Chicago, JH. 
Agenten verlangt. 


— ⸗ 


Wichtig für Männer. 


Senn Uerzte oder Urzeneien Cuch mis 
hbelſen, verſucht unſere ſicheren, erprobten 
Heilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
ſolgenden geheimen Krantheiten: Formulare 
RNe. 1 und 2 luricten jeden no jo hartnädigen 
Bal von aebeimen AKranideiten u. Wrinleiden. 
Beeis 51.00 per Flafhe.—Taktor Trdeis Blut 
Evecifie Turict Blutvergiftung in allen Stadien. 
Preis 32.00 per Slajhe.— Prof. De Buis Paitil» 
led Bigorateur heilen Männerfhmäde, Ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Eag im Urin, Melandkolie 
und nicht ⸗»Afriedenſtellendes Sheleben. Preis 
81.00 die Echadtel. 3 für 32.50.— Die obigen 
Seilmittel find nur bri uns au baben. Behlte'a 
Deutſche Apothete, 441 Güd Etate Strafe, 
Chicago, Ju. 13m3,t,ii 


23. 
Deilung der 


Heiße Luft⸗Kur 


&lektrifche Bäder 


für fhwade Männer und Frauen. 
Tel. Bla 2741. 
Herren-Dept. Damen-Dept. 


257 Elybourn Ave. | 643 N. HalſtedStr. 


16ma,milia* 


5 


DR. J. H. GREER, 
deutfcher Yrat, 52 Dearborn Sir., 


Imter daliſt in der Behandlu 
eier deinen, Ss der Dinner 


eie und 
Bere um a 


nben: Xäg- 
nntags 5 
123 . 


Bene für — aupeng beile 


€ en, u. ale 
der. 


| De werden bom 


& 


‚enty & Retail € — 


232 und 134 Oft Rendeph © 
swiigen Franflin und Marlei Sis 
Chicago, Juinsid, .. 2 
empfing foeben in feinſter — 
Dies jährige neue Matj 
Neue Salz-Sardellen, Appetit © 
Friihe mar. und serändesie 8 
Feinite franz. Sarbinen, ( 
Ruſſiſche Sardinen, N 
Neue Bismarck-Häringe, N 
Friihe Franff. Bratwurft in ® 
Weftph. Schinken, Gervelat-® 
Echtes Dliven- Del, Mohn-Del, 
Türfeldorfer Senf, Weineifig, 
Edte8 ungar. Zwetihenmud, Home 
Friichen ungariihen Rofenpaprifg; 
Dentiche Hirte, Linien, 3 
Sriiches Neismehl, Kavtofi 
Buchmweizengrüte, Gries, Berlger 
Franz. Erbien, Champignons, 
Xübeder Spargeln, Tefiower 
Dentiche Heidelbeeren, Kirfchen, 
Ehten Emmenthaler Schweiser-Ri 
Grünen Kräuter und Ebamer $ 
Feinften Limburger, Rahm: n.Handı 
Eöten Java-, Motfa- und Rio: 
Deutie Banille-Chofelade, 8 
Kieiffer & Diller’3 Kaffee-Exk 
Pfarrer Knreipp’s Malz:Kaffer, ° 
Feinften grünen n. jchwarzen Theg 
zu den billigjten Breifen. » 


Henry Schoslikapf . 


= DR. 3. YOUNG, 
Spezial-Nxzt für Augen, 
Ihren, Naien- u. Haldleiben, Des 


bandelt bdiefelben ünplig uud 
ichnell bei mäßigen Breifen u. fm 
— u ner Si 
eit un topf 0 ? 
: hu I 
non 


ante: 


ancn 
RI 


71 


neuelter Methode Turirt.— 
en; Brkllen angepaßt. Un 
atb frei. Office: 261 8 
Stunden 9—11 Borm., 
08 Abends. Sonntage &—13 


WORLD’s MEDIOR 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer! 
_ gegenüber der Fair, Dezter Bullding. 
Aerzte diefer Anitalt find 
vor vezialiften und betradten e8 
ihre leitenden Mitmenidhen To 
gli ven thren Gebredhen zu heilen, € 
Pi tiindli unter ner, Kran = —8 
anfbeiten der Männer, 
ruationdftürungen © * 3* dautfra 
eitten, Folgen von 
annbarteit etc. Dperstionen ni 


| Operateuren, für —— —— 


en ſtrebs Tumoren, Varicocele 
= debor Ihr beirathet. Wern nöth ig 
zen tote Patienten tin un p 


andelt. Wehandlung Ft Del een 
Nur drei Tollars 


Wiehat meine dies aus — 
Bioramıs 7 uber benbb; 


Dampfer:Linien. 
{Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents daB 


Soutb Bapen Sinie:- Damp 
Dods Wells Str,-Priüde, Dampfers „Gaftland“ 
Rornt., ausgenommen ‚Samitag, : 2:0 Nahm., 
tag 10:00 Vorm. — „So . täglich 1:00 N 
ausgenommen Sonntags. ae Fahrten Sam 
9:3 Vorm. und 11:30 Nacht — Tel, m T 


Eifenbahn yayrpiäne. 


Nidel Blate. — Die Rev Hort, Shieage 
St. Lonis⸗Eiſenbahn. Be 
La Sale Gtr, Station, Ban ww und > { 


Straße. 

— Ts et “inte 

New Dorf und Bokon Expreb...... 3 

New Vor Erprek 

New Gert und Boften Eidrek. X 
StadtetidetsOfticce 11 Adams Sir. und 

terium:Anner, Telepbone Gentral 2067. 


— re 


Belt Shore Blienbann. 

Ber Simiten Gapnellzüge täglich zwifhen © 
und ©:. Louis nah New York und — 
Wabaſb Eiſenbahn und Nickel Rate Bahn, mit 
canten Eß⸗ und Buffet⸗-SESchlafwagen durch 
Wagenwechſel. 

Hüge geben ab von Chicagso wie folgt: 
anf 00 Bor, Antunft In Rem Dock, 

bfahrt 11. orm., Unlunft in Rem 

Untunft in Bolton, 
abdfahrt 11.W Abends, "eins in New 
Ankunft in Bofton.. 
Dia Nidel Plate. 
Abfahrt 10.35 Borm,, + nft in Rew York 
Untunft in Bofton,. 
&bfahrt 10.15 Abends, — in New Dorf 7% 
Untanft in Boſton. 
Züge geben “oe &t. ** * folgt: ö 
ta 
Ebfahrt 9.10 Ubends, Antunft in New Gert 


Antunft in Bofton.. 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Antunft in Rew 
Antunjt in Bofton.. 
Megen weiterer Einzelheiten: Raten, 
Bias u. f. w. ſprecht vor oder —— 
neralsBalfcgiers 
5 Banderbdilt Ave., ap dort. 


®en. 32 

—V 8ir., Chase a 

Tiget⸗ Bund 
Chicaas, 3 


Chicags & Alton. 

"nion Palfagier Station, Canal und Mbams 
Stedt:Tidet:Office: 101 Adams Straße, 
4470 Sarrijon. Brand 21. 

zu der Züge. „Ihe oniy 

8.45 Beoria und Bloomingten; nur on 

“99 Dloom’ton, Beoria, Springfield, Gt, 

+ 9,359 Yoliet Accomodation. J 
Ko a B Alton Simited für Sp’fieb u. 6.90 

edionvike und Roodbouie. 
loonington und Epringfieli 
Lockport, Qemont, Noliet und 
oliet Uccomodation. 
anjas City Limiteb, 
—5* Limited 
oomingten, Springfie =. 8. © 
N Midnight Sperial, Gpringfieib; 
Louis, Zadjonville, Kanjas Kit, ig 
Lüge treifen ein von Kanjas Ki, 1 

Aloomingten, 85% "58; 5 bi 

Spr’nafield, Bloomineton, u *258 

N, +8,15 8; von a eId, Yadionpilke, 

Ington, Y 3 RR N; ge. Beoria, & 

Diviabt, 97.15 ®, *1.15 NR, 8.15 8; bon, 

&oliet, *10.30 B; Ioliet Rocals, **8.45 u, 
pringfield und Bloontngten Eunday U 


10.0 % 
Taolih. Ausgenommen Eonntaal, 


Monon Auute— Dearborn Statlem. 

Kidet:Chfices: 2 Clark Str, und 1. 

Zelephon Harr. 12807. ab 3 ku 
lorida Bimited.oucooonecnuune 9 9 ⸗ F 
ndianapolis und Kincinnati.. 58 12.0 

t Cinei 1... 

da ſaben⸗ und Loeuisvdille. 8.90 “u 

Indianabolis, Cincinnati und 2 
Dayton .-.91 “ 

Sndianapolis, Eincindati und 

adton... 

Lafayette Accomodation ......* 

Lafayette und Louispille...... * 

In dianaoolis, Cincinnati und 
Dapton 

3 Sid u. W. Baden "Eorings * 

r. Lid u. W. Baden Springs * 
* Zäolih. ** Ausgenommen 


Ehdleago & GBric:® 


Kider-Difices: 2 ©, 
= bone Gere Yard ® 
ne on 
Ubfabet, 


Noche ſter und 
Huntington. ** 7. 3 8 
Ben» Bun 1 Re Bokon y —— *. 


Br ** Mana 


und Mon. our. 
Solum uß und Fee Be... ® 


” Tui “ Täclih, ausgenommen — 


Baltimore & Ohie. 


Bahnhof: Grand Gentral a d * 
Officas: 24 Clark Str, und Aubi i 
ertra Fahrpreiie verlangt auf — 


Lolal » sr — 
Rem VYert hingioa vein · 
buled vimited 
New VYort Waſbdington u vnia 
burg Beitibuled u 
Columbus, —*83 
Gleveland u. „hub Tun Ur 0 * 
Aꝛlic. 


—— 





. Mbendpoft, Chicago, 
am Kragen und entfprechenben Zunge 
am Borhemd“, 

Dap die Weite das Afchenbröbel ber 
männlichen Kleidung tit, - geht mohl 
au) daraus hervor, daß fein einzige: 
Patent auf eine Weite, wenigftens au3 
dem- Jahre 1902, vorhanden ift. Wann 
wird endlich der Neformator der We- 
fte fömmen, der ihr zmei- Hentel’zum 
Aufhängen gibt, der ihren Rüdentheil 
verbefjert, da diefer in feiner jeßigen 
Form unzählige Erkältungen des Rii- 
cenmart3, der Qungen und der Nie- 
ren, befonber3 bei Männern reiferen 
Alters, verurfacht! 

Die antnöpfbare Manfchette heikt 
im Patentamt offiziell „Stulpe“, und 
aus Stulpen- und Stulpenhalter-Pa- 
tenten wählen wir wieder aufs Gera» 
themohl eine Manjchette „mit Zafchen- 
anfat an ber einen, durch ein Knopf: 
loch, eine Schlaufe oder eine Tafche an 
der anderen Kante gejtedte Kante ım 
Hemdärmel befeitigt”, und dazu einen 
„Stulpenhalter, bejtehend au3 Knopf 
mit Dorn und flappbarer febernder 
Bunge zur Befeitigung am Rockär—⸗ 
mel“, 


= Wels Strahe und North — 
Dieſer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 


State, Adams und Dearborn Str. Telephon Exchange 3. Poftbeftellungen ausgeführt. 


Der Enden ill Montag, den A. Juli, den ganzen Tag gelchlollen 
sabnen, Draperien, Nevolver etc. 


erinl-Verkauf von Sommer-Wrappers 
ifant wurde ettwa3 ängftlich des Tang anhaltenden Fühlen Wetters 


t imd bot und 100 Dukend Wrappers jo billig an, daß wir jofort teles 
birten, ehe jemand naders uns zuborfomnmten fonnte. 


dr, 98c, 1.09, 1.19 und 1.35 für Werthe von 1.48 6is $3 


hir Die feineren Sorten der befannten ©. & 3. Wrappers, berühmt ivegen der 
Brafältigen und feinen Arbeit, beitem Material und gutem Schnitt. Jedes 
Stud ijt jo gemacht, als wenn Sie felbit oder Khre Näherin e3 gethan hätten. 
Bir jind ftolz Darauf, jolh gute Sachen zu folhen Vreijen zu verkaufen, denn 
Bihe Warren machen neue Kunden für unfer Gejchäft. Größen dv. 32 bis 46. 


[fene Fancy Weigwaaren für Shirt Waifs, HO.19c u. 29c 


Mujfter in leichten weißen Stoffen für den Sommer, diefelben Sadıen, 
ie wir jest für 35c bis 59c die * jeden Tag verkaufen. Nicht die ſchwe— 
erbſtwaaren von letzter Saiſon, die jetzt von vielen Geſchäften für 
elben Preis und höher angezeigt werden. 


: 
— 
8 


Wir ſind das Hauptquartier für 4. Juli-Waaren. Bei unſerem rieſigen Lager wird es Euch 
leicht, alles auszuwählen, was Ihr für die Feier des Vierten braucht. 

Die Fair kauft Fahnen in großen Qualitäten und ſichert ſich alle Preisvortheile, die zu haben 
ſind. Dieſe Vortheile gehören unſeren Kunden. — 
Wir W 


m —* 
N 


. Der Rod hat eine patentirte,Stahl- 


" Spesiell: Gewebtes Unterzeug. 


de Kinder-Unterhemden mit Yer- 
} meln, mittlere u. große Nums 
‚ jonft 15c bis 25. 


0cH gewebte Kinder⸗Unterho⸗ 
en, 
ittel-&rö 


mit Spitzen, meiſtens 
M Ben. 
13 für weiße Sinder-Unterwaifts, 
4 € gemadit nu3 jtarfem geköper⸗ 
tem Muslin. 


Gerippte Damen-Unterhemden, 
€ einfach oder fanch, neue gute 
dc Waaren. 


i 1 Damen - Unterhemden, erira 
c oß, ohne Aermel oder mit 
hirzen Kermeln, für jtarfe Damen. 


6 für 506 Damen-Hemden, mer 
WdE cerixtes Liste, iurze Aermel, 
Hierediger Auzfchnitt, bejegt mit fei= 
men Balenciennes-Spiken. 


6 für geripptes Männer-Unter- 
4 € zeus, Hemden und Hofen, Die 
Demden haben Satine-Front, Die 
Sofen doppelten Eit, in lachsfarbig. 
Yusgeftelt in unjeren North Abe. 
Fenſtern. 

für Hemden und Hoſen zuſam⸗ 
89c — Männer Balbrig⸗ 
Ban-Unterzeng, in blau, roſa und lila, 
Die. feine Otis-Waare, fonjt immer 
5. $1.50 per Anzug verkauft, jegt 89c. 
B ; 

E für fatinegeftreifte wollene 
DC Shanies, Tehr Hübiehe Muter, 
"auf blauem, roja, — und rothem 
Srund, nie unter 30c verkauft. 

ür kleine niedliche Muſter in 
Dee blau und 
Achwarz, für Waiſts und Kleider, 
Feguläre 25c Waaren. 


Speziell: Perimutter-Knöpfe-Verfauf. 
9 5c, 734c, 10c und 12%6c dad 
ꝛc Dutzend für über 190 ver— 
ſchiedene Sorten, von den kleinſten 
Shirt Waiſt-Knöpfen bis zu den Ja— 
cket⸗Größen, einfach und fanch, mit 
Löcher oder Oeſen, weiß, grau und 
farbig; dieſe Preiſe ſind ungefähr ein 
Drittel des regulären Werthes. 
2 Ze, Ac, 5e und be für Reſter oder 
€ volle " Stüde Balenciennes und 
Tordon-Spiten, über 100 verjchies 
dene Muiter, die Balenciennes-Spigen 
fommen in bier verfchiedenen Breiten, 
mit Zwiſchenſatz dazu pafjend, Die 
Sachen ſind von Ac bis 150 werth. 
Spegziell: Taſchentücher. 
2 für weiße Damen-Taſchentücher, 
c mit ſchmalem Saum, die meiſten 
dc Tücher jind nicht viel beejler. 
> für ein ganzleinene®_ Damen- 
c Tafchentuch, jchmaler Saum, nie 
zu foldem Preis angeboten. 
10 für Damen-Tafhentücher, mit 
c geitidtem Monogramm und 
hübſchen Schmetterlingsmuitern, 2öc 
Werthe. 
3 für Männer-Taſchen tücher, mit 
c farbigen Borden,: haben Heine 
Drudfehler, Zönnen auch für Kiffen 
und Kimono3 gebraucht werden. 
1 für die Rolle weißes baumtvolle= 
€ nes Band (Tape), in 4 Breiten, 
2 für den beiten 6-Cord Mafdhi- 
c nenfaden, 100 Yards Spulen, 
weiß, ſchwarz und 35 andere Farben. 
5e für das halbe Stück reine Ca— 


itile-Seife, 10c für das ganze 
Stück. 
4 für „Nickel Plate“ Fliegenpapier, 
c reinlich und wirkſam, thut gute 
Dienſte. 


J Sortgefeßl: Anfer Verkauf von Mustin-Anterzeug. 


" Gut gemachte Sachen, in vollen Größen, gutes Material und hübjch bejekt, 
I zu Preifen angeboten, worüber Sie auscufen werden: Wie ift e8 nur möglich! 


i 17c und 21c für Muslin-Hofen, 

mit breitem Cambric-Ruffle 
5 mit Hohlfaum-Falten, 2öc und 35c 

- Nummern. 

3 25 c für furze weiße Unterröde, ge= 


macht mit weitem und breitem 
Muffle und drei Hohljaum-Falten, 
waren 39c. 
39 und 49c für Muslin Damen 
4 € Rasithemden, fanch bejeßt mit 
ei und Falten, 6 ver- 
fchiedene Mujter, jedes hübjch, voll 
und imeit gejchnittett;, 50c und 75c 
Nummern. 


E 25C neueiten 


Größen von 34 bis 46. 


Patente Leute. 


Bon %. Oslar Klaußmann (8erlin.) 


Das Wort „patent“ als Adjektivum 
at jich in den legten Jahren in ber 
eutichen Sprache ein gemwijjes Bür- 
kerrecht erworben. Wir jprechen bon 
matenten“ Männern und „patenten“ 
Frauen, und wollen damit bezeichnen, 
aß diefe Qeute fomohl in ihrem Aeu⸗ 
ren jehr elegant, als auch mohlerzo- 
en und liebenswürbigen Charakters 
nd. Ueberfegen wir diefe Wezeid)- 
Bung „patent“ aber in bie Praris und 
nehmen mir einmal ein Derzeihniß 
e nom Faiferlich deutfchen Patent- 
ömt ertheilten Patente zur Hand, um 
ins Tebiglich mit den Patenten zu be> 
Ihäftigen, bie ji auf die Kleidung 
md die Aeuberlichteit von Männlein 
nd Weiblein beziehen. E3 handelt 
Fi Hierbei nicht nur um einen Scherz, 
fonbern e3 foll gezeigt werben, iie 
1805 die Zahl der Erfinder allein im 
Deutichen Reiche ift und ber Patente, 
Die fie nehmen. 
Man glaubt im Publikum, die Ge- 
Mialität der Erfinder befchäftige Tic 
mit lentbaren Luftballons, mit neuen 
Mafchinen und mit Verberben fpeien- 
ben Kriegsmwaffen; mir werben nadı- 
beifen, daß auch das harmlofefte Klet- 
Bungsftüd, und fei es das intimfte, 
por den Erfindern nicht ficher tft. Nas 
Aürlih müffen wir und Mäßigung 
Auferlegen und bejchränten und baber 
auf bie neueften Patente aus dem 
Stahre 1902, ebenfo wie bei jevem ein⸗ 
zelnen Gegenftand, ben wir anführen, 
Mur immer ein Patent werben fol. 
© Und nun fommt, werther Lefer, twir 
oollen dich „patent“ einkleiden. 
 Bom Hut („Lüftungs-Einlage aus 
gemölk * Aluminium⸗Blech für Hut- 
bis zum Stiefelabſatz („aus⸗ 
wechſelbarer Abſatz, Befeſtigung mit⸗ 
weier mit enigegengeſehzt gerichte- 
m, umgebogenen, ineinander ſchieb⸗ 
wen Zähnen verfehener Metallplat⸗ 
m“) wollen wir dich nur mit paten- 
m Kleibungsgegenftänden 
Bebrauchagegenftänden verjeben. _ 
erh kommt das intimfte Klei- 
mat, das Hemd („mit Nepein- 
ben Achfelhöhlen“), dann ba3 
beinkleid (aus zwei jchräg ge 
1, nur durch eine Naht verbuns 
blauchförmigen Gemeben“), 
h bie Strümpfe („bie dureh 
‚Wade bedingten Ermeites 
ben - Strumpfumfang 
| wieberholenb"). Wir be- 


tier . 


und 29e für hübjche Nummern in Korfet:Schonern, 
Sacons, bejeßt mit Spigen, Stiderei und Kleinen Falten, 


69 89c und $1.39 für drei Nums 
€ mern weißer Damen-Inter: 
röde, die Ihnen gefallen werden. Die 
69c Nummer hat einen Nuffle mit } 
Hohlfaum-Falten und StidereisKante; 
die 89c Nummer hat zwei Abtheiluns 
gen bon je vier Hohljaum=Falten und 
breites und bübjches Stiderei-Ruffle; 
die $1.39 Nummer bat einen 24 Zoll 
tiefen Ruffle, mit 5 Mbtheilungen feis 
ner Sohllaum-Falten, zivei breite 
Normandy-Zmifchenfäte und breite 
dazu paffende Cpiben unten, alle 
Längen. - 
Ausgeftellt in unjeren North Ave, 
Schaufenſtern. 


nur die aller— 


zu denen du hoffentlich, lieber Leſer, 


kein Patent brauchſt (in die Hoſe ein— 
hängbare Ausgleichkiſſen zur Ausglei— 
chung von O-Beinen). Aus der gro— 
ßen Zahl von Patenten für Hoſenträ— 
ger greifen wir auf's Gerahhewohl 
eins heraus („eine ſämmtliche Knopf— 
öſen tragende, in der unterſten Oeſe 
eine mit drei Führungsöſen verſehene, 
mittels eines am hinteren Ende des 
Hoſenträgers angeordneten Zwiſchen— 
gliedes aufgehängte Schnur“). 

Gehen wir, lieber Leſer, nachdem 
du ſo weit angekleidet wurdeſt, zur 
Toilette über. Du wäſchſt dich in dem 
patentirten „Kaſten mit Waſchbecken“, 
du raſirſt dich ſelbſt und benützeſt die 
patentirte „Vorrichtung zum Abſtrei⸗ 
chen des Schaumes von Raſirmeſ⸗ 
ſern“. Unter den patentirten Bart— 
binden wählſt du den „Bartformer mit 
Wickelſchnüren“. Du ſtrählſt dein 
Haupthaar — ſo du noch ſolches haſt 
— mit einem patentirten Kamm („aus 
aneinander gereihten Einzelzähnen“). 
Iſt es vielleicht bereit3 Bollmond auf 
deinem Haupte, jo bebedjt du es mit 
einer Perüde, natürlich mit einer pa= 
tentirten („Ihrerblafe, gewajchen, ge— 
beizt, getrodnet, auf einen Perüden- 
fopf aufgehängt, “mit Fettitoff beitri« 
chen, gefärbt und mit Klebitoff über: 
ftrihden, beim Einfnüpfen der Haare 
nur ein Haarende, mit der das Peri- 
denmaterial durchfpaltenden Nadel an 
die Oberfläche gezogen“). 

Nun fehte dir die Patent-Brille 
(„mit auslösbarenObrenftangen“) oder 
den Klemmer auf („Klemmftüd durd) 
Führungs » Stänghen angebrüdt“), 
und gehen wir dann zum Schuhmerf 
über. Wir haben die Dual der Wahl: 
für Schuhe, Schuhfnöpfer, Schuhber⸗ 
Ihluß und Schuhwerk jind mweit über 
hundert Patente au8 dem einen „Jahre 
1902 vorhanden. Greifen mir auf3 
Gerathewohl einen patentirtien Schub 
heraus (mit Flebermauglafchen, Ober- 
leder aus zmei Theilen, Yalten und 
unterhalb befindliche Nabttanten nad) 
innen umgelegt). Legen wir heut zur 
Feier des Tages auch noch Gamaſchen 
an (nad) oben breiter werbenves Wi⸗ 
ckelband mit wagerechtem Anſchluß⸗ 
ſtück für das Fußgelenk und unter dem 
Knie anzulegenden Befeſtigungsgurt). 

Gegen vierzig Patente hat das Jahr 
1902 allein für Knöpfe und Knopfbe⸗ 
feſtigungen gebracht. Wir nehmen als 
Kragenknopf eine „Nadel mit einer 
das Krawaitenband bedeckenden beim 


E tenden drehbaren Kopf⸗ 
fäee. Hatifih mi 


bien wir. au ni 


N ihre natürliche Schön 


syar Luder ei 


bandeinlage al3 Bruftfaltenftreder“. 

Gehen wir nunmehr zu den Ge- 
brauchsgegenftänden über, die der mo= 
berne Mann bei fich tragen muß, meil 
er ihrer fortwährend bedarf. Da ift 
die Geldbtafhe („mit Schreibporrich- 
tung“) und die Zigarrentafche („mit 
Zigarren-Abfchneider in einem zufam- 
mendrüdbaren, unter eberdrud ſte— 
benden Theil der Tafche”). In die Zi- 
garrentafche aber jteden wir Zigarren 
patentirter Art, nämlich „jelbitzün- 
dende“, außerdem eine zweite Sorte 
„mit einem in das Zigarren = innere 
führenden Rauch= bezw. Luftfanal au 
dem einen Ende“. 

Auch die Zündholzfchachtel ift pa= 
tentirt, und auch hier haben mir mies 
der die Wahl unter einem Dutend Pas 
tenten. Wir wählen eine „Zünbholz= 
Thachtel mit ſelbſtthätiger Zündvor— 
rihtung und Giderung gegen zu 
frühzeitige Entzündung innerhalb ber 
Schadtel“. Aber au) die Zündhölzer 
find patentirt; es find „topflofe, mit 
Eupritetrammoniumdlorid impräg⸗ 
nirte Hölzer”. 

Nun zur „Zafchenuhr mit Knopf» 
aufzug und Zeigerftell-VBorrichtung ’ 
und mit ber patentirten „Sicherung 
ber Uhr in der Tafche”. 

„Wilft du jebt ben Ueberzieher ans 
ziehen („an der Unterfeite der umge: 
legten VBerfchlußfante eines Vorder» 
blattes angeordnete Knopflöcher“) oder 
den Mantel („mit mehreren Reihen 
paarmweife gegenüber liegenden Anöpf-= 
borrichtung verfehen, dur; Zufam= 
menlegen und Zufammenfnöpfen in 
einen Rudjad verwandelbar”)? 

Nun noch ‚den GSpazierftod zur 
Hand. Wir haben die Wahl zmifchen 
acht Patenten aus dem Nahre 1902 
und ergreifen den „Spazierftod mit 
Tabakspfeife“. 

So iſt der „patente Kerl“ vollkom— 
De abjuftirt und zum Ausgehen fer= 
ig! 

Und nun zu Dir, werthe Leferin! 

Die Disfretion verbietet e3, dak 
wir auf die intimeren Kleidungsftüdz 
einer Dame eingehen. Natürlich find 
auch dieſe intimen Kleidungsſtücke in 
patentirten Muſtern vorhanden. Nur 
eins dieſer Kleidungsſtücke müſſen mi 
hervorheben, nämlich das Korſett, das 
patentamtlih den Namen „Schnürs 
leib* führt. Aus dem Sabre 1902 
oibt es jechd Patente, die fih auf 
Schnürleib, und drei, die fi) auf die 
Schnürleibjtäbchen beziehen. 

Auf Kleid, Kleiveranfchließer, Klei- 
derbeſatz, Kleiderhaken und =öfen, 
Kleiderhenkel, Kleiderhalter, Kleider— 
ſchützer, Kleiderſpanner, Kleiderträ— 
ger, Kleiderverſchluß und Kleidervor— 
jtoß bezieht fich ein Heer von Paten 
ten. Auch der für das Trrauenkieid 
beitimmte Knopf jomwie die patentirte 
Knopfbefeitigung find in eben folcher 
Fülle vorhanden mwie für die männlis 
che Kleidung. 

Die Frifur gehört zur meiblichen 
Toilette. Auch hier gibt e3 Batente, 
und wir heben hervor: „nicht rauh wer» 
vende Frijurtheile, Haarknoten, Pufz 
fen, Flechten” u. deral. Ein Patent 
bezieht ji auf das Kräufeln ber 
Haare „ohne Brennjcheere”; drei Pa- 
tente befehäftigen: jih mit Haarna= 
bein. Von den patentirten Kämmen 
für Zmede der Frauenfrifur heben 
wir hervor: „Nadenhaarhalter, zwei 
mit mellenförmigen Zähnen verfehene 
Kämme, mit den Oberflächen: aufein» 
ander gelegt und durch eine Feder 
zwanzigläufig gemadt“. 

Natürlich gibt es auch Patente be— 
treffend Damenhüte, noch mehr aber 
für Damenbuthalter. Diefe Halter 
dienen dazu, um den Hut auf dem 
Haar der Trägerinnen oder am Dedel 
der Hutfchachtel zu befeftigen. Auch 
die Hutfchadhtel ift patentirt. 

Handſchuhe und Handſchuhverſchluß 
ergeben fünfzehn Patente. Die Pa— 
tente für Schuhe und Schuhknöpfer 


inger, die durch Na⸗ 

delarbeit rauh ge⸗ 
worden ſind, nehmen 
jeden Flecken an und ſe⸗ 
hen hoffnungslos un- 
fauber aus. Dand: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmuß, fon« 
dern auch die ofen, be- 
Ihädigten Hauttheilchen 
und gibt den Fingern 


Ve re REN 
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Ganziwollene Draperien und japanifche Laternen zu den niebrigften Preifen in Chicago. 


SS lenken auch Eure Aufmerffamteit auf unfere prächtige Auswahl von NRevolvern, blinden Patronen, 


A‘ 
ir an 


N 


fäufe früh zu beforgen, fo lange die Auswahl volljtändig ift. 


NRaumung von Suits und Coat3 


Odds und Ends von $10 und $15 Suits für Damen, in den neueften | 
Muftern, die Stoffe beftehen au Venetiang, Chepiot3 und im- 
portirten Mifhungen, mit Braid und Noveltyfnöpfen befegt, um 


zu räumen. $5. - 


85 


820 Suits, für die ſchnelle Räumung, 7.95. 


830 


Suits, für die Räumung herabgeſetzt auf 815. 


810 und 815 Mädchen-Suits, um zu räumen, 85. 
$12.75 jeinene Shirtwaift Suits, 8.75. 


$15 jeidene Shirtwaift Suits, $1O. 


$22 feidene gefchneiderte Suits, Räumungs- Preis $15, 
«95. 


82.95 Shirtwaift Suits, 


für 1.9 
$7 wajchbare Suits, Räumungspreis 3.95. 


Shirtwaift Suits, Räumung, $5. 
$10 jeid. Suits, herabgef. um zu räumen, 5.95, 


840 Voile 
Covert Jackets, 3.50 — Feines Covert Cloth, 


Suits, herabgeſetzt auf 825. 


in der 


neuen Korſet paſſenden und loſen Box Coat-Facon, neue 
— 


volle Aermel, mit Strap und Knöpfen be— 
ſetzt, würden gewöhnl. 857 und 88 koſten, — 


3.50 


morgen, um zu räumen, 3.50. 
87.50 Pongee Coats, Räumung, 85. — 
$7 Taffeta Seide und Peau de Soie Jackets, 85. 
$10 u. $12 Covert Jadets, um zu räumen, $5. 
$20 und $25 Covert Coats, Räumung, $1O, 
$15 Cravenette Raincoats, 9.75. 


$15 Taffeta Seide Blujen, für 7.75, 


$30 und $40 feidene Coats, 18.75. 


$10 lange leinene NReije-Eoats, 


Groceries 


Schintn, Armour's 
Banquet oder Neljon 
Morris’ Supreme, Pfb. 


10360. 

Zucker, 21 Pfd. H. &E. 
granulirter, 81. 
Butter, Mungers feinſte 
Creamery, 5-Pfd.-Topf, 
1.00, 


Kondenfirte Milch, Bor: 
dens Eagle Marke, pie 
Na Büchje zu 10c. 
Käſe, fanch Wiskonſin, Vollrahm, Pfd. 90. 
Käfe, fancy Vollrahm Brid, Pfund, I1e, 
Käfe, fanch import. Schweizer, Pfd. 25. 
Käfe, importirter Noguefott, Pfd., 35c. 
Käje, fancy Edam, groß, in Foil, 85c, 
Zitronen, fancy Mefjina, Did, 1öe. 
Kartoffeln, fancy neue, Bujhel, 1.40, 
Eierproduzirer, Edwards’, für junge Hüh- 
ner, 20c-Padet für 15e., 
Spices, Meyer’s Poultry, per Padet, Be. 
Senf, Eoleman’s, 43-Pfd.-Büchſe, 120. 
Pickled Zwiebeln, C.&B., Pintflaſche, 256. 
Beef-Extrakt, Swift's, 2-Unzen-Jar, 2960. 
Pepſin Ginger Ale, Quartflaſche, 100. 
Zitronenſaft, Brandt's, 40c-Flaſche, 350. 
Kaffee, 3:Pfd. DO. ©. F. & M. und 5 Pi, 
9. und €. granulirter Zuder, $1. 
Thee, Old Faſh'd Japan, regulär 50c das 
Pfund, zu 45ec, 
Zafeljalz, fein, per 10:Pfund:Sad, Se, 
Sped, Armours Banguet, das Pfund, Lle, 
Butterine, Armour’s oder Morley’s, das 
Pfund zu 12e, 
Eottolene, Fairbank’3, 4-Pfd.:Topf, 400, 
Wiggle Stid Bluing, 3 für 25, 
Dan Houten’s Kakao, 1 Pfund für 68o, 
Eollier’s gemahl. Chofolade, Büchfe, 300, 


find ebenfo zahlreih mie bei dem 


Schuhmerf für Männer. 

Die. Benutung von Parfüms, mel- 
che das te mit dem Morte 
„Riechſtoffe“ werdeutfcht, ift eine Spe- 
ztalität der, Damen. Das Xahr 1902 
bat fieben Patente zur Herftellung von 
künſtlichen Riechſtoffen gebracht. 

Wenden wir uns aber jetzt den 
Schmuckgegenſtänden zu, wie ſie für 
Frauen patentirt werden. Zu dieſen 
Schmuckgegenſtänden gehört der Gür— 
tel, unter denen wir hervorheben einen 
„Gürtel mit darunter verbedt zu tra— 
genden Kleiderfehürzern“. Auf Trau— 
ringe beziehen fich zwei Patente, eines 
davon gejtattet da8 Wufmeiten und 
Engermadhen des TIrauringd, auf 
Schmudringe zwei Patente, von denen 
das intereffantefte mohl der „Ring 
mit ausmechfelbaiem Schmuck“ iſt. 
mei Armbänder find patentirt, „mit 
febernder KRuppelung“ und „mit fe- 
dernden Zmifchengelenten”,und an den 
Brojchen find es die Nadeln und de- 
ren Berjchluß, an denen fieben Erfin- 
ber ihre Genialität bethätigt haben. 

Zur Frauentoilette gehört der Pelz. 
Das Yahr 1902 brachte eine Anzahl 
bon Patenten, die jich auf die Heritel- 
lung von Pelzimitationen oder auf die 
Bearbeitung von echtem Pelzwerf ver- 
mittel3 Rupfmafchinen ufmw. beziehen. 
An die Geheimnifje der Belzimitation 
führt ung die Anführung des folgen= 
ven Patentes ein: „Verfahren, um 
glatten oder mwelligen Yellen ein per= 
fianerartiges Ausfehben zu geben. 

aare in Büfcheln georbnet, Enden mit 

lebftoff verfehen, durch die Haut ge= 
zogen und an ber Rüdkjeite befeftigt.“ 

Fügen wir der Kuriofität halber 
nod hinzu, daß auch die Puderquafte 
Gegenjtand einer Erfindung gewejen 
tft (mit an der Innenfeite des Dedels 
angeorbneter Spiralfeder). Geben: wir 
ber Dame nun noch ben 
Schirm in bie Hanb | 


pa 


Das bat man 
tentirten | gar ni an ln 
mir | „Denn man 


für 5.95. 


Papier = Patronen ufi., von den mohlfeilften bis zu den theuerften. Möchten Euch ratden, die Ein» 


Räumung von Waiſts und Skirts 


Shirt Waiſts, alle neu, rein und friſch, Muſter 


dieſer Saiſon — weiße Lawns, ge- 6 
ſtreifte Madras und Polka Dots — 


Kleidungsſtücke, für die Ihr ſonſt 


IL 


bereitwilligſt 75c bezahlt, um damit zu räus N 


men, für 35e. 

$1.25 Shirtwaifts redu— 
zirt auf 75c. 

$1.50 feine weiße Zaren 
Maifts, Yöc. 

2.00, Sheer weiße Latour 
Waiits, 1.25, 


83.00 weiße Ların:Maift3 
reduzirt auf 1.50. 

2.50 China Seidewaifts 
zur Näumung, 1.50. 

$5 Peau de Spie Seide: 
Maift!, zur Räum’g, 2.65. } 


Räumung von Röden 


Promenadenröde, eine Räumung von etwa 250 
verfelben, neue, volle Flaring:Mufter, die Sorte, 


für die \$hr gewöhnlich 33.50 an- 

berömo bezahlt, um fchnell damit zu 

räumen, 1.65. 

31.50 Waſch⸗Skirts, Räum'spreis 950. 
34.50 Sicilian-Stirts, Näum’g, 2.95 


Reefers für Kinder, 1.95 — Bor 


fter, neue, volle Agrmel, eine Auswahl von Stoffen und Far 
ben, zmwed3 jchneller Räumung, 1.95. 


$5 Neefers, für rafhe Räumung, 3.95. 


ur 


1. 


85 und $6 Walfing-Stirts, Räum’g, 3.95. 


87.50 u. 88.50 Walling:Stirts, $5. 


1.95 


Eoat vom neueſten Mu— 


87.50 und $8.75 Reefers reduzirt auf 85. 


Raumung don Seide u. Hleideritoffen 


50c Qualität bedrudte FoulardSeide, 29e 
50e Dual. fortirte jchwarze Seide, 39e 
59° Qualität farbige Taffeta:Seide, 39e 
60e Qual. Xouifine Seide, farrirt, f. 39e 
55e Sorte feid. Erepe de Chine, für 39e 
90 Qualität weißjeid. Grenadine, f. 29e 
65° Sorte bedrudte Foulard Seide, 49e 
T5c Sorte fhiwarze corded Taffeta, 49c 


Räumungs-Verkauf von Waſchſtoffen 


10e 
15c 
15c 
19c 
19 


Qualität bedrudte Dimities, nur de 
Qualität bedrudte Latons, nur Be 
Qualität irifhe Dimities, nur 10c 
Qualität Madras Gingham, nur 100 
Sorte Sheer Wajchftoffe, für 123e 


30e Qualität wollene Kleiderftoffe, j. 190 
29e Qualität jeidegeftreifte Challis, 19e 
50c Qualität reinmwollener Albatroß, 29c 
50e Qualität Mohair Novelties, nur 2Be 
75 Sorte Novelty Kleider-Voiles, f. 49c 
$1 SorteNovelty Kleider&tamines, f. 49e 
85c Qual. feidesgeftreifte Challis für 49e 
$1 Qualität farbiger jeid. Chine, für 69o 


25c Sorte befticte Stwiffes, für nur 1230 ! 
39 Sorte Swih Plumeties, für nur 19e 
39 Sorte MWajchitoffe Novelties, für 19o 
39e Sorte bedrudter feid. Mull, nur 19o 
39e Sorte jeideneSingham Novelties, 29e 


Raumung von Schuhen und Orfords 


Orfords für Damen, feine Bit Kid und Patent Colt, leichte, gefchmei- 
dige, handgewendete und Ertenfion Edge Goodyear Welt 


genähte Sohlen, alle neuen Leijten 
und Facons, niedrige, mittlere u. 
hohe Haden, morgen zu 2.50 


2.50 


$1.95 Damen-Schuhe, feines Kid, Pat. ze. 3 2 
leichte u. ſchwere Sohlen, morgen reduz. auf Lo 23 
$1.95 Damen⸗Orfords, feines Kid, — 35 
leichte u. ſchwere Sohlen, Militärhacken, R'g. Lo 
$1.50 u. $1.95 3:StrapSandalen für zen. 35 
Tat. Colt, biegjame handgewendete Sohlen. L+ 


$1.25 1:Strap Sandalen für Damen, tweiches 
Kid, biegf. Sohlen, fhmale u. br. Zehen, zu 


95€ 


$1.25 StrapsSlippers und Orfords für Mädhen — 


Patent Colt, Vici Aid, folide Lederfohlen, 
niedrige äußere Abjäge, zu 


nen „zufammenflappbaren, 
Stulter zu tragenden“, 

Dann ift auch die Leferin adjuftirt 
und fann zufammen mit dem „paten= 
ten“ Leer ihren Spaziergang antre= 
ten. 

Die Zahl der Patente, die fich auf 
die männliche und meibliche Kleidung 
beziehen, beläuft jich, wie wir jehen, 
im Laufe eine Jahres auf mehrere 
taufend, und unmillfürlih muß man 
fih fragen: Wie jollen alle diefe Pa: 
tente Antlang und vor allem Benü- 
gung finden? Yebes Jahr bringt mwie- 


auf ber 


der neue Patente, von denen fo wenige, | 


ach, fo mwen'ge, mirklich ein größeres 
Bublitum finden und dem Erfinder 
etwas einbringen! 


Die Abfahrt zu den Dereros. 


Man fchreibt au Hamburg vom 7. 
Juni: Bunte Wimpel flattern auf 
den Raaen und Maften der „Lucie 
Moermann“ und des Lloybdampfers 
„Schleamig“; von einem bunfel bro- 


fe luftigen Flaggen ab. Uebermüthig 
und vermwegen ift bie Stimmung der 
meiften der blonden Yungens, Die 
Abenteuerdrang und. Ueberdruß am 
üden Gamafchendienfi heute hinaus 
aufs Meer, fort ins ferneAfrita führt, 
two e3 milde, unbefannte Feinde zu be- 
fämpfen gilt. ber auf bem Grund 
ihrer Seelen, dort, mo fein rechter 
Mann einem anderen Manne zu lefen 
geitattet, fieht e8 nielleicht dunkler aus, 
als die leuchtenden Gefichter e8 wahr 
haben wollen! Dort hinten von gro> 
Ben Heuborräthen halb verborgen, 
nimmt einer berfreimilligen von fei- 
ner Braut zärtlihen Mbjchied. Die 
Kameraden nähern fih, verfpotten 
ihn, ſchwenken die Feldflafche, 

“ „Keine Sentimentalitäten gezeigt! 


een, m Seihen ; muß, 
n“, fügte ein blon> 


fe — ober | 
. OASTORIA WSioipuitu 


1.00 


„zwanzig Sahre früher oder fpäter, 
iva8 ilt da8? und wenn e3 vorbei ift, 
ift e& vorbei und man fühlt nichts.“ 

„Kommt man aber zurüd,“ ergänz- 
te ihn ein anderer, „dann hat man 
was zu erzählen und man fann fich 
maufig machen!“ 


Einer von der Gruppe, der fich fo 
brüsf anftellte, reichte mir eine An- 
fichtöpoftfarte und bat mich, fie in der 


| Stabt zur Poft zu geben. Später beim 


Hineinfahren las ich fie, durch einen 
unmillfürlihen Blid dazu verleitet. 
Sie lautete: „Leb’ wohl, mein fühes 
Lieb. Vielleicht jehe ich Dir niemals 
wieder.“ 


Die neue Uniform unſerer Kolonial-⸗ 
truppe iſt kleidſam: Joppen aus hell: ' 


braunem Mancefter mit jtumpfen 
blauen Auffchlägen und Ligen, große 
graue Filzhüte mit blauem Band, auf 
der Seite eine ſchwarz-weiß-rothe Ko— 
karde, hellgelblederne weiche Stulpen— 


| ftiefel, in denen die Hofen jteden, gelbe 
Ledergurte für Säbel, 
Feldflaſche. Wie hart wirken daneben 
henden Gewitterhimmel heben ſich die- 


Torniſter und 


die banalen rothen Aufſchläge und die 
häßlich geſchnittenen blauen Röcke der 
zum Abſchied erſchienenen Infanterie— 
Offiziere! 

DieLiberalität, mit welcher die 
Moermann =» Linie dem Bublitum bis 
wenige Minuten vor der Abfahrt den 
Aufenthalt auf dem Schiffe geitattete, 
verdient um fo mehr Xob, al3 wir fonft 
bei militärifchen Vorgängen an die är- 
gerlichite Abjperrung gewöhnt find! 
Die Stunde des Scheivens nahte; un= 
ter dem großen Schuppen auf dem 
Quai hatten die Truppen in Reih und 
Glied die furzeAinfprache eines höheren 
Dffizierd angehört. Nun fchnell Ab- 
fhieb genommen, Yhr, die Ihr ed nicht 
Thon gethban! Auf die Schiffe! Kaum 
an Borb fucht jeder fich den beiten 
Plad, je-böher um fo beffer, um ben 


75c waichechte Kinderkleider, Räumung, 500. 


Putwaaren: Räumung 


81.50 fchwarge franzöf. Chip Hüte, 37e. 
50c Java Hüte, zur Räumung, nur 18e. 
Outing Hüte, fpeziell, zwei für nur De. 
95c große Tud Hüte, Lace-Edge, 500. 
Leghorn-Hüte, 81.25 u. 95c-Qual., 380. 
81.50 ſchwarzeChiffonhüte, Räumung, 7560. 
Kinder:Sailors, Bänder-Enden, 10e. 


Beihwaaren 


be India Kleiderlawns, 80 3. breit, Yd. Be. 
15c dopp. gefalt. Madrasfuitings, Yd. 10e. 
25 Mercerized Cheviot-Waiſtings, 150. 
25e Spitzen-Organdies, geſte. Lawns, 150. 
10e Dimity CErded Lawns, Sheer, Yd., 7To. 


Zalchentacer 


5c geſäumte Damen-Taſchentücher, Se. 
10e reinleinene Damentaſchentücher, 70. 
Bis zu 25c imp.Männertafchentücher 1230 
25c bejchmugte Damentajchentücher, 123c. 


Spiten und Schleier 


Torhon Spiten und Einfäge, Ip. f. le 
Point de Paris Spiten und Einjäße, 2c 
Cream Chantilly Serpentine Einfäte, 3e 
Breite Point de Paris Spiken, Yard, Se 
Echtwarzjeid. ChantillyMeda’l:Einjäge, He 
Breite Point deParis Serp. Einfäte, Se 
Spitenftobes, weiß.Net, zu räumen, 6.95 
Epiten Beading, guteQual., 12 Yps., 10e 
Valenciennes SpitzenEdging, Dtz. Yds. 150 
Weiße Brufjels Net Schleier, Räum,, 10c 
35c Neb:-Schleier, Chenille Rand, f. 25e 


legten Gruß den Zurüdbleibenden: zu- 
winten zu können. Reichlich Hundert 
Mann klettern in die Wanten, die zu 
den Majten hinaufführen. Aufrecht fte- 
ben fie dort oben, die brennendegigar- 
te im Mund, da3 weißeTafchentucdh zum 
Lebemohlminten in der Hand. Andere 
fen mit baumelnden Beinen auf ei- 
nem diden Qadebaum und fenden von 
dort fröhliche Abfchiedsrufe zumQuat. 
Dort aber jtehen vieMütter, dieSchive- 
ftern, die Bräute. Heroifch verfucht die 
eine oder die andere auf ben bermege- 
nen Ton der jungen Seefahrer einzu= 
gehen, e3 glü:ct nicht, die Ihränen rol- 
| len von den Wangen. 
| Jebt beginnt bie Mafdhine mächtig 
zu fauchen, die „Schleswig“ ift fchon 
bei den Klängen des Hohenfriebberger 
Marfches abaedampft, nun „ebt fi 
auch die „Zucie Woermann“ in Beme- 
gung. „Muß i denn, muß i denn zum 
Stäbtlein hinaus“, flingt es aus eini- 
gen Dugend Kehlen. Aber die Mufit 
Tpielt dieNationalhymne, und, Deutfch- 
end, Deutfchland über alles“ jubeln 
jeßt die blonden Yungens auf denWan- 
ten, auf dem Hinterbed, auf dem Lade— 
baum und in den Maften, während das 
Schiff der in goldigerfzülle untergehen 
den Sonne ;ugleitet. 

Das Genitter hatte fih verzogen. 
Möge dies ein günftiges Omen fein für 
all’ die braven, fräftigen Burfchen, die 
da heute zu Krieg und Gefahr hinaus- 
fuhren! 

—— 

— Dergleih. — Hausfneht (zum 
andern): „Na Sepp, mas macht Dei’ 
ältefter Bub’?" — „OD, ber Bilft fchon 
fein mit im Gefhäft — ich möcht’ faft 
fagen, er ift bereit3 mei’ rechter Fuß.“ 

— Am Poſtſchalter. — Student 
(ber eine Poftanmeifung wegſchicken 
| mil): „Muß dad baar bezahli wer- 
| den?“ 





